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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN gmosLem

Offentliche Bekanntmachung der Stadt Miillheim, Ortsteil Hiigelheim

Offentliche Auslegung des Entwurfes zur 1. Anderung des Bebauungsplanes und zum Erlass dazugehériger értlicher Bauvorschrif-
ten ,Ortsetter” im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB

Der Gemeinderat der Stadt Miillheim hat am 16.11.2022 in 6ffentlicher Sitzung den Entwurf der 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortset-
ter” sowie den Entwurf der dazugehorigen neu erlassenen 6rtlichen Bauvorschriften gebilligt und beschlossen, diese nach § 3 Abs. 2 BauGB
offentlich auszulegen.

Ziele und Zwecke der Planung

Durch die vorliegende 1. Anderung des Bebauungsplanes sollen einerseits die o. g. Ziele nochmals hervorgehoben und durch ergénzende
textliche Festsetzungen und den Erlass dazugehdriger ortlicher Bauvorschriften gestérkt und andererseits eine angemessene und vertragli-
che Nachverdichtung gesteuert werden.

An der Art der baulichen Nutzung werden hingegen keine Anderungen vorgenommen. Landwirtschaftliche Betriebe sollen grundsatzlich
im Dorfgebiet erhalten werden, soweit sie nicht unzumutbar emittieren und den Grundsatz der Riicksichtnahme einhalten. Dem gegeniber
sollen Vergniigungsstatten auf Grund der stadtebaulichen, verkehrlichen und sozialen Unvertraglichkeit sowie zum Schutz von Jugendlichen
und Kindern zukiinftig ausgeschlossen werden.

Die Planung verfolgt damit im Wesentlichen folgende Ziele:

« Sicherung einer geordneten ortsbaulichen Entwicklung
« Sicherung und Starkung landwirtschaftlicher Vollerwerbs- und Nebenerwerbsstellen sowie anderer Hofstellen

+ Sicherung einer maBvollen und vertrdglichen Nachverdichtung tiber die Regelung der maximalen Anzahl von Wohneinheiten in Wohnge-
bauden

+ Erhalt und Sicherung der historisch gewachsenen baulichen Strukturen durch plangebietsweiten Erlass értlicher Bauvorschriften

+ Regulierung der Stellplatzsituation auf den privaten Grundstiicken und damit Entlastung der 6ffentlichen Verkehrsflachen durch Erh6hung
des Stellplatzschliissels

Lage und Abgrenzung des Plangebietes

Das Plangebiet grenzt im Norden, Siiden und Osten an Wohnbebauung mit Hausgérten an. Ostlich des Plangebietes schlieRen sich landwirt-
schaftlich genutzte Flachen und bewaldete Bereiche an. Der ca. 14,35 ha groBe Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes und
der dazugehdérigen ortlichen Bauvorschriften umfasst den Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplanes ,Ortsetter” auf Gemarkung
Higelheim. Der Geltungsbereich ist aus folgendem Lageplan ersichtlich (genordet und ohne Maf3stab).

(siehe Plan Seite 9)

Verfahren / Offenlage gemaB § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB

Der Bebauungsplan ,Ortsetter” soll im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB gedndert und die dazugehdrigen ortlichen Bauvorschriften
im gleichen Zuge ebenfalls im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB ohne Durchfiihrung einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB er-
lassen werden. Der Offentlichkeit sowie den beriihrten Behérden und sonstigen Trigern éffentlicher Belange wird im Rahmen der Offenlage
bzw. der Beteiligung der Behdrden Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.

Der Entwurf der 1. Anderung des Bebauungsplanes sowie der dazugehérigen neu erlassenen értlichen Bauvorschriften wird mit ihrer Be-
griindung sowie den Fachgutachten (Umweltbeitrag und artenschutzrechtliche Einschdtzung) vom 02. Dezember 2022 bis einschlieB8lich
09. Januar 2023 (Auslegungsfrist) im Rathaus in 79379 Miillheim, Bismarckstrafe 3, Fachbereich 30, Zimmer 313 (zu den folgenden Dienst-
stunden: Montag bis Freitag von 8:00 bis 12:00 Uhr) &ffentlich ausgelegt. Ergdnzend kdnnen weitere Termine vereinbart werden.

Alle Unterlagen kénnen auch auf der Homepage der Gemeinde unter www.muellheim.de/bebauungsplaene eingesehen werden.

Wahrend der Auslegungsfrist konnen Stellungnahmen bei der Stadt Mullheim abgegeben werden
(BismarckstraBBe 3, 79379 Miillheim, stadtplanung@muellheim.de).

Da das Ergebnis der Behandlung der Stellungnahmen mitgeteilt wird, ist die Angabe der Anschrift des Verfassers (m/w/d) zweckmafig.

Es wird darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung tiber den Bauleitplan unberiick-
sichtigt bleiben kénnen.

Mdllheim, den 24.11.2022

gez. Martin Loffler
Blrgermeister
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fiir die offentliche Sitzung des Gemeinderates am 16. November 2022

Vorlagenverfasser:  HauRler, Franka, Tel.: 07631/801-123

Aktenzeichen: 022.31

TOPG6 1

1. Bebauungsplananderung "Ortsetter Hligelheim" im vereinfachten
Verfahren nach §13 BauGB mit ortlichen Bauvorschriften

hier: Beschluss zur Durchfiihrung der Beteiligung der Offentlichkeit
(Offenlage) gemald § 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behorden und Trager
offentlicher Belange gemal § 4 Abs. 2 BauGB

1. Sachverhalt
Anlass, Ziel und Zweck der Planung

Der Bebauungsplan ,,Ortsetter” auf Gemarkung Hiigelheim wurde am 04.12.1985 als Satzung beschlossen
und trat am 15.03.1986 in Kraft. Ziel fiir die Aufstellung dieses Bebauungsplanes war, neben dem Wohnen
insbesondere die Landwirtschaft zu starken und dauerhaft zu sichern. Aus diesem Grund wurde fiir den
maRgebenden Geltungsbereich nach § 5 BauGB ein Dorfgebiet (MD) festgesetzt.

Das primare Ziel zum Erhalt und zur Starkung landwirtschaftlicher Hofstellen gerade im historisch
gewachsenen Ortskern hat auch heute nicht an Wichtigkeit verloren. Die in den letzten Jahren
stattfindende Aufgabe landwirtschaftlicher Hofstellen hat dazu gefiihrt, dass viele Neben- und
Okonomiegeb&ude ihre Funktion verloren Haben und in Zeiten des massiven Wohnraummangels immer
haufiger zu Wohnzwecken umgebaut werden. Im Sinne des Flachensparens ist diese innerdrtliche
Nachverdichtung positiv zu sehen. Es besteht jedoch die Gefahr, dass die historischen Strukturen verloren
gehen und eine zu hohe wohnliche Dichte entsteht.

Zusammenfassend werden mit der 1. Anderung des Bebauungsplanes und der dazugehérigen értlichen
Bauvorschriften insbesondere folgende Einzelziele verfolgt:

= Sicherung einer geordneten ortsbaulichen Entwicklung

= Sicherung und Starkung landwirtschaftlicher Vollerwerbs- und Nebenerwerbsstellen sowie anderer
Hofstellen

= Sicherung einer maRvollen und vertraglichen Nachverdichtung lber die Regelung der maximalen
Anzahl von Wohneinheiten in Wohngebauden

=  Erhalt und Sicherung der historisch gewachsenen baulichen Strukturen durch plangebietsweiten Erlass
oOrtlicher Bauvorschriften

= Regulierung der Stellplatzsituation auf den privaten Grundstiicken und damit Entlastung der
offentlichen Verkehrsflachen durch Erhéhung des Stellplatzschliissels



Fir die vorliegende 1. Anderung werden nunmehr verschiedene planungsrechtliche Festsetzungen fiir
beide Planteile oder ausschlielllich fir den qualifizierten Planteil in die Bebauungsvorschriften
aufgenommen, um die dargestellten Ziele zu erreichen. Des Weiteren werden fiir den nicht-qualifizierten
Planteil ortliche Bauvorschriften neu formuliert, da rein tUber das Einfligungsgebot nach § 34 Abs. 1 BauGB
eine angemessene stadtebauliche und ortsgestalterische Steuerung nicht mehr gegeben ist.

Verfahren

Der Bebauungsplan soll im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB gedndert und die ortlichen
Bauvorschriften im gleichen Zug ebenfalls im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB erlassen werden.

Umweltpriifung / Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung

Im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB kann von einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB, einem
Umweltbericht nach § 2a BauGB sowie einer zusammenfassenden Erklarung nach § 10a Abs. 1 BauGB
abgesehen werden. Dennoch sind die Belange des Umweltschutzes im Rahmen der Abwagung nach § 1a
Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu beriicksichtigen. Deshalb ist insbesondere eine Priifung des Arten- und Naturschutzes
erfolgt, die als ,,Umweltbeitrag mit artenschutzrechtlicher Einschatzung” in das Verfahren eingestellt ist.

Da Eingriffe bereits zum Zeitpunkt der Planaufstellung nach § 34 BauGB zuldssig waren, ist eine Eingriffs-
und Ausgleichsbilanzierung fiir den vorliegenden Fall nicht erforderlich.

Lage des Plangebietes und Geltungsbereich

Der Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes und der dazugehérigen &rtlichen
Bauvorschriften umfasst den Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplanes ,Ortsetter” auf
Gemarkung Hugelheim mit ca. 14,47 ha, der am 04.12.1985 als Satzung beschlossen wurde und am
15.03.1986 in Kraft getreten ist.

Veranderungssperre

Parallel zum Beschluss des Gemeinderates zur 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter” wurde
dementsprechend eine bis zum 03.06.2022 giiltige Veranderungssperre erlassen, die zum ersten Mal
verlangert wurde und nunmehr zum 02.06.2023 auslduft.

2. Bewertung

Die Verfahrensplanung hat zusammen mit der Verwaltung den Entwurf fiir die 1. Anderung des
Bebauungsplans und die 6rtlichen Bauvorschriften erarbeitet und mit dem Ortschaftsrat abgestimmt. Der
Ortschaftsrat Hiigelheim tagt am 10. November 2022 in 6ffentlicher Sitzung. Die Empfehlung des
Ortschaftsrats werden wir in der Sitzung vorstellen.

3. Beschlussvorschlag

Der Gemeinderat stimmt dem Bebauungsplanentwurf zu und beschlieBt die Durchfiihrung der
Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB sowie der Behorden und Triger 6ffentlicher
Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB, fiir die 1. Anderung des Bebauungsplans ,,Ortsetter in Miillheim,
Gemarkung Hiigelheim mit ortlichen Bauvorschriften im Verfahren gemaB § 13 BauGB.

Anlagen

6_2 B-Planentwurf bestehend aus Satzung, Geltungsbereich, Bebauungsvorschriften und Begriindung mit Stand vom 16.11.2022
6_3 Umweltbeitrag mit artenschutzrechtlicher Einschatzung (FLA Wermuth)

6_4 Bebauungsplan Ortsetter Hiigelheim mit Rechtskraft vom 15. Marz 1986

Seite2von 3



Hat die MaBBnahme finanzielle Auswirkungen, die im aktuellen Haushaltsplan nicht

beriicksichtigt sind?

T ja 1 nein

Auswirkungen auf den Klimaschutz

T ja ™ nein

Anhorung Ortschaftsrat (§ 70 Abs. 1 GemO):

T ja ™ nein

Jugendbeteiligung (§ 41b GemO):

T ja ™ nein

Protokollauszug erhalt

[IBiro des Blrgermeisters / Wirtschaftsforderung
LJFB 10 LIFB 20 XFB 30 LIFB 40
OJFB 11 OJFB 21 OJFB 31 CJFB 41
LIFB 12 XIFB 22 LIFB 42
CJFB 13

LIFB 14

LIFB 15

]

LIFB 50
LJFB 51
LIFB 52

XIFB 60
LIFB 61
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Anlage 6.2

B-Planentwurf bestehend aus
e Satzung,

* Geltungsbereich,

* Bebauungsvorschriften

* Begrundung
jeweils mit Stand vom 16.11.2022


reiner.schmidt
Textfeld
Anlage 6.2
 
B-Planentwurf bestehend aus 
·	Satzung, 
·	Geltungsbereich, 
·	Bebauungsvorschriften 
·	Begründung 
          jeweils mit Stand vom 16.11.2022
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der ortlichen Bauvorschriften
LOrtsetter”

Satzungen

Geltungsbereich M1:2.000

gedanderte Bebauungsvorschriften

Begrundung

Umweltbeitrag mit artenschutzrechtlicher Einschatzung

Stand: 16.11.2022

Fassung: Offenlage
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Stadt Mullheim — Gemarkung Hugelheim
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

b)

SATZUNGEN
der Stadt Miillheim liber

die 1. Anderung des Bebauungsplanes ,,Ortsetter” und

den Neuerlass der dazugehorigen ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan
,»Ortsetter” fiir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Teil

im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB

Der Gemeinderat der Stadt Mullheim hatam __._

a)
b)

die 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter” und

den Neuerlass der dazugehdrigen ortlichen Bauvorschriffen zum Bebauungsplan
,Ortsetter” fir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Teil

unter Zugrundelegung der nachstehenden Rechtsvorschriften als jeweils eigenstéandige Sat-
zungen beschlossen:

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634),
zuletzt geandert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 26.04.2022 (BGBI. | S. 674)

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. |
S. 3786); zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. |
S. 1802)

Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. 58), zuletzt geandert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802)

Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S. 357, 358,
ber. S. 416), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21.12.2021 (GBI. 2022,
S.1,4)

§ 4 der Gemeindeordnung fir Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes
vom 02.12.2020 (GBI. S. 1095, 1098)

§ 1

Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich flir

a)

b)

die 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter* der Stadt Millheim vom 15.03.1986
(Rechtswirksamkeit) und

den Neuerlass der dazugehdrigen 6értlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Ortset-
ter“ fir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Teil der Stadt Millheim vom 15.03.1986
(Rechtswirksamkeit)



ergibt sich aus dem Abgrenzungslageplan vom .
§2

Inhalt der Anderung

a) Nach Maligabe der Begrindung vom __. . werden die planungsrechtlichen Fest-
setzungen fur den Geltungsbereich textlich geadndert und erganzt.

b) Nach MaRgabe der Begrindung vom . . werden die Ortlichen Bauvorschriften
fur den gesamten Geltungsbereich neu erlassen.

Die bestehenden, nicht von der 1. Anderung betroffenen planungsrechtlichen Festsetzungen
werden fir den Geltungsbereich in der Fassung vom 15.03.1986 (Rechtswirksamkeit) unver-
andert ibernommen und behalten weiterhin ihre Glltigkeit.

§3

Bestandteile

1. Die 1. Anderung des Bebauungsplanes besteht aus
den geanderten und erganzten planungsrechtlichen Festsetzungen vom

2. Die drtlichen Bauvorschriften bestehen aus
den textlich neu gefassten ortlichen Bauvorschriften vom

3. Beigefugt sind:

a) die gemeinsame Begrindung vom __ .
b)  der Umweltbeitrag mit
artenschutzrechtlicher Einschatzung (FLA Wermuth) vom__.
§4
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, wer den aufgrund von § 74 LBO ergangenen
ortlichen Bauvorschriften dieser Satzung zuwiderhandelt. Die Ordnungswidrigkeit kann geman
§ 75 LBO mit einer GeldbulRe geahndet werden.



Inkrafttreten

Die 1. Anderung des Bebauungsplanes und der Neuerlass der dazugehdrigen 6rtlichen Bau-
vorschriften ,Ortsetter” treten mit ihrer Bekanntmachung nach § 10 (3) BauGB in Kraft.

Die bestehenden ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Ortsetter® mit Rechtskraft
vom 15.03.1986 werden mit Inkrafttreten der neu erlassenen ortlichen Bauvorschriften Uberla-

gert.

Stadt Mullheim, den

Martin Loffler
Burgermeister

Ausfertigungsvermerk

Es wird bestatigt, dass der Inhalt des Planes so-
wie der Inhalt der zugehdrigen planungsrechtli-
chen Festsetzungen und der o6rtlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Beschliissen
des Gemeinderates der Stadt Mullheim Uberein-
stimmen.

Mullheim, den

Martin Loffler
Blrgermeister

Bekanntmachungsvermerk

Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
gem. § 10 (3) BauGB offentlich bekannt gemacht
worden ist. Tag der Bekanntmachung und somit
Tag des Rechtswirksamkeit ist der

Millheim, den

Martin Loffler
Birgermeister
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Ortsteil Hugelheim

1. Anderung des Bebauungsplanes
und Erlass ortlicher Bauvorschriften "Ortsetter"
- Geltungsbereich - (Fiache: ca. 14,35 ha)
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Stadt Millheim — Gemarkung Hiigelheim Stand: 16.11.2022

1. Anderung des Bebauungsplanes und Fassung: Offenlage
Erlass ortlicher Bauvorschriften ,,Ortsetter” gemaR §§ 3 (2) und 4 (2) i.V.m. § 13 BauGB
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 1 von 12

Die Anderungen und Ergénzungen sind in kursiver Schreibweise kenntlich gemacht. Die
bestehenden, nicht von der 1. Anderung betroffenen planungsrechtlichen Festsetzungen
werden fiir den Geltungsbereich unverandert ubernommen und behalten ihre Giiltigkeit.

. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
Rechtsgrundlagen

= Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S.
3634), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 26.04.2022 (BGBI. | S.
674)

= Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017
(BGBI. | S. 3786); zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14.06.2021
(BGBI. | S. 1802)

= Planzeichenverordnung (PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. | S. §8), zuletzt gean-
dert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802)

= Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S. 357,
358, ber. S. 416), zuletzt geandert durch Artikel 27 der Verordnung vom 21.12.2021
(GBI. 2022 S. 1, 4)

= § 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 02.12.2020 (GBI. S. 1095, 1098)

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-11 BauNVO)
Ziffer 1 wird fiir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil wie folgt ergénzt:
In den Dorfgebieten (MD) und eingeschrénkten Dorfgebieten (MD-E) sind die nach § 5

Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssigen Anlagen (Vergnligungsstétten) nicht zu-
lassig.

3. MaR der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO)
Ziffer 3 wird fiir den qualifizierten Planteil wie folgt ergdnzt:

Es ist eine maximale Traufhéhe (TH) von 7,0 m — gemessen zwischen der nédchstgele-
genen Offentlichen Verkehrsfldche in der Mitte der straBenzugewandten Gebéudeseite
senkrecht zur Stralle und dem Schnittpunkt der du3eren AuBenwand mit der Ober-
kante der Dachhaut — zuléssig.

Grenzt ein Grundstiick an zwei ErschlieBungsstral3en, ist die ErschlieBungsstral3e
malgeblich von der die Zufahrt erfolgt.

Ziffer 7 wird fiir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil neu aufgenommen:
7. Zahl der Wohnungen in Wohngebéuden (§ 9 (1) Nr. 6 BauGB)

In Wohngebéuden sind je angefangener 200 m? Grundstiicksflédche des Baugrundstui-
ckes eine Wohnung bzw. Wohneinheit,-maximal aber pro Wohngebé&ude vier Wohnun-
gen bzw. Wohneinheiten zuléssig.

22-11-16 Bebauungsvorschriften 1.BPLA Ortsetter OF (22-11-07).docx



Stadt Millheim — Gemarkung Hiigelheim Stand: 16.11.2022

1. Anderung des Bebauungsplanes und Fassung: Offenlage
Erlass ortlicher Bauvorschriften ,,Ortsetter” gemaR §§ 3 (2) und 4 (2) i.V.m. § 13 BauGB
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 2 von 12

8.1

8.2

8.3

Ziffer 8 wird fiir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil neu aufgenommen.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB)

Oberirdische Stellpldtze und private ErschlieBungswege sowie Feuerwehrzufahrten
sind in wasserdurchldssiger Ausflihrung (mittlerer Abflussbeiwert < 0,5) herzustellen
(z. B. Pflaster mit offenen Fugen, Rasengitter oder Schotterrasen efc.).

Der Einsatz von Blei, Zink oder Kupfer zur Dacheindeckung oder als Fassadenbau-
stoff/-verkleidung ist nur zulédssig, wenn sie beschichtet oder in &hnlicher Weise behan-
delt sind.

Fiir die private AuBBenbeleuchtung sind ausschlie8lich Lampen mit warm- bis neutral-
weilSer Lichtfarbe (Farbtemperatur unter 3.000 Kelvin) und einem Hauptspektralbereich
von lber 500 Nanometer (z. B. LED-Lampen, Natriumdampflampen etc.) oder Leucht-
mitteln mit einer UV-absorbierenden Leuchtenabdeckung zu verwenden. Die Leuchten
sind staubdicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuch-
tende Fléche erfolgt und nicht in Richtung des Himmelskérpers. Nach oben streuende
Fassadenanstrahlung und Himmelsstrahler sind nicht zuldssig.

22-11-16 Bebauungsvorschriften 1.BPLA Ortsetter OF (22-11-07).docx



Stadt Millheim — Gemarkung Hiigelheim Stand: 16.11.2022

1. Anderung des Bebauungsplanes und Fassung: Offenlage
Erlass ortlicher Bauvorschriften ,,Ortsetter” gemaR §§ 3 (2) und 4 (2) i.V.m. § 13 BauGB
BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN Seite 3 von 12

Die ortlichen Bauvorschriften werden fiir den qualifizierten und nicht-qualifizierten Plan-
teil wie folgt neu erlassen. Ist keine textliche Unterscheidung in qualifizierten und nicht-
qualifizierten Planteil getroffen, gelten die o6rtlichen Bauvorschriften fir beide Planteile:

Il. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
Rechtsgrundlagen

= Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBI. S. 357,
358, ber. S. 416), zuletzt geadndert durch Artikel 27 der Verordnung vom 21.12.2021
(GBI. 2022 S. 1, 4)

= § 4 der Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) in der Fassung vom
24.07.2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Geset-
zes vom 02.12.2020 (GBI. S. 1095, 1098)

1. AuRere Gestaltung baulicher Anlagen / Dicher (§ 74 (1) Nr. 1 LBO)
1.1 Im gualifizierten Planteil sind bei den Haupt- und Nebengebauden ausschliefilich Sat-
teldacher mit einer Neigung von 18° bis 32° zulassig.

Im nicht-qualifizierten Planteil sind bei den Haupt- und Nebengebauden ausschliellich
symmetrisch ausgebildete Satteldacher sowie Walm- und Krippelwalmdacher mit ei-
ner Neigung von 25° bis 52° zuldssig.

1.2 Ein vertikaler Versatz des Daches ist grundsatzlich zulassig, ein horizontaler Versatz
des Firstes ist hingegen nur bei Bestandsgebauden, nicht aber bei Neubauten zulassig.
1.3 Bei den Garagen und Nebenanlagen kénnen die Dacher auch als Sattel-, Walm- und

Pultdacher ohne horizontalen Dachversatz und Gegenlaufigkeit mit einer Neigung von
5° bis 45° Grad ausgebildet werden.

1.4 Untergeordnete Bauteile wie Erker, Gebaudevorspriinge, Eingangs- und Terrassen-
Uberdachungen, Dachaufbauten und Quergiebel etc. sind auch mit anderen Dachfor-
men und -neigungen zulassig.

1.5 Als Dacheindeckung der Dacher einschlieRlich der Dachaufbauten ist nur eine rote bis
braune, nicht glanzende Ziegeleindeckung aus Ton, Beton oder Schindeln zulassig.
Graues oder schwarzes Bedachungsmaterial ist nicht zulassig.

Dacher von Garagen und Nebenanlagen mit einer Dachneigung unter 15° missen mit
mindestens 8 cm Substratschicht begriint werden.

1.6 Wellfaserzement und offene Bitumenbahnen sowie glanzende oder reflektierende Ma-
terialien sind als Dacheindeckung nicht zulassig.
1.7 Die der Energiegewinnung dienenden Dachaufbauten (Solar, Fotovoltaik) sind bei allen

Dachneigungen zulassig.

2. AuBere Gestaltung baulicher Anlagen / Dachaufbauten der Hauptbaukérper
(§ 74 (1) Nr. 1 LBO)
2.1 Dachaufbauten sind ab einer Dachneigung von 30° zulassig. Zu diesen zahlen:

= Dachgauben

= Zwerchgiebel/Zwerchdacher/Zwerchhauser (Unterbrechung der Traufe ohne Ver-
satz in der Fassade)

= Wiederkehren (Unterbrechung der Traufe mit Versatz in der Fassade).

Dachflachenfenster sind bis zu 20 % der jeweiligen Dachflache zulassig.
Dacheinschnitte (Negativgauben) sind nicht zulassig.
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2.2 Die Breite aller in Ziffer 2.1 genannten Dachaufbauten (gemessen ohne Dachuber-

2.3

24

2.5

2.6

stand) darf jeweils maximal 5,0 m betragen und insgesamt 70 % der darunter liegenden
Gebaudewand nicht Uberschreiten. Der Abstand der in Ziffer 2.1 genannten Dachauf-
bauten muss mindestens 1,5 m vom Dachrand betragen. Zwischen den einzelnen
Dachaufbauten muss jeweils ein Abstand von mindestens 1,0 m liegen.

Der obere Dachansatz von Dachgauben, Zwerchgiebeln/Zwerchdachern/Zwerchhau-
sern und Dachflachenfenstern muss mindestens 0,5 m unter dem Hauptfirst liegen
(vertikal gemessen). Der obere Dachansatz von Wiederkehren darf den First des
Hauptgebaudes nicht Gberschreiten.

Der Abstand der Unterkanten von Dachgauben und Dachflachenfenstern muss min-
destens 0,5 m zum unteren Dachabschluss (Vorderkante Ziegel) betragen (vertikal ge-
messen).

Die untere Begrenzung der Dachgauben muss auf einer gemeinsamen horizontalen
Linie liegen. Ubereinanderliegende Dachgauben sind erst ab einer Dachneigung von
45° zulassig. Ausnahmen kénnen zugelassen werden, insbesondere bei Kulturdenk-
malen.

Bei Installation mehrerer einzelner, der in Ziffer 2.1 genannten Dachaufbauten sind
diese in ihrem Erscheinungsbild (Dachform, Dachneigung) anzugleichen.

Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung unbebauter Flachen bebauter Grundstii-
cke (§ 74 (1) Nr. 3LBO)

Die nicht versiegelten Flachen sind zu begriinen bzw. gartnerisch als Vegetationsfla-
chen anzulegen und zu unterhalten.

Hinweis:
Schottergarten sind entsprechend § 21a des Landesnaturschutzgesetzes Baden-Wurt-
temberg verboten.

Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO)

Einfriedungen aus Kunststoff sind mit Ausnahme von Kunststoff ummanteltem Draht-
geflecht nicht zulassig. Zaune sind mit einer Hecke zu hinterpflanzen.

Die Verwendung von Stabgitterzaunen sowie von Stacheldraht und Nadelgehdlzen ist
nicht zulassig.

Kfz-Stellplatzverpflichtung (§ 74 (2) Nr. 2 LBO)

Es wird eine Erhdhung der Stellplatzverpflichtung fir Wohnungen auf zwei Stellplatze
pro Wohneinheit Uber 45 m? Wohnflache — berechnet nach der Wohnflachenverord-
nung WoFIV BaWu — entsprechend § 74 (2) Nr. 2 LBO festgelegt.

Bei Wohnungen bis 45 m? Wohnflache ist ein Stellplatz gemal § 37 LBO nachzuwei-
sen.

Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser
(§ 74 (3) Nr. 2LBO)

Bei Neubauvorhaben soll das auf den privaten Grundsticken anfallende Nieder-
schlagswasser von versiegelten Flachen in Retentionszisternen gesammelt und mit ei-
nem Drosselabfluss in die offentliche Kanalisation abgeleitet werden. Das Rickhalte-
volumen muss mindestens 1,5 m?® pro angefangener 100 m? versiegelter Hof- und
Dachflache und der Drosselabfluss maximal 0,5 I/s je 100 m? versiegelter Hof- und
Dachflache betragen. Bei einer Regenwassernutzung ist der Behalter um den vorge-
sehenen Bedarf zu vergréRern.
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3.1

4.1

4.2
4.2.1

422

NACHRICHTLICHE UBERNAHME

Vorranggebiet Wasservorkommen

Das Plangebiet liegt in einem Vorranggebiet zur Sicherung von Wasservorkommen,
die vom Regionalplan Suddlicher Oberrhein ausgewiesen werden, innerhalb der
Zone C.

HINWEISE

Denkmalschutz /| Bodenfunde

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG wird verwiesen. Sollten
bei der Durchfihrung von Baumaflinahmen archaologische Funde oder Befunde ent-
deckt werden, sind gemal § 20 DSchG Denkmalbehérde(n) oder Gemeinde umge-
hend zu benachrichtigen. Archaologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-
mikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Graber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auf-
fallige Erdverfarbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige
in unverandertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehoérde oder
das Regierungsprasidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verklrzung der Frist ein-
verstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hinge-
wiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archaologischer Substanz ist zumindest
mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.

Das Landesamt fur Denkmalpflege ist an den einzelnen Bauvorhaben im Genehmi-
gungs- bzw. Kenntnisgabeverfahren zu beteiligen.

Artenschutz
Beteiligung der unteren Naturschutzbehorde

Da zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der 1. Anderung des Bebauungsplanes nicht ab-
sehbar ist, wo und wann welche baulichen Mallnhahmen zuklinftig vorgenommen wer-
den, muss die untere Naturschutzbehdrde an allen baugenehmigungs- bzw. kenntnis-
gabepflichtigen sowie den baurechtlich verfahrensfreien Vorhaben (z. B. Gebaudeab-
bruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden
Bebauungsplangebietes beteiligt werden.

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande i.S.d. § 44 (1) Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) bzw. zur Vermeidung des Toétungsrisikos sind folgende
MaRnahmen zu berucksichtigen:

Historische, (ehemals) landwirtschaftlich genutzte Altgebdude, Scheunen, Hofe etc. mit
hohem Strukturpotential fiir Fledermause und Einflugsmoglichkeiten fir Vogel etc.

= Eingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige Mal3nah-
men sind ganzjahrig ohne eine vorherige, artenschutzrechtliche Priufung nicht zu-
I&ssig.

= Vor Eingriffen muss unabhangig von der Jahreszeit eine artenschutzrechtliche Pru-
fung erfolgen, mit der die artenschutzrechtlichen Beeintrachtigungen zu erfassen
und zu bewerten sind. Dies beinhaltet die Erfassung aller gesetzlich zu berlcksich-
tigten Arten, also alle streng geschutzten Arten aus der Gruppe der Vogel (hier vor
allem Eulen und Greifvogel) und Fledermause, alle weiteren lediglich besonders
geschuitzten Brutvogelarten (mit besonderer Berlicksichtigung der Gebaudebriter
aus der Gruppe der Sperlinge, Segler und Schwalben) sowie ggf. streng geschutzte
und im direkten Umfeld vorkommende Arten aus der Gruppe der Reptilien (Zaun-
und Mauereidechsen).

= Je nach Bestandserfassung und Betroffenheit sind weitere Schutz- und Ausgleichs-
maflinahmen gemaR den gutachterlichen Befunden zu beachten.
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= Gebaudeabrisse mussen auf die Wintermonate verlegt werden und sind ggf. nur
nach vorheriger Begutachtung durch einen Sachverstandigen und artenschutz-
rechtliche Prifung zulassig.

= Bauliche Veranderungen am Kirchturm (mit Storchennest) sollten ebenfalls vermie-
den werden. Das Storchennest befindet sich auf einer kiinstlichen Nistunterlage,
die mittels Eisentréagern mit dem Firstbalken des Turmdachs verbunden ist. Uber
die Jahre kann es auf Grund der zunehmenden Grof3e und des Gewichts zur Insta-
bilitdt kommen. AuRerdem mussen ggf. tragende Teile ausgebessert werden.
Diese Arbeiten sind nur mit Drehleiter/Hubsteiger etc. moglich und missen zu Zei-
ten der winterlichen Abwesenheit der Stérche erfolgen.

= Eingriffe am Kirchengebdude selbst sind ohne eine vorherige, artenschutzrechtli-
che Prifung nicht zuldssig. Alle Eingriffe an der Kirche sollten in den Wintermona-
ten erfolgen und bei Rickkehr der Stérche aus dem Winterquartier bereits beendet
sein. Dabei ist jedoch darauf zu achten, dass sich das Zugverhalten der Stérche
andert. Bei nachweislichen Uberwinterungen ist ebenfalls eine artenschutzrechtli-
che Prufung nétig.

= Falls der Niststandort der Storche dauerhaft entfernt werden muss, muss vorgezo-
gen ein Ersatzniststandort eingerichtet und angeboten werden.

= Im Umfeld der beiden Storchenhorste durfen wahrend der Brutzeit keine Kréane er-
richtet wer-den, die uber die Horste schwenken.

= Falls sich Eingriffe an Gebaude ergeben, an denen sich Niststandorte von Mehl-
schwalben und (ggf. in der Zukunft) auch von Mauerseglern befinden, missen
diese in den Wintermonaten entfernt und im Frihjahr in Form kiinstlicher Nisthilfen
wieder an geeigneter Stelle angebracht werden.

= Ein Sonderfall stellt die enge Bindung der Rauchschwalben an genutzte Stallge-
baude dar. Bauplanungs- und artenschutzrechtlich lasst sich keine Verpflichtung
auf Aufrechterhaltung des Stallbetriebes ableiten. Falls diese aufgegeben wird,
stellt dies artenschutzrechtlich keinen Eingriff dar. Da Rauchschwalben eine starke
Pragung an ihren Brutplatz haben, werden sie auch in den kommenden Jahren
versuchen, in dem nicht mehr genutzten Stallgebaude zu briten. Falls die Nah-
rungsgrundlagen anderweitig zur Verfigung stehen (z. B. durch einen Stall in rdum-
licher Nahe) kann die Population ggf. noch Uber mehrere Jahre erhalten bleiben.

= Ergibt sich die Aufgabe des Stallbetriebs jedoch aus der Absicht einer baulichen
Umgestaltung, stellt dies einen Eingriff im Sinne des Artenschutzrechts (= Verbots-
tatbestand der Habitatschadigung) dar. Da sowohl die Mdglichkeiten der Aufnahme
von Nistbaumaterial als auch die Verfligbarkeit weiterer Stalle stark eingeschrankt
sind, muss fur die Rauchschwalben ein vorgezogener Ausgleich der Brutstrukturen
durch das Aufhdangen von kunstlichen Nisthilfen erfolgen. Diese sollten wenn mdg-
lich in genutzten Stéllen, ehemaligen Stallen oder sonstigen vergleichbaren Gebau-
destrukturen angebracht werden.

= Bisher ist keine besondere Nutzung der Stélle in Higelheim durch die ebenfalls die
Stallnutzung bevorzugende Wimperfledermaus bekannt. Diese Art hat eines ihrer
landesweit nur noch sehr wenigen Quartiere in Mullheim-Végisheim und nutzt die
Higelheimer Runs als Flugroute. Gleichzeitig sind auch Flugbewegungen entlang
der gehdlzbewachsenen Hangbereiche Ostlich von Hugelheim mdglich. Es sind
derzeit nicht alle (Zwischen)quartiere dieser Art bekannt. In entsprechenden Popu-
lationen wird aber immer wieder darauf verwiesen, dass im Aktivitdtsraum der Art
noch mehrere bisher nicht bekannte Quartiernutzungen zu erwarten sind. Daher
muss auch bezlglich der Wimperfledermaus vor jedem Eingriff an einem genutzten
Stallgebaude eine vorherige Begehung durch einen Sachverstandigen erfolgen.
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4.2.5

Sanierte Altbauten, Neubauten, zum Teilabriss vorgesehene und sonstige Gebaude

(Garagen, Firmengebéude etc.)

Keine Eingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige
MaRnahmen wahrend der Brutvogelzeit und der Aktivitatszeit der Fledermause,
also, in Abhangigkeit der jeweiligen Wetterverhaltnisse, von Ende Februar bis Ende
September eines jeden Jahres (Vogel) bzw. von Ende Marz bis Ende Oktober eines
jeden Jahres (Fledermause).

Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, missen zuvor entsprechende
Untersuchungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Be-
eintrachtigungen zu bewerten sind.

Vor Abriss oder Sanierung der Gebaude ist durch entsprechende Begehungen der
Brutbestand an Haussperlingen abzuschatzen. Dabei ist ebenfalls auf vorhandene
Nester von Segler und Schwalben sowie auf indirekte Nachweisspuren von Turm-
falken und Eulen (Gewdlle, Kot, Federn) und Fledermausen (Verfarbungen, Kot,
Urin, etc.) zu achten.

Falls sich an diesen Gebauden Niststandorte von Haussperlingen, Mehlschwalben,
Mauersegler etc. oder mutmaflich von Fledermausen genutzte Quartiere befinden,
mussen diese in den Wintermonaten entfernt bzw. unzuganglich gemacht werden
und im Frahjahr in Form kunstlicher Nisthilfen wieder an geeigneter Stelle ange-
bracht werden.

Ein entsprechender Ausgleich ist durch das vorgezogene Aufhangen von Ersatz-
nistkasten moglich (CEF).

Gewasserhabitate

Eingriffe in Gewasser wahrend der Laichzeit im Fruhjahr und der Aufzuchtzeit im
Sommer sollten vermieden werden.

Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, missen zuvor entsprechende
Untersuchungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Be-
eintrachtigungen neu zu bewerten sind.

Da vermutlich keine streng geschutzten und im Bestand bedrohten zu erwarten
sind, muss ein Verlust dieser Gewasser nicht zwingend aus artenschutzrechtlicher
Notwendigkeit kompensiert werden.

Privatgartenbereiche mit Sonderstrukturen fir Eidechsen, Gehoélzen, Obstgarten, tot-

holzreichen Einzelbaumen etc.

Eingriffe in strukturreiche Privatgartenbereiche und sowie in Gesteinshabitate wie
Mauern, Kieshaufen etc. sind erst zulassig, wenn entweder sicherere Aussagen
uber eine nicht vorhandene Besiedlung gegeben werden konnen oder die entspre-
chenden Schutzmalinahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

In nachweislich besiedelten Bereichen oder Bereichen mit hoher Vorkommens-
wahrscheinlichkeit sind wahrend der Wintermonate zunachst keine Eingriffe zum
Schutz Uberwinternder Reptilien mdglich.

AnschlieRend mussen die Tiere unter Einhaltung der zustandigen Frihjahrs- und
Herbstzeiten aus ihren Habitaten vergramt werden.

Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen sind dabei in der Regel nicht zu erbringen,
da davon ausgegangen werden kann, dass eine freie Vergramung die Tiere in Be-
reiche leitet, die ausreichend vielseitig strukturiert und noch nicht besiedelt sind.
Werden jedoch gréfliere Habitatkomplexe mit summierten Sonderfunktionen fir Ei-
dechsen (z. B. ein Garten mit Trockenmauer, Sandbereichen, Totholzbereichen
etc.) entfernt, kann ein vorgezogener Ausgleich notwendig werden.

Zum Schutze der Vogel und Fledermause sind Gehoélzrodungen nur in den Winter-
monaten zulassig. Falls Geholze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzan-
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teils und ihres Héhlenreichtums auch zur Uberwinterung von Fledermé&usen nutz-
bar sind oder falls Strukturen mit Funktionen flr Totholzkafer etc. entfernt werden,
ist zuvor eine erneute Begutachtung notwendig. Dabei muss auch ein eventueller
Ausgleichsbedarf ermittelt werden.

426 Loss- bzw. Lehmwande

Solche Strukturen sind wie gesetzlich geschiitzte Biotope zu behandeln. Damit greift
der gesetzliche Biotopschutz. Nach § 30 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstérung oder sonstigen erheblichen Be-
eintrachtigung dieser Biotope flihren kénnen. Sollte ein Vorhaben mit erheblichen Ein-
griffen in die Léss- und Lehmwande verbunden sein, ist formal im Vorgriff des geplan-
ten Vorhabens eine Ausnahme bei der unteren Naturschutzbehdérde zu beantragen.

= Eingriffe in L6ss- und Lehmwande sind nur Gber eine Ausnahmegenehmigung der
zustandigen UNB zulassig.

= Dem Antrag missen Aussagen zum gleichwertigen und gleichartigen Ersatz beige-
fugt werden.

= Vor Eingriffen in diese Strukturen missen erneute Begutachtungen erfolgen, die
eine Nutzung dieser Strukturen durch streng geschutzte Arten bzw. stark gefahr-
dete Arten ausschlief3en.

= Eingriffe in diese Bereiche missen bauzeitlich so angepasst werden, dass die Be-
eintrachtigung von eventuell hier vorhandenen Wildbienen mdglichst gering ist.

= |Im Rahmen von Abtragungen neu geschaffene Lehmwande sind frei anfliegbar zu
gestalten. Die Verwendung von Netzen oder Spritzbeton ist nicht gestattet.

427 Geholzbereiche, Parks und tw. (denkmalgeschiitzte) Einzelbdume mit Ortsbild prégen-
dem Charakter, erhdhtem Quartier-Potential fir Flederméause, Totholzkafer oder Vogel
bzw. Leitmarken-Funktion fur Flederméuse sowie Totholzbdume

= Eingriffe in strukturreiche Gehdlzbereiche (vor allem hochgewachsene Baume mit
Unterwuchs aus beerenreichen Strauchern), Parkanlangen oder die Rodung von
Einzelbdumen sind erst zulassig, wenn entweder sicherere Aussagen uber eine
nicht vorhandene Besiedlung gegeben werden konnen oder die entsprechenden
Schutzmallnahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

= In den Geholzbereichen am Ostrand des Planbereiches sind auf Grund der Vor-
kommenswahrscheinlichkeit von Haselmausen keine Eingriffe zuldssig. Eingriffe
sind hier erst zulassig, wenn eine Nichtbesiedlung durch die Haselmaus erwiesen
ist oder die entsprechenden SchutzmalRnahmen im worst case Szenario getroffen
wurden.

= Vor Eingriffen in strukturreiche Gehdlzbereiche (vor allem hochgewachsene
Baume), Parkanlangen oder vor der Rodung von Einzelbdumen muissen diese auf
eventuelle Habitatfunktionen fur Vogel (Horste, Baumhohlen, Totholzbereiche mit
Spechtléchern), Totholzkafer (Strinke, Stammausfaulungen etc.) oder Fleder-
mause (Efeubewuchs, Baumhdhlen, Rindenstrukturen, Abplatzungen etc.) unter-
sucht werden.

= Bezuglich der Fledermause muss ebenfalls die Leitlinienfunktion der Geholze oder
Baume untersucht werden.

= Falls entsprechende Habitatstrukturen vorhanden sind, kann ein vorgezogener
Ausgleich notwendig werden.

= Zum Schutze der VAgel und Fledermause sind Gehdlzrodungen nur in den Winter-
monaten zulassig. Falls Gehdlze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzan-
teils und ihres Hohlenreichtums auch zur Uberwinterung von Flederm&usen nutz-
bar sind oder falls Strukturen mit Funktionen fir Totholzkafer etc. entfernt werden,
ist zuvor eine erneute Begutachtung notwendig. Dabei muss auch ein eventueller
Ausgleichsbedarf ermittelt werden.
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4.2.8 Gemauerter Stolleneingang mit eventuellem Quartierpotential flr Fledermause

4.2.9

4.3

4.4

= Eingriffe im Eingangsbereich des Stollens, eine Entfernung des Stollens oder eine
Zuschittung des Stollens sind erst zulassig, wenn entweder sicherere Aussagen
Uber eine nicht vorhandene Quartiernutzung durch Fledermause besteht oder die
entsprechenden Schutzmalnahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

= MalRnahmen, die die freie Anfliegbarkeit des Stollens einschréanken bzw. die eine
Anderung der derzeitigen Beleuchtungssituation mit sich bringen, sind erst zulas-
sig, wenn entweder sicherere Aussagen Uber eine nicht vorhandene Quartiernut-
zung durch Fledermause besteht oder die entsprechenden Schutzmalinahmen im
worst case Szenario getroffen wurden

Allgemeines

= Gehodlzbeseitigungen und das Abschieben der Vegetationsschicht auf der Flache
sind nur auferhalb der Vogelschonzeiten, also im Zeitraum von 01.10. bis
28./29.02. eines jeden Jahres, erlaubt.

= Sollten Héhlenbaume gefallt werden, sind diese vorab durch eine Fachperson auf
Besatz zu prufen. Die Prifung und der Verschluss von Héhlenbdumen sind nur
auRerhalb der Fortpflanzungs- und Uberwinterungszeit von Flederm&usen in der
Zeit hoher Aktivitat (warme Tage) zwischen Mitte September und Ende Oktober
eines jeden Jahres durchzufiihren.

= Insbesondere zur Férderung von gebdudebewohnenden Vogelarten wie dem
Haussperling und dem Hausrotschwanz wird auf die Vielzahl an Mdglichkeiten zur
Installation von Nisthilfen und Quartieren fur Végel und Fledermause aufmerksam
gemacht. Informationen dazu kénnen auf der Internetseite http://www.artenschutz-
am-haus.de/ abgerufen werden.

= Der Abriss von Gebauden und Gebaudeteilen darf nicht in der Zeit vom 1. Marz bis
zum 31. Oktober eines jeden Jahres erfolgen. In Ausnahmefallen kbnnen Gebaude
ggfs. auch innerhalb dieses Zeitraums abgerissen werden, wenn unter Hinzu-
nahme eines Gutachters mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden
kann, dass dadurch Verbotstatbestande nach § 44 (1) BNatSchG eintreten. Auch
aullerhalb dieses Zeitraumes mussen Gebaude vor ihrem Abriss von einer Gutach-
terin bzw. einem Gutachter untersucht werden, um auszuschlief3en, dass Winter-
quartiere von Fledermausen vom Eingriff betroffen sind.

Altlasten

Das Baugebiet befindet sich in einem durch historische Bergbautétigkeit beeinflussten
Gebiet. Es kénnen geogenen Belastungen auftreten. Auf die Beachtung und Anwen-
dung der VwV Boden wird verwiesen.

Abfallentsorgung
Im Sinne einer Abfallvermeidung und -verwertung ist anzustreben,

= dass im Planungsgebiet ein Massenausgleich erfolgt, wozu der Baugrubenaushub
moglichst auf den Grundstlicken verbleiben und darauf wieder eingebaut werden
soll, soweit Dritte dadurch nicht beeintrachtigt werden,

oder

= sofern ein Massenausgleich nicht méglich ist, Uberschissige Erdmassen anderwei-

tig verwertet werden (z. B. durch die Gemeinde selbst flir Beseitigung von Land-
schaftsschaden oder durch Dritte Uber eine Borse).

Auf der Baustelle ist durch geeignete MaRnahmen (z. B. Aufstellen mehrerer Contai-
ner) sicherzustellen, dass verwertbare Bestandteile von Bauschutt, Baustellenabfallen
und Erdaushub separiert werden. Diese sind einer Wiederverwertung zuzufuhren.
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4.5

4.6

4.6.1

46.2

Eine Vermischung von verwertbaren Abfallen mit belasteten Abfallen ist nicht zulassig.

Die Menge der belasteten Baustellenabfalle ist so gering wie mdglich zu halten. lhre
Entsorgung hat auf einer daflr zugelassenen Abfallentsorgungsanlage zu erfolgen.

Baugrund

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im
Verbreitungsbereich von Ablagerung der Holozanen Abschwemmmassen.

Mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen
(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu
rechnen.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bau-
arbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und
Tragfahigkeit des Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung)
werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemafll DIN EN 1997-2 bzw.
DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbtro empfohlen.

Die lokalen geologischen Untergrundverhaltnisse konnen dem bestehenden Geologi-
schen Kartenwerk, eine Ubersicht Gber die am LGRB vorhandenen Bohrdaten, auf der
Homepage des LGRB: http://www.lgrb-bw.de entnommen werden.

Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im Internet unter der

Adresse http://Igrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Ge-
otop-Kataster) abgerufen werden kann.

Bodenschutz

Die folgenden Hinweise sollen dazu dienen, die Erhaltung des Bodens und seiner
Funktion zu sichern. Insbesondere ist bei Baumalinahmen auf einen sparsamen und
schonenden Umgang mit dem Boden zu achten.

Allgemeine Bestimmungen

= Bei BaumalRnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden abgescho-
ben wird, wie fur die Erschlielung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. Unnoti-
ges Befahren oder Zerstéren von Mutterboden auf verbleibenden Freiflachen ist
nicht zulassig.

= Bodenarbeiten sollten grundsatzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen.

= Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgféltiger Trennung von
Mutterboden und Unterboden durchzufihren.

= Bei Gelandeaufschittungen innerhalb des Baugebiets, z. B. zum Zwecke des Mas-
senausgleichs, der Gelandemodellierung etc. darf der Mutterboden des Urgelandes
nicht Gberschittet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Fur die Auffillung ist
ausschlie8lich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden.

= Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemaf zu entsorgen. Er darf nicht als An- bzw.
Auffullmaterial (Mulden, Baugrube, Arbeitsgraben etc.) benutzt werden.

= Bodenbelastungen, bei denen Gefahren fur die Gesundheit von Menschen oder
erhebliche Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden
konnen, sind der Unteren Bodenschutzbehorde zu melden.

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden

= Ein Uberschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhdhung auf nicht in An-
spruch genommenen Flachen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwenden
(Grinanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wiederverwertbar auf
geeigneten Flachen in Mieten zwischenzulagern.

= Fdr die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m hoch
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4.7
4.7.1

4.7.2

4.7.3

4.8

4.9

locker aufzuschutten, damit die erforderliche DurchlUftung gewahrleistet ist.

= Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auflo-
ckerung bis an wasserdurchlassige Schichten zu beseitigen, damit ein ausreichen-
der Wurzelraum flr die geplante Bepflanzung und eine flachige Versickerung von
Oberflachenwasser gewahrleistet sind.

= Die Auftragshohe soll 20 cm bei Griinanlagen und 30 cm bei Grabeland nicht tGber-
schreiten.

Wasser
Schmutzwasser

Das hausliche Schmutzwasser ist an die 6ffentliche Abwasserkanalisation mit Anbin-
dung an die offentliche Klaranlage anzuschlieRen. Abwasseranlagen sind nach den
allgemein anerkannten Regeln der Technik (a. a. R. d. T.) zu erstellen, zu unterhalten
und zu betreiben. Die Abwasserbeseitigung obliegt der Gemeinde.

Regenwassernutzungsanlagen

Sollten Retentionszisternen als Betriebswasseranlagen fur WC-Spulleitungen verwen-
det werden, missen diese regelkonform nach DIN 1988 ausgefiihrt werden. Betriebs-
wasseranlagen (z. B. Regenwassernutzungsanlagen), die zur Entnahme oder Abgabe
von Wasser bestimmt sind, das nicht die Qualitat von Wasser im Sinne der Trinkwas-
serverordnung hat und zusatzlich in Liegenschaften betrieben werden, sind der zustan-
digen Behorde anzuzeigen.

Es wird darauf hingewiesen, dass Betreiber von Regenwassernutzungsanlagen
(Brauchwasser) nach § 13 Trinkwasserverordnung verpflichtet sind, sie dem Landrat-
samt Breisgau-Hochschwarzwald, Fachbereich 320 (Gesundheitsamt) schriftlich anzu-
zeigen. Das Formular dazu kann im Internet unter der Adresse http://www.breisgau-
hochschwarzwald.de, Start, Service, Verwaltung, Blrgerservice und Online-Dienste,
Behdrdenwegweiser, Formulare und Onlinedienste (Nutzung Brauchwasseranlage)
heruntergeladen werden.

Die Anlagen sind gemalf} den allgemein anerkannten Regeln der Technik (a. a. R. d. T.)
zu errichten und zu betreiben. Einschlagig dafur sind die Normen DIN 1988, DIN 1989
und das DVGW-Arbeitsblatt W555.

Léschwasser

Die Léschwasserversorgung ist entsprechend dem Arbeitsblatt W405 des DVGW in
Abhangigkeit der Nutzung (FwG § 3, LBOAVO § 2 (5), hier 96 m?h, Uber die Dauer
von zwei Stunden zu gewahrleisten. Die Abstéande der Hydranten sind nach den Anga-
ben der Arbeitsblatter W331 und W400 des DVGW festzulegen.

Zufahrten und Aufstellflachen fur Rettungsgerate der Feuerwehr sind nach VwV-Feu-
erwehrflachen (LBOAVO § 2 (1-4)) zu bertcksichtigen.

Fir Gebaude, deren zweiter Rettungsweg Uber die Rettungsgerate der Feuerwehr
fuhrt, sind in Abhangigkeit der Gebaudehéhe entsprechende Zugange bzw. Zu-fahrten
zu schaffen (LBOAVO § 2 (1-5)).

Landwirtschaft

Das Bebauungsplangebiet grenzt in Teilen an landwirtschaftliche Nutzflachen an. Da-
her kann es auch bei ordnungsgemaler Bewirtschaftung zu Emissionen wie Gertichen,
Stauben oder Gerauschen kommen. Diese sind als ortsublich hinzunehmen, solange
die Grenzwerte der jeweiligen gesetzlichen Bestimmungen nicht Gberschritten werden.

Hinweis zum Einsatz von Warmepumpen, Liiftungs- und Klimageraten
Auf Grund einer zunehmenden Larmproblematik im Zusammenhang mit insbesondere
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in Wohngebieten betriebenen Klimageraten und Luftwarmepumpen wird empfohlen fir
diese Anlagen Aufstellungshinweise bzw. — Vorgaben des ,Leitfadens fur die Verbes-
serung des Schutzes gegen den Larm bei stationaren Geraten* der Bund/Lander — Ar-
beitsgemeinschaft fir Immissionsschutz (LAI) einzuhalten.

Stationare Klimagerate, Kihlgerate, Luftungsgerate, Luft-Warme-Pumpen und Mini-
Blockheizkraftwerke sowie deren nach auf3en gerichteten Komponenten dirfen danach
nur dann aufgestellt werden, wenn die im Leitfaden aufgeflhrten Abstande und Schall-
leistungspegel eingehalten werden. Die Gerate missen nach dem Stand der Larmmin-
derungstechnik aufgestellt und betrieben werden. Ggf. muss durch schallddmmende
MaRnahmen (Einhausung, zuséatzliche Abschirmungen, Anderung der Aufstellung) fir
entsprechend niedrige Gerauschemissionen gesorgt werden.

Die Einhaltung der jeweils mal3gebenden Immissionswerte ist gegebenenfalls auf Zu-
lassungsebene nachzuweisen.

Der Leitfaden ist unter folgendem Link verflugbar:

https://www.lai-immissionsschutz.de/documents/leitfaden verbesserung schutz ge-
gen laerm bei stat geraete 1588594414.pdf

Stadt Mullheim, den

fsp.stadtplanung

Martin Loffler
Blrgermeister

Ausfertigungsvermerk

Es wird bestétigt, dass der Inhalt des Bebauungs-
planes sowie der dazugehdrigen oértlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Beschlissen
des Gemeinderates der Stadt Mullheim Uberein-
stimmen.

Millheim, den

Martin Loffler
Birgermeister

Die Planverfasser

Bekanntmachungsvermerk

Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
gem. § 10 (3) BauGB o6ffentlich bekannt gemacht
worden ist. Tag der Bekanntmachung und somit
Tag der Rechtswirksamkeit ist der

Mullheim, den

Martin Loffler
Blrgermeister
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1 ALLGEMEINES

1.1

Anlass, Ziel und Zweck der Planung

Der Mullheimer Ortsteil Hugelheim zeichnet sich besonders durch seine historisch ge-
wachsenen und gut erhaltenen dorflichen Strukturen aus. Kennzeichnend fiir den histo-
rischen Ortskern ist unter anderem eine Uberwiegend sehr dichte und stellenweise ge-
schlossene Strallenrandbebauung in Form einer einseitigen und teilweise zwei- und
dreiseitigen Grenzbebauung, welche heute noch sehr gut ablesbar ist. Charakteristisch
fur das Markgraflerland im Allgemeinen und Higelheim im Besonderen sind au3erdem
die Dreiseithofe, welche strallenseitig durch Mauern mit Toreinfahrten begrenzt werden.
Besonders in den zentralen Bereichen entlang der HollbergstralRe und der Markgrafen-
strale ergibt sich insgesamt ein zumeist klar abgegrenzter Strallenraum, der die Ge-
schlossenheit noch unterstitzt und den besonderen Charakter hervorhebt. Pragende
Elemente des historischen Ortskernes stellen auch die an der oberen Hoéllbergstralie
gelegene Katharinenkirche, das alte Schulhaus an der Stralle ,Am Schulplatz“ und das
Rathaus an der Basler Stral3e dar.

Neben den baulichen Strukturen sind zudem die sich im Plangebiet befindlichen land-
wirtschaftlichen Betriebe, welche auch heute noch sowohl im Vollerwerb als auch im
Nebenerwerb betrieben werden, charakteristisch. Entgegen anderen Dérfern und land-
lich gepragten Ortsteilen, in denen das Aussterben landwirtschaftlicher Betriebe und
Hofe in den letzten Jahren und Jahrzehnten zunehmend zu beobachten ist, gibt es in
Hugelheim und speziell auch im vorliegenden Plangebiet nach wie vor zahlreiche Hof-
stellen, die es zu starken und zu erhalten gilt. Hierzu zahlen zum jetzigen Zeitpunkt:

= acht Vollerwerbsbetriebe mit grélReren Héfen, wovon ein Betrieb eine ganzjahrige
Nutztierhaltung und ein Betrieb in den Wintermonaten eine Nutztierhaltung hat

= drei Nebenerwerbsbetriebe mit grélReren Hofen, die Weinbau betreiben

= zudem sind in zwei Anwesen mit groRem Gartengelande einige Pferde unterge-
bracht (keine Fremdunterbringung)

Dass der Erhalt der landwirtschaftlichen Betriebe sowie das Nebeneinander verschiede-
ner Nutzungen auch fur die Zukunft zu sichern sind, hatten die Vertreterlnnen des Ort-
schaftsrates und des Gemeinderates bereits vor knapp 40 Jahren erkannt und den ein-
fachen Bebauungsplan ,Ortsetter am 04.12.1985 beschlossen, welcher am 15.03.1986
in Kraft trat. Vornehmliches Ziel der Aufstellung des Bebauungsplanes war es, insbe-
sondere die Landwirtschaft zu starken und die Voll- und Nebenerwerbsbetriebe pla-
nungsrechtlich dauerhaft zu sichern. Aus diesem Grund wurde fir den maf3gebenden
Geltungsbereich ein Dorfgebiet nach § 5 BauGB festgesetzt, welches in weiten Teilen
uneingeschrankt (MD) und nur in wenigen Gebietsteilen eingeschrankt (MD-E) ist. Zur
vertiefenden Begriindung der Geltungsbereichsabgrenzung und der Gebietsausweisung
wird auf die detaillierte Begriindung und die Bestandserhebung zum Ursprungsplan ver-
wiesen.

Das primére Ziel zum Erhalt und zur Starkung landwirtschaftlicher Hofstellen auch in
Innenbereichen und gerade in historisch gewachsenen Doérfern bzw. Ortsteilen hat auch
heute nicht an Wichtigkeit verloren, da die regionale und bewohnernahe Versorgung
wieder immer mehr in den Vordergrund riickt und an Bedeutung gewinnt. Entgegen des
in den letzten Jahrzehnten vorangeschrittenen landwirtschaftlichen Strukturwandels zur
Aufgabe von Hofstellen, sind heutzutage immer mehr Menschen an einer bewussten
Ernahrung und dem Kauf regionaler Erzeugnisse interessiert, dies auch vor dem Hinter-
grund der nahen Lieferwege und der damit verbundenen CO»-Reduzierung. Dies flihrt
bereits heute zu einem Umdenken bei Erzeugerinnen und Verbraucherinnen und es ist
absehbar, dass ein weiteres Verdrangen von Hofstellen in alt gewachsenen Lagen nicht
zukunftsgerichtet und nachhaltig ist.
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Die in den letzten Jahren und auch momentan noch teilweise stattfindende Aufgabe
landwirtschaftlicher Hofstellen hat dazu gefiihrt, dass viele Neben- bzw. Okonomiege-
baude ihre Funktion verloren haben und in Zeiten des massiven Wohnraummangels im-
mer haufiger zu Wohnzwecken oder Garagen umgebaut bzw. umgenutzt werden. Zum
einen wird diese Entwicklung im Sinne einer flachensparenden Nachverdichtung zur
Schaffung von Wohnraum im Bestand positiv gesehen. Zum anderen besteht jedoch die
Gefahr, dass die historischen Strukturen durch solche Umbauten/Anderungen verloren
gehen und eine zu hohe wohnliche Dichte entsteht, die mit diesen Strukturen nicht ver-
traglich ist. Erst recht gilt dies dann, wenn der vorhandene bauliche Bestand beseitigt
und durch Neubauten ersetzt wird, die sich nicht mehr an der historischen Bau- bzw.
Nutzungsstruktur, sondern an Erwagungen der Wirtschaftlichkeit oder der Flacheneffizi-
enz orientieren. So gibt es aktuell von Grundstickseigentumerinnen und/oder Investo-
rinnen vorgebrachte Bauabsichten, die sich aus stadtebaulichen Gesichtspunkten als
nicht mit der Umgebungsbebauung und Plangebietsstruktur vertraglich darstellen.

Hinzu kommen die sich durch tGberbordende Wohnnutzung verstarkenden Konflikte hin-
sichtlich der verschiedenen von landwirtschaftlichen Flachen und Betrieben ausgehen-
den Emissionen. Neu zuziehende Bewohnerlnnen bzw. Nichtlandwirte fihlen sich oft-
mals von diesen Emissionen gestort, selbst wenn das Gebiet bereits stark landwirtschaft-
lich gepragt ist und — wie im vorliegenden Fall — sogar durch den bestehenden Bebau-
ungsplan ,Ortsetter” klargestellt ist, dass sie sich in einem fir diese Nutzungen privile-
gierten Gebiet niederlassen und die einwirkenden Immissionen ublicherweise hinzuneh-
men sind. Durch ein zu hohes Mal} an Wohnnutzung und Verdichtung kénnten die Be-
triebe mdglicherweise im Bestand und in ihren Entwicklungsmdglichkeiten eingeschrankt
werden, was nicht Ziel des vorliegenden Bebauungsplanes und dessen 1. Anderung ist.

Vor diesem Hintergrund haben sich sowohl der Ortschaftsrat Higelheims als auch der
Gemeinderat Millheims dazu entschlossen, die 1. Anderung des Bebauungsplanes
,Ortsetter® durchzufiihren und gleichzeitig 6rtliche Bauvorschriften fir den gesamten
Geltungsbereich zu erlassen.

Durch die vorliegende 1. Anderung des Bebauungsplanes sollen einerseits die o. g.
Ziele nochmals hervorgehoben und durch erganzende textliche Festsetzungen und den
Erlass ortlicher Bauvorschriften gestarkt und andererseits eine angemessene und ver-
tragliche Nachverdichtung gesteuert werden. An der Art der baulichen Nutzung werden
hingegen keine Anderungen vorgenommen, da die Festsetzung als MD und MD-E nach
wie vor in dem Sinne zielflihrend ist, als dass die land- und forstwirtschaftlichen Nutzun-
gen privilegiert sind, woraus sich entgegen beispielsweise Allgemeinen Wohngebieten
(WA) oder Mischgebieten (MI) ein hdherer Stérungsgrad flr wohnliche Nutzungen ergibt,
der jedoch im Grundsatz hingenommen werden muss, soweit die landwirtschaftlichen
Betriebe nicht unzumutbar emittieren und den Grundsatz der Rucksichtnahme pflegen.
Uberdies wird die nutzungsgemischte Dorfstruktur auch durch im Plangebiet befindliche
Gemeinbedarfseinrichtungen, Einzelhandelsbetriebe und nahversorgungsrelevante
Dienstleister sowie Gaststatten gepragt, die ebenfalls erhalten bleiben und planungs-
rechtlich gesichert werden sollen.

Dem gegeniber sollen Vergnigungsstatten auf Grund der stadtebaulichen, verkehrli-
chen und sozialen Unvertraglichkeit sowie zum Schutz von Jugendlichen und Kindern
zukunftig ausgeschlossen werden.

Die Planung verfolgt damit im Wesentlichen folgende Ziele:

=  Sicherung einer geordneten ortsbaulichen Entwicklung

=  Sicherung und Starkung landwirtschaftlicher Vollerwerbs- und Nebenerwerbsstellen
sowie anderer Hofstellen
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1.2

= Sicherung einer mafdvollen und vertraglichen Nachverdichtung Gber die Regelung
der maximalen Anzahl von Wohneinheiten in Wohngebauden

= Erhalt und Sicherung der historisch gewachsenen baulichen Strukturen durch plan-
gebietsweiten Erlass ortlicher Bauvorschriften

= Regulierung der Stellplatzsituation auf den privaten Grundstiicken und damit Ent-
lastung der offentlichen Verkehrsflachen durch Erhéhung des Stellplatzschlussels

Der Bebauungsplan soll im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB geandert und die
oOrtlichen Bauvorschriften im gleichen Zuge ebenfalls im vereinfachten Verfahren nach
§ 13 BauGB erlassen werden. Zur Begrindung der Verfahrenswahl wird auf Ziffer 1.5
dieser Begrundung verwiesen.

Lage des Plangebietes / Geltungsbereich

Das ca. 14,35 ha grol3e Plangebiet liegt zentral im Ortsteil Higelheim der zugehdrig zur
Stadt Mullheim ist, sich etwa 1,2 km nordlich der Kernstadt befindet und von landwirt-
schaftlich genutzten Flachen umgeben ist. Das Plangebiet grenzt im Norden, Stiden und
Osten an Wohnbebauung mit Hausgérten an. Ostlich des Plangebietes schlieRen sich
landwirtschaftlich genutzte Flachen (vorwiegend Weinanbau) und bewaldete Bereiche
an.

Das Plangebiet ist als Gemengelage derzeit gepragt durch:
=  Gebaude mit wohnlicher, landwirtschaftlicher, gewerblicher und gemischter Nutzung

=  Grunflachen
- Offentliche Grinflache am Schulplatz (Spielplatz)
- Streuobstwiesen

=  Verkehrsflachen
- Am Berg
- Am Schulplatz
- Basler Stral3e (B3)
- Hodllbergstralle
- Im Hofacker
- Markgrafenstralie
- Niederhofstralle
- Schlossgartenstralle
- WeinstralRe
- Zum Kindergarten

= Garten in Form von

- Ziergarten

- Nutzgarten
= kirchliche und 6éffentliche Einrichtungen
Rathaus
evangelische Katharinenkirche
diakonische Initiative
Gemeindehaus

= weitere Einrichtungen und Betriebe
- Weinhandlung
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- Gaststatten
- Einzelhandel

Der Geltungsbereich ergibt sich aus dem beiliegenden Abgrenzungslageplan sowie aus
dem untenstehenden Luftbild mit eingetragener Abgrenzung.

7y z ~
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1.3 Flachennutzungsplan

1.4

Der seit 08.09.2011 wirksame Flachennutzungsplan (FNP) des Gemeindeverwaltungs-
verbandes Millheim-Badenweiler stellt fir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes
,Ortsetter* bzw. den Bereich der 1. Anderung Mischbauflachen (M), Gemeinbedarfsfla-
chen mit den Zweckbestimmungen ,Offentliche Verwaltungen®, ,Schulen® und ,Gebaude
fur kirchliche Zwecke" sowie eine Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Parkanlage®
dar. Lediglich die Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung ,Jugendraum® ist
zwar im Ursprungsplan, aber nicht im FNP enthalten. Da der Bebauungsplan nur textlich
und nicht zeichnerisch geandert wird und auch die Grundziige der Planung nicht betrof-
fen sind, ist er nach wie vor aus den Darstellungen des FNP entwickelt.

~
=

Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan mit Darstellung des Geltungsbereiches — rot-gestrichelte Umran-
dung, Stadt Miillheim (genordet, ohne MaRstab)

Vorhandener Bebauungsplan / Bestehende Rechte

An den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes grenzen verschiedene Be-
bauungsplane an, welche im beiliegenden Planteil (Abgrenzungslageplan) entspre-
chend dargestellt und benannt sind.

Fir den Geltungsbereich der 1. Anderung des Bebauungsplanes und der neu erlasse-
nen oOrtlichen Bauvorschriften gilt bislang der Bebauungsplan ,Ortsetter” auf der Gemar-
kung Hugelheim, der am 04.12.1985 als Satzung beschlossen wurde und am
15.03.1986 in Kraft getreten ist. Der Geltungsbereich der 1. Anderung und der neu er-
lassenen ortlichen Bauvorschriften stimmt mit dem Geltungsbereich des bestehenden
Bebauungsplanes tberein. Der bestehende Bebauungsplan setzt als Art der baulichen
Nutzung ein uneingeschranktes Dorfgebiet (MD) und ein eingeschranktes Dorfgebiet
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(MD-E) nach § 5 BauNVO sowie Flachen flir Gemeinbedarf mit den Zweckbestimmun-
gen ,Rathaus", ,Schule®, ,Kirche® und ,Jugendraum®, eine &ffentliche Grinflache und
Verkehrsflachen fest.
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re‘(:h{skréﬂiger Bebauungsplan ,,Ortsettér“ (Ursprungsplan), Stadt Mdillheim (nicht genordet, ohne MaRstab)

Des Weiteren unterscheidet der Ursprungsplan in einen qualifizierten und einen nicht-
qualifizierten Planteil, was der untenstehenden Darstellung schematisch zu entnehmen
ist.

Im nicht-qualifizierten Planteil werden lediglich Festsetzungen zur Art der baulichen Nut-
zung, zu StralRenverkehrsflachen, zu Gemeinbedarfsflachen und zu 6ffentlichen Griin-
flachen getroffen. Es werden jedoch keine weiteren vertiefenden Festsetzungen bspw.
zum Mal der baulichen Nutzung, zur Bauweise oder zu den GUberbaubaren Grundstiicks-
flachen formuliert und auch keine drtlichen Bauvorschriften erlassen. Die Bebauung soll
sich rein nach § 34 Abs. 1 BauGB in die Eigenart der naheren Umgebung einflgen.

Die Ausweisung des qualifizierten Planteiles im Norden des Plangebietes erfolgte auf
Grundlage des vor dem Bebauungsplan ,Ortsetter” in diesem Bereich geltenden, quali-
fizierten Bebauungsplanes ,Hofacker-Erzmatten®. Dieser aus dem Jahre 1971 stam-
mende Bebauungsplan setzte damals ein uneingeschranktes Dorfgebiet (MD) im Uber-
gang zum noérdlich angrenzenden Allgemeinen Wohngebiet (WA) fest, was mit Erstel-
lung des vorliegenden Bebauungsplanes als nicht mehr rechtssicher angesehen und mit
der Festsetzung eines eingeschrankten Dorfgebietes (MD-E) konfliktldsend klargezogen
wurde. Dieser Plan erflllte auf Grund der Festsetzungen zur Art und zum Mal} der bau-
lichen Nutzung, zur Uberbaubaren Grundstlcksflache und zu den értlichen Verkehrsfla-
chen die Qualifizierung nach § 30 Abs. 1 BauGB, was auch flr den Uberlagernden Be-
bauungsplan ,Ortsetter mitgefiihrt werden sollte. Demnach wurde hier zwar die Art der
baulichen Nutzung geandert, die restlichen planungsrechtlichen Festsetzungen jedoch
unverandert aus dem Uberlagerten Bebauungsplan Gbernommen. Fir den qualifizierten
Planteil wurden zudem wenige Ortliche Bauvorschriften erlassen.

Fir die vorliegende 1. Anderung werden nunmehr verschiedene planungsrechtliche
Festsetzungen flr beide Planteile oder ausschlieBlich fir den qualifizierten Planteil in die
Bebauungsvorschriften aufgenommen, um die in Ziffer 1.1 dargestellten Ziele zu errei-
chen. Des Weiteren werden fir den nicht-qualifizierten Planteil 6rtliche Bauvorschriften
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neu formuliert, da rein Uber das Einfligungsgebot nach § 34 Abs. 1 BauGB eine ange-
messene ortsgestalterische Steuerung nicht mehr gegeben ist und die Baugenehmi-
gungsbehdrde immer wieder Baugesuche versagen muss, die sich nicht in die historisch
gewachsenen Strukturen und das Gestaltungsbild einpassen. So wird die Baugenehmi-
gungsbehdrde flur die Zukunft klare Gestaltungsvorschriften zur Hand haben, die sie bei
Genehmigungen anwenden kann und die auch fir Bauwillige eine Transparenz und An-
wendungssicherheit darstellen. Zur besseren Les- und Handhabbarkeit werden durch
die vorliegende Planung die bisher fiir den qualifizierten Planteil seit 15.03.1986 gliltigen
ortlichen Bauvorschriften Gberlagert und fir den gesamten Geltungsbereich im Gleich-
klang neu erlassen. Somit gelten — auch nach dem Erfordernis des Trennungsgebotes
Bauplanungsrecht <-> Bauordnungsrecht — flr den gesamten Geltungsbereich die
gleichlautenden Gestaltungsvorschriften (6rtliche Bauvorschriften).
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Lageplan mit Darstellung des Geltungsbereiches — schwarz-gestrichelte Umrandung und Darstellung des qualifizierten
Planteiles — rot-gestrichelte Umrandung, FSP (genordet, ohne MaRstab)
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1.5 Planungsverfahren / Verfahrensablauf

Die 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter und der Erlass der 6rtlichen Bauvor-
schriften werden im einstufigen, vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchge-
fuhrt.

Die Anwendung des vereinfachten Bebauungsplanverfahrens ist an die materielle Vo-
raussetzung gekniipft, dass durch die Anderung oder Ergénzung die Grundziige der Pla-
nung nicht berhrt werden, das heil3t der Wesensgehalt des Bebauungsplanes nicht an-
getastet werden darf. Die dem konkreten Bebauungsplan eigene Konzeption der stadte-
baulichen Ordnung und Entwicklung — die sich aus der Gesamtheit und der Zusammen-
schau der bestehenden planerischen Festsetzungen ergibt — muss in ihrem grundsatz-
lichen Charakter unangetastet bleiben.

Wie in Ziffer 1.1 ausflhrlich dargestellt, dient die vorliegende Planung dazu, den Erhalt
der landwirtschaftlichen, dérflichen und ortsbildpragenden Strukturen sowie deren Wei-
terentwicklung zu sichern und auch mdgliche bestehende oder zukinftig auftretende
Konflikte zu regeln. Uber die ergéanzenden planungsrechtlichen Festsetzungen und die
neu erlassenen ortsgestalterischen Vorgaben (6rtliche Bauvorschriften) werden die
durch den Ursprungsplan angestrebten Ziele zusatzlich gestarkt.

Daher werden die Grundziige der Planung im vorliegenden Fall als nicht negativ berihrt,
sondern im Gegenteil noch als zusatzlich gesichert angesehen, weshalb von der Durch-
fuhrung eines zweistufigen Regelverfahren in einem zudem fast vollstandig bebauten
und vorgepragten Siedlungsbereich abgesehen wird. Dies wurde mit dem Baurechtsamt
beim Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald vorbesprochen und wird so mitgetragen.

Weiterhin sind fur die Anwendung des vereinfachten Verfahrens nach § 13 BauGB fol-
gende Voraussetzungen zu erflllen:

UVP-Pflicht

Das vereinfachte Verfahren nach § 13 BauGB ist ausgeschlossen, wenn durch die An-
derung oder Erganzung des Bebauungsplanes die Zulassigkeit von Vorhaben begrindet
wird, die einer Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) nach
dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung oder nach Landesrecht unterliegen.
Da das Plangebiet lberwiegend bebaut und besiedelt ist und sowohl bisher als auch
zukunftig als uneingeschrankte (MD) und eingeschranktes (MD-E) Dorfgebiet nach § 5
BauNVO, Gemeinbedarfsflachen, offentliche Grinflache und Verkehrsflachen ausge-
wiesen und entsprechend gepragt ist, werden UVP-pflichtige Vorhaben nicht begriindet.

Natura 2000-Gebiete

Das vereinfachte Verfahren nach § 13 BauGB ist auch dann ausgeschlossen, wenn An-
haltspunkte fur eine Beeintrachtigung derin § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten Schutz-
guter (Natura 2000-Gebiete) bestehen.

Es sind keine negativen Auswirkungen auf Schutzguter zu erwarten, da sich sowohl in
naher als auch weiterer Entferndung keine Natura 2000-Gebiete befinden.

Storfallbetriebe

Es ist weiterhin ausgeschlossen, wenn Anhaltspunkte daflr bestehen, dass bei der Pla-
nung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Un-
fallen nach § 50 S. 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu beachten sind. Da sich
weder in unmittelbarer noch weiterer Umgebung zum Plangebiet ein Storfallbetrieb be-
findet, sind hierfir keine Anhaltspunkte gegeben.

Umweltpriifung / Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung

Im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB kann von einer Umweltprifung nach § 2
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1.6

Abs. 4 BauGB, einem Umweltbericht nach § 2a BauGB sowie einer zusammenfassen-
den Erklarung nach § 10a Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Dennoch sind die Belange
des Umweltschutzes im Rahmen der Abwagung nach § 1a Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu be-
ricksichtigen. Deshalb ist insbesondere eine Prifung des Arten- und Naturschutzes not-
wendig, die in dem beigefligten ,Umweltbeitrag mit artenschutzrechtlicher Einschatzung*
des Ingenieurburos FLA Wermuth, Eschbach, dokumentiert wird und die Umweltbelange
fur den vorliegenden Bebauungsplan auf Grundlage von § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zusam-
menfassend behandelt.

Da Eingriffe bereits zum Zeitpunkt der Planaufstellung nach § 34 BauGB zulassig waren,
ist eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung fur den vorliegenden Fall nicht erforderlich.

Verfahrensablauf

27.05.2020 Der Gemeinderat fasst den Aufstellungsbeschluss fir die 1. An-
derung des Bebauungsplanes ,Ortsetter® und den Erlass ortli-
cher Bauvorschriften gemaf § 2 Abs. 1i.V.m. § 13 BauGB.

16.11.2022 Der Gemeinderat billigt den Entwurf der 1. Anderung des Bebau-
ungsplanes ,Ortsetter” und der o6rtlichen Bauvorschriften und be-
schlielt die Durchfihrung der Offenlage gemaR § 3 Abs. 2 und
§ 4 Abs. 2i.V.m. § 13 BauGB

. bis Durchfiihrung der Offenlage zur Beteiligung der Offentlichkeit ge-
. maf § 3 Abs. 2 BauGB.

Anschreiben Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager o6ffentlicher Be-
vom . . lange gemafi § 4 Abs. 2 BauGB.

mit Frist bis

Der Gemeinderat behandelt die in der Offenlage eingegangenen
Stellungnahmen und beschlieRt die 1. Anderung des Bebau-
ungsplanes ,Ortsetter und den Erlass der ortlichen Bauvor-
schriften gemaf’ § 10 Abs. 1 BauGB als jeweils eingestandige
Satzungen.

Veranderungssperre

Nach § 14 Baugesetzbuch (BauGB) kann die Gemeinde zur Sicherung der Planung fur
den kiinftigen Planbereich eine Veranderungssperre erlassen, wenn ein Beschluss tber
die Aufstellung eines Bebauungsplanes gefasst ist. Nach § 16 Abs. 1 BauGB wird die
Veranderungssperre von der Gemeinde als Satzung beschlossen. Zur Sicherung der
planerischen Ziele, die durch die 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter* gesi-
chert werden sollen, wurde der Erlass einer Veranderungssperre erforderlich. Aufgrund
der oben dargelegten Griinde soll zur Vermeidung von stadtebaulichen Fehlentwicklun-
gen in der Zeit der Planungsphase durch den Beschluss einer Veranderungssperre si-
chergestellt werden, dass

= Vorhaben im Sinne des § 29 BauGB (das sind Anderungen, die die Errichtung, An-
derung oder Nutzungsanderung von baulichen Anlagen zum Inhalt haben) nicht
durchgeflihrt oder bauliche Anlagen nicht beseitigt werden dtirfen

und
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21

2.2

2.21

= erhebliche oder wesentlich wertsteigernde Veranderungen von Grundstiicken und
baulichen Anlagen, deren Veranderungen ansonsten nicht genehmigungs-, zustim-
mungs- oder anzeigepflichtig sind, nicht vorgenommen werden durfen.

Parallel zum Beschluss des Gemeinderates zur 1. Anderung des Bebauungsplanes
,Ortsetter® wurde dementsprechend eine bis zum 03.06.2022 glltige Veranderungs-
sperre erlassen, die zum ersten Mal verlangert wurde und nunmehr zum 02.06.2023
auslauft.

Planungsrechtliche Festsetzungen

Allgemeines

Wie in Ziffer 1.4 beschrieben enthalt der Ursprungsplan ,Ortsetter” in den weit Gberwie-
genden Teilen einen einfachen Planteil nach § 30 Abs. 3 BauGB und nur in einem klei-
nen Teilbereich einen qualifizierten Planteil nach § 30 Abs. 1 BauGB.

Die Art der baulichen Nutzung wird hierin sowohl fur den nicht-qualifizierten Planteil als
auch fir den qualifizierten Planteil festgesetzt. Weitere planungsrechtliche Festsetzun-
gen zum Maf der baulichen Nutzung, zur Bauweise, zur Uberbaubaren Grundstiicksfla-
che und zur Stellung der baulichen Anlagen werden nur flr den qualifizierten Planteil
getroffen. Der nicht-qualifizierte Planteil erfahrt hingegen keine weiteren Festsetzungen,
sodass sich die Zulassigkeit von Vorhaben nach § 34 BauGB richtet.

Zur Wahrung der stadtebaulichen Ordnung auch im Zusammenhang mit vorliegenden
Bau- und Umnutzungsvorhaben werden fiir den Geltungsbereich der 1. Anderung des
Bebauungsplanes planungsrechtliche Festsetzungen zur Steuerung von Vergnugungs-
statten, zur maximal zuldssigen Zahl der Wohnungen in Wohngebauden und zu Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
getroffen. Hierbei werden die Festsetzungen fiir beide Planteile erganzt und fir den qua-
lifizierten Planteil zudem die Héhenfestsetzungen aus Ziffer 2 der Gestaltungsvorschrif-
ten (6rtlichen Bauvorschriften) des Ursprungsplanes in die planungsrechtlichen Festset-
zungen Ziffer 3 Gbertragen und dem Grundsatz der Bestimmtheit entsprechend neu for-
muliert.

Art der baulichen Nutzung — Ausschluss von Vergniigungsstatten

Im Zusammenhang mit dem vorliegenden Anderungsverfahren wird eine Festsetzung
zum Ausschluss von Vergnigungsstatten getroffen, um hier eine einheitliche und trans-
parente Regelung zu schaffen und Missstédnden entgegenzuwirken. Aus nachfolgenden
Grinden sollen Vergnlgungsstatten im besonders schitzenswerten, historisch geprag-
ten Ortskern von Hugelheim prinzipiell ausgeschlossen werden.

Allgemeines

Grundsatzlich fallen unter den Begriff der Vergnigungsstatten im Wesentlichen die drei
folgenden Gruppen:

= Nachtlokale jeglicher Art (z. B. Striptease-Lokale, Tanzbars, Table-Dance-Veran-
staltungen), Vorfihr- und Geschéaftsrdume, deren Zweck auf Darstellungen mit se-
xuellem Charakter ausgerichtet ist (z. B. Sexkino, Video-Peep-Show, Swinger-
Clubs)

= Diskotheken

=  Spiel- und Automatenhallen, Wettblros (in der Rechtsprechung und in der Literatur
wird Uberwiegend angenommen, dass es sich bei Wettblros regelmafig um Ver-
gnugungsstatten handelt)
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2.2.2

223

In Kleinsiedlungsgebieten nach § 2 BauNVO (WS), Reinen Wohngebieten nach § 3
BauNVO (WR), Allgemeinen Wohngebieten nach § 4 BauNVO (WA) und Industriegebie-
ten nach § 9 BauNVO (Gl) sind Vergnigungsstatten grundsatzlich ausgeschlossen. In
Dorfgebieten nach § 5 BauNVO (MD) — wie im Bebauungsplan ,Ortsetter” festgesetzt —
hingegen sind diese nach Abs. 3 ausnahmsweise zuldssig, weshalb es aus mehrerlei
Grinden einer Neuregelung im Bebauungsplan bedarf.

Landesgliickspielgesetz

Im Landesgliicksspielgesetz sind die Anforderungen an die Errichtung von Spielhallen
geregelt. Es ist ein Mindestabstand von 500 m zwischen Spielhallen sowie zu bestehen-
den Einrichtungen zum Aufenthalt von Kindern und Jugendlichen einzuhalten. Der Ab-
stand wird dabei von Eingangstlr zu Eingangstir und als Luftlinie gemessen.

Die Regelungen des Landesgluckspielgesetzes betreffen nur bestimmte Arten von Ver-
gnlgungsstatten wie Spielhallen, Spielbanken und Wettburos. Aus diesem Grund und
vor dem Hintergrund der stadtebaulichen Zielsetzung des Ausschlusses von Vergnu-
gungsstatten im Plangebiet wird, unabhangig von den Regelungen des Landesgllcks-
pielgesetzes, eine Steuerung von Vergnlgungsstatten auf Bebauungsplanebene fir er-
forderlich gehalten. Damit wirkt die Bauleitplanung auch unabhangig von etwaigen An-
derungen des Landesgllckspielgesetzes.

Regelungsanlass und Zielsetzung

Das Plangebiet ist historisch durch eine sehr dichte und enge Bebauung gepragt, in der
sich auf sehr begrenztem Raum Wohnnutzungen mit landwirtschaftlichen und kleinteili-
gen gewerblichen Nutzungen durchmischen. Publikumsintensive gewerbliche Nutzun-
gen sind aufgrund der praktisch Gberall vorhandenen Wohnnutzung, fehlender groRerer
Stellplatzflachen und teilweise sehr schmaler Erschliefungsstralden kaum realisierbar.
Aus den genannten stadtebaulichen Griunden ist der Ortskern Hugelheims fir die An-
siedlung von Vergnlgungsstatten ungeeignet. Insbesondere aufgrund der Nahe zu
Frankreich ist zu befiirchten, dass sich auch im Plangebiet Vergnigungsstatten (insbe-
sondere Spielhallen) ansiedeln kénnten. Diese Ansiedlung ware mit zahlreichen negati-
ven Auswirkungen verbunden. Diese sind im Speziellen:

»  Trading-Down-Effekt

= Stérung der Wohnruhe insbesondere aufgrund gréRerer Frequentierung

» Verzerrung des Boden- und Mietpreisgefliges

= aggressive und ortsbildstorende Werbung

Durch den Ausschluss von Vergnigungsstatten soll die stadtebauliche Ordnung im Be-

reich des historischen Ortskerns von Hiigelheim gesichert werden. Konkret werden da-
mit folgende Ziele verfolgt:

= klare Regelung der Zulassigkeit von Vergnugungsstatten auf planungsrechtlicher
Ebene

=  Sicherung von knappen Flachen fir Wohnen, Landwirtschaft, Dienstleistung und
Gemeinbedarf

= Schutz von Wohnnutzungen und schutzbedurftigen Anlagen (Gemeindehaus, Kir-
che, Rathaus innerhalb des Plangebietes sowie Kindergarten direkt angrenzend an
das Plangebiet und Jugendtreff in der Festhalle)

= Schutz des Ortsbildes und Sicherung des ortsbaulichen Gefliges
= Verhinderung von Trading-Down-Prozessen fiir das gesamte Umfeld
Der Regelungsbedarf ergibt sich — wie oben erlautert — aus der Festsetzung des Plan-

gebietes als uneingeschranktes (MD) und eingeschranktes Dorfgebiet (MD-E) nach § 5
BauNVO, da in diesem Gebietstyp nicht-kerngebietstypische Vergnigungsstatten
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2.3

2.4

2.5

zumindest ausnahmsweise zulassungsfahig waren.

Die Festsetzung gilt fur den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil.

MaR der baulichen Nutzung

Auf Grund des Trennungsgebotes und zur rechtssicheren Festsetzung der Héhen bau-
licher Anlagen wird die im Ursprungsplan fir den qualifizierten Teil getroffene ortliche
Bauvorschrift zur maximal zulassigen Traufhohe (Ziffer 2 alt) nunmehr in die planungs-
rechtlichen Festsetzungen Ziffer 3 Ubertragen und auf die heute gebrauchlichen und
dem Bestimmtheitsgrundsatz unterliegenden Formulierungen gebracht.

Diese Festsetzung stellt somit keine ganzlich neue Regelung, sondern nur die rechtliche
Nachscharfung des Ursprungsplanes fur das Mal3 der baulichen Nutzung im qualifizier-
ten Planteil dar.

Zahl der Wohnungen in Wohngebauden

In jungster Vergangenheit wurde durch Neubauvorhaben vermehrt der vorhandene, his-
torisch gepragte Bestand (teilweise) beseitigt und durch An- oder Neubauten ersetzt. Bei
dieser Bebauung stehen in den meisten Fallen wirtschaftliche Interessen im Sinne einer
flacheneffizienten Ausnutzung der einzelnen Grundstiicke insbesondere in Bezug auf
die Anzahl der Wohneinheiten im Vordergrund. Dies bringt neben negativen Auswirkun-
gen auf die Bau- und Nutzungsstruktur auch verkehrliche Probleme in der Gestalt mit
sich, dass die teils sehr engen Grundstlicksverhaltnisse fur Kfz-Stellplatze in Anspruch
genommen werden und damit einhergehend die typischen Hofstrukturen mit einer teil-
weise hohen Aufenthaltsqualitat verloren gehen.

In diesem Zusammenhang wird auch befirchtet, dass auf die umliegenden, zum Teil
sehr engen Stralden ein erhdhter Parkdruck entsteht und dadurch vermehrt verkehrliche
Probleme z. B. in Kreuzungsbereichen sowie bei ein- und ausfahrenden Kfz von privaten
Grundstlicken zum offentlichen StralRenraum auftreten.

Nicht zuletzt besteht die Gefahr, dass gerade wie hier vorliegend im landlichen Raum,
eine ortsuntypische Ausnutzung der Grundstlicke mit zu vielen kleinen Wohnungen ent-
steht.

Aus o. g. Grinden soll nun fur den Geltungsbereich des historischen Ortskernes die Zahl
der zulassigen Wohneinheiten dahingehend beschrankt werden, dass in Wohngebau-
den je angefangener 200 m? Grundstucksflache des Baugrundstiickes eine Wohnung
bzw. eine Wohneinheit, maximal aber pro Wohngebdude vier Wohnungen bzw.
Wohneinheiten zuldssig sind. Die Kombination einer relativen und einer absoluten
Grenze ist dem Umstand geschuldet, dass mit der Festsetzung sowohl eine Ubermafige
Nutzungsdichte verhindert als auch eine bestimmte Gebaudetypologie erhalten bleiben
soll.

Bei der Berechnung ist die Grundsticksflache des Baugrundstiickes maf3gebend, zu der
ggf. auch die festgesetzten privaten Grunflachen der Grundstuicksflache zahlen.

Die Festsetzung gilt fur den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft

Die festgesetzten MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft dienen zum einen dem Arten- und Naturschutz und zum anderen
der Minimierung der Eingriffe in den Boden und den Wasserhaushalt und damit der Er-
héhung der Grundwasserneubildungsrate. So werden bei Starkregenereignissen auftre-
tende Hochwasserspitzen gemindert und der Uberlastung des Entwésserungsnetzes
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3.1

3.2

Um den Boden vor Verunreinigung mit Kupfer-, Zink- oder Bleiionen zu schitzen, ist die
Dacheindeckung oder Fassadenbaustoffe/-verkleidung mit diesen Metallen nur dann zu-
lassig, wenn diese korrosionsresistent beschichtet oder in ahnlicher Weise behandelt
sind, sodass eine Kontamination des Bodens ausgeschlossen werden kann.

Weiterhin werden zum Schutz nachtaktiver Insekten und Fledermause insekten- und fle-
dermausfreundliche AulRenbeleuchtungen im privaten Raum festgesetzt.

Die Festsetzung gilt flr den qualifizierten und nicht-qualifizierten Planteil.
ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

Allgemeines

Wie in den Ziffern 1.1 und 1.4 beschrieben, ist ein Hauptziel der vorliegenden Planung
der plangebietsweite Erlass oértlicher Bauvorschriften. Im Ursprungsplan galten bisher
nur fur den qualifizierten Planteil ein paar wenige ortliche Bauvorschriften, die zum
Schutz des historischen Ortsbildes nun vertieft und auf die bestehenden baulichen Struk-
turen abgestellt werden. Die bestehenden oértlichen Bauvorschriften werden somit tiber-
lagert, neu gefasst und auf den gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes an-
gewandt.

Vorschriften zu Dachern und Dachaufbauten, zur Gestaltung unbebauter Flachen und
zu Einfriedungen sollen einer gestalterischen Einbindung des Plangebietes in den dorf-
lich gepragten, historischen Kontext dienen. Hierbei werden die Anforderungen an eine
zeitgemale und vertragliche Gestaltung im gesamtortlichen Zusammenhang berlck-
sichtigt.

Dacher und Dachaufbauten

Auf Grund der historischen Pragung und zum Erhalt und der Weiterentwicklung des noch
intakten Ortsbildes Hugelheims werden in den neu erlassenen ortlichen Bauvorschriften
dezidierte Vorgaben zur Dachgestaltung und zu den Dachaufbauten formuliert.

Pragende Elemente bei der Dachform, -neigung und -farbe sowie bei den Dachaufbau-
ten werden in die értlichen Bauvorschriften aufgenommen bzw. in diesen widergespie-
gelt. Hierzu zahlen unter anderem:

» gestalterische Vorgaben zur zuldassigen Dachform und -neigung — Satteldach und
Walm- und Krippelwalmdach mit 25° bis 52°

= gestalterische Vorgaben zur Ziegel-/Dachfarbe — rot bis rotbraun

= gestalterische Vorgaben zu Dachaufbauten — Ausformung, Lange, Abstdnde zu
First/Traufe/Seite

Die oértlichen Bauvorschriften orientieren sich hierbei nah am Bestand, der exemplarisch
in den nachstehenden Fotos abgebildet ist.
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Wie in Ziffer 1.1 bereits beschrieben, ist es ein Anliegen der Stadt Mullheim, die im Hu-
gelheimer Ortskern befindlichen Gebaude im Bestand und ihrer Struktur zu sichern und
bei einer etwaigen Neubebauung oder bei einem Umbau die ortsbauliche und architek-
tonische Struktur auf die Neu- bzw. Umbauten zu Ubertragen.

In den o6rtlichen Bauvorschriften werden lediglich in Ziffer 1.1 die Vorgaben zu den zu-
lassigen Dachformen und -neigungen fir den qualifizierten und den nicht-qualifizierten
Planteil unterschieden. Die bisher flr den qualifizierten Planteil geltenden Vorgaben zur
Dachform und Neigung werden aus dem Ursprungsplan unverandert ibernommen. Fir
den nicht-qualifizierten Planteil werden die Dachformen und -neigungen nah am Bestand
orientiert. Gemaf der bestehenden baulichen Pragung bzw. in Fortfuhrung der baulichen
Strukturen sollen hier ortstypische Dachformen mit entsprechenden Dachneigungen -
eindeckungen wie Sattel- und (Krippel-)Walmdacher mit auf die Umgebung angepass-
ten Dachaufbauten zur Anwendung kommen.

Alle nachfolgenden baugestalterischen Vorgaben gelten derweil fir den gesamten Gel-
tungsbereich und somit fur beide Planteile.

Zu Ziffer 1.2 der ortlichen Bauvorschriften, in der der Dach- und Firstversatz geregelt ist,
werden klarstellend die nachfolgenden Schemaskizzen dargestellt:

40m

Alalala
E1 E]E
| _@%

Schemaskizze Ansicht vertikaler Dachversatz Schemaskizzen Dachaufsicht horizontaler Firstversatz
— zulassig — — zulassig — — nicht zulassig —

Ortsbildtypisch und baulich sinnvoll sind vertikale Dachversatze, gerade im Bereich von
geneigten oder hangigen Lagen, sodass solch ein vertikaler Dachversatz grundsatzlich
zuldssig ist. Im Bereich des Firstes wird dies jedoch insoweit reglementiert, als dass ein
horizontaler Firstversatz nicht zulassig ist. Asymmetrische Dacher sind aus ortsbaulicher
Sicht fur Neubauten nicht erwlinscht, da sie das homogene Erscheinungsbild der Dach-
landschaft innerhalb des Ortsetters konterkarieren wirden. Zwar sind in wenigen Teilen
im Bereich der alten, meist grof3flachigen landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebaude und
Scheunen Dacher mit einem Firstversatz vorhanden, diese Abweichung soll aus orts-
baulicher Sicht jedoch auf die Bestandsgebaude beschrankt werden, da dies den altge-
wachsenen, historischen Strukturen entspricht und fir diese Gebaude gesichert werden
soll.

Fir das Plangebiet werden fir die Dachaufbauten und Dachflachenfenster dezidierte,
bestandssichernde Vorgaben formuliert. So sind Dachgauben und Zwerchgie-
bel/Zwerchdacher/Zwerchhauser (Unterbrechung der Traufe ohne Versatz in der Fas-
sade), Wiederkehren (Unterbrechung der Traufe mit Versatz in der Fassade) sowie
Dachflachenfenster bis zu 20 % der jeweiligen Dachflache zuldssig. Da innerhalb des
gewachsenen Ortskernes bisher nur wenige Dacheinschnitte (Negativgauben) vorhan-
den sind und sich die Dachflachen insgesamt noch recht homogen darstellen, wird von
der Mdglichkeit zur Installation von Dacheinschnitten (Negativgauben) aus gestalteri-
schen Griinden und zur Wahrung des Ortsbildes abgesehen und diese ausgeschlossen.
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3.3 Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung unbebauter Flachen bebauter Grundstii-

3.4

3.5
3.5.1

3.5.2

cke/ Einfriedungen

Zur Sicherung von Grunanteilen, der Reduzierung thermischer Belastung und zur Ein-
bindung in das Ortsbild sind die nicht versiegelten Flachen zu begriinen bzw. gartnerisch
als Vegetationsflachen anzulegen und zu unterhalten. Stein- und Schottergarten sind
bereits nach Landesrecht nicht zulassig.

Durch diese Bauvorschrift sollen geschlossene Schottergarten bzw. Steingarten vermie-
den werden, welche fir den Artenschutz und -vielfalt keine bzw. nur eine sehr geringe
Bedeutung aufweisen. Zudem ist diese monotone Art der Gartengestaltung fur Hugel-
heim insbesondere im Zusammenhang mit den historischen Hof- und Gartenstrukturen
nicht als ortstypisch anzusehen.

Einfriedungen

Um den ortstypischen Charakter und die Einbindung der Einfriedungen und Héfe in die
dorflichen und historischen Strukturen zu erreichen, sind Einfriedungen aus Kunststoff
mit Ausnahme von Kunststoff ummanteltem Drahtgeflecht nicht zulassig. Als ortsuntypi-
sches Material ist zudem die Verwendung von Stacheldraht sowie aus Okologischen
Grinden von Nadelgehdlzhecken fur Einfriedungen ausgeschlossen. Diese bestehen
zumeist aus nicht standortheimischen Pflanzen und leisten nur einen sehr geringen Bei-
trag zur Okobilanz und zum Klima- und Artenschutz.

Kfz-Stellplatzverpflichtung
Allgemeines

BaumalRnahmen sind regelmafig mit einer erhéhten Anzahl von Wohnungen und einem
zusatzlichen Stellplatzbedarf verbunden, der grundsatzlich auf den Grundstticken nach-
gewiesen werden muss. Unter Berlcksichtigung des Bedarfes fur Zweitwagen und Be-
sucherparkplatze reicht ein Stellplatz je Wohnung meist nicht aus.

Aufgrund verkehrlicher und stadtebaulicher Griinde wird im Plangebiet gegenlber den
Vorschriften der Landesbauordnung eine Erhéhung der Stellplatzverpflichtung dahinge-
hend festgesetzt, dass bei Wohnungen unter 45 m? Wohnflache ein Stellplatz und bei
Wohnungen tber 45 m? Wohnflache zwei Stellplatze herzustellen sind.

Hinzu kommt, dass im Ortskern Hlgelheims eine fast geschlossene Stralkenrandbebau-
ung mit engen Zufahrten und Hofen sowie meist schmale StralRenrdume ohne Parkmdég-
lichkeiten vorherrschend sind. Zugleich besitzen die untergeordneten Erschlielungsstra-
Ren teilweise eine hohe Aufenthaltsqualitat, die nicht mit parkenden Kfz belastet werden
soll.

Gemal § 37 Abs. 1 der Landesbauordnung (LBO) ist bei der Errichtung von Gebauden
mit Wohnungen flr jede Wohnung ein geeigneter Stellplatz herzustellen. Die LBO gibt
aber gleichzeitig in § 74 Abs. 2 Ziff. 2 LBO die Moglichkeit, die Stellplatzverpflichtung fur
Wohnungen auf bis zu zwei Stellplatze zu erhéhen, soweit Grinde des Verkehres oder
stadtebauliche Griinde dies rechtfertigen. Vor diesem Hintergrund wird tber den Erlass
der ortlichen Bauvorschriften nun auch die Stellplatzverpflichtung verbindlich geregelt.

Stadtebauliche Griinde

Im Bereich der &ffentlichen Verkehrsflachen soll den Anwohnerlnnen eine angemessene
Aufenthaltsqualitat garantiert werden. Die StralRenflachen sollen daher nicht nur ,6ffent-
liche Parkzonen® sein. Aus diesem Grund ist die Schaffung privater Stellplatze in ausrei-
chender Zahl auf den einzelnen, eigenen Grundstliicken notwendig.
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3.5.3 Verkehrliche Griinde

3.6

4.2

Die anhaltende Zunahme der Kfz im StralRenverkehr erfordert die Unterbringung der Kfz
auf den privaten Grundstiicken, um die 6ffentlichen Verkehrsflachen flr den fliekenden
Verkehr freizuhalten und nicht durch fehlende Stellplatze zusatzlich zu belasten. Es zeigt
sich auRerdem, dass die Zahl der Haushalte mit zwei oder mehr Kfz kontinuierlich an-
wachst, was auch bei der stadtebaulichen Planung bertcksichtigt werden muss.

Der OPNV ist nach Ausbauzustand, Leistungsfahigkeit und Taktung im landlichen Raum
auch in Hagelheim nicht in der Lage, das eigene Auto ganz zu ersetzen.

Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Niederschlagswasser

Um die gesamtraumliche Entwasserungssituation zu verbessern und die Kanalisation zu
entlasten, ist bei Neubauvorhaben jede/r Bauherrin verpflichtet, auf dem Baugrundstiick
geeignete MalRnahmen zur Minderung des Abflusses von Niederschlagswasser vorzu-
sehen. Daher soll das anfallende Oberflachenwasser in Speicherzisternen gesammelt
und mit einem gedrosselten Abfluss in die 6ffentliche Kanalisation bzw. Vorflut eingelei-
tet werden. Das Rickhaltevolumen muss mindestens 1,5 m® pro angefangener 100 m?
versiegelter Hof- und Dachflache betragen. Der Drosselabfluss darf bei maximal 0,5 I/s
je 100 m? versiegelter Flache liegen. Bei einer Regenwassernutzung ist der Behalter um
den vorgesehenen Bedarf zu vergroRern.

BELANGE DES UMWELT- UND ARTENSCHUTZES

Allgemeines

Da es sich im vorliegenden Verfahren um ein vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB
handelt, ist die Durchfihrung einer férmlichen Umweltprifung nicht erforderlich. Den-
noch sind die Belange des Umwelt- und Artenschutzes, insbesondere die Auswirkungen
des Bebauungsplanes auf Boden, Wasser, Pflanzen und Tiere, Klima, Luft und das Wir-
kungsgeflige zwischen ihnen, bei der Aufstellung, Anderung oder Erganzung eines Be-
bauungsplanes grundsatzlich zu berucksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB).

Vom Ingenieurburo FLA Wermuth, Eschbach, wurde in Zusammenarbeit mit dem Biro
GalaPlan, Todtnauberg, ein Umweltbeitrag mit artenschutzrechtlicher Einschatzung er-
arbeitet, der alle zu untersuchenden und abzuwagenden Belange des Umwelt- und Ar-
tenschutzes beinhaltet. Dieser wird der 1. Anderung des Bebauungsplanes ,Ortsetter”
beigelegt und die Ergebnisse in die Planung eingestellt.

Da Eingriffe bereits zum Zeitpunkt der Planaufstellung nach § 34 BauGB zulassig waren,
ist eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung nicht erforderlich.

Umweltschutz

Die Belange des Umweltschutzes sind dem der 1. Anderung des Bebauungsplanes bei-
liegenden Bericht des Blros FLA Wermuth, Eschbach, zu entnehmen. Zusammenfas-
send wird Folgendes dargestellt:

»Im Hinblick auf den Umweltbelang Arten/Biotope sind je nach Eingriff geringe bis
mittlere Beeintrachtigungen zu erwarten. Um das Eintreten von Verbotstatbestan-
den nach § 44 BNatSchG (Verletzung/Tétung, Stérung und Schédigung) zu ver-
meiden, sind bei entsprechenden Eingriffen fiir die Artengruppen Wildbienen und
Wespen, Kéfer, Amphibien, Reptilien, Vbgel, Flederméuse und andere Sdugetiere
artenschutzrechtliche Vermeidungsmalinahmen zu beachten.

Fiir die Umweltbelange Geologie/Boden und Flache sind durch die Bebauungs-
plandnderung geringe und fiir den Umweltbelang Klima/Luft geringe bis mittlere
Auswirkungen zu erwarten. Wahrend Bauphasen sind fiir den Umweltbelang
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4.3

Grundwasser Beeintrdachtigungen durch Unfélle nicht auszuschlie3en, bei Einhal-
tung der gesetzlichen Vorschriften ist das Risiko zu relativieren. Oberfldichenwas-
ser sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.

Wéhrend Bauphasen sind durch die zu erwartenden Larm- und Schadstoffbelas-
tungen mittlere Beeintrdchtigungen flir den Umweltbelang Mensch/Wohnen zu
erwarten. Im Hinblick auf die Umweltbelange Landschafts- und Ortsbild und
landschaftsbezogene Erholung sind keine erheblichen Beeintrdchtigungen zu
erwarten. Flir den Umweltbelang Kultur- und Sachgiiter ist ebenfalls mit keinen
erheblichen Beeintréchtigungen zu rechnen.”

Artenschutz

Im Jahr 2022 wurden durch das Biro GalLaPlan, Todtnauberg, jeweils vormittags drei
Begehungen am 29.04.2022, 06.05.2022 und 09.05.2022 durchgefuhrt. Bei diesen Be-
gehungen wurden die folgenden Arten kartiert:

=  Mollusken

= Krebse und Spinnentiere

= Wildbienen und Wespen

= Kafer

= Libellen

= Schmetterlinge

= Heuschrecken

=  Fische und Rundmauler

=  Amphibien
=  Reptilien
= Vogel

» Fledermause
* andere Saugetiere
= Pflanzen

Zu diesen Arten wurden in der artenschutzrechtlichen Einschatzung vom 13.06.2022 je-
weils der potentielle Bestand ermittelt, eine Potentialanalyse erstellt und zudem unter-
schiedliche SchutzmalRnahmen formuliert, die bei der Umnutzung, bei baulichen Malf3-
nahmen sowie beim Abriss und Neubau zu beachten sind. Im Detail wird auf die dem
der 1. Anderung des Bebauungsplanes beiliegende artenschutzrechtliche Einschatzung
verwiesen.

ERSCHLIESSUNG

Die verkehrliche ErschlieRung des Plangebietes ist Gber die bestehenden Stralien gesi-
chert, welche an das 6ffentliche Verkehrsnetz des Ortsteiles Hiigelheim und im Weiteren
an der Stadt Muillheim angebunden sind. Zusatzliche ErschlieBungsmaflnahmen im
Plangebiet sind nach derzeitigem Stand nicht erforderlich bzw. geplant.

TECHNISCHE VER- UND ENTSORGUNG

Die technische Ver- und Entsorgung (Abwasser, Frischwasser, Ldschwasser) des Plan-
gebietes erfolgt Uber die bestehenden Kanale und Leitungen, welche sich im 6ffentlichen
StraRenraum befinden.
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BEGRUNDUNG

7 BODENORDNUNG

Aufgrund der bestehenden Eigentumsverhaltnisse ist eine Bodenordnungsmaflinahme
nach dem Baugesetzbuch nicht erforderlich. Spatere Grundsticksneubildungen kénnen
durch Fortfiihrungsnachweis erfolgen.

8 KOSTEN

Durch die 1. Anderung des Bebauungsplanes und den Erlass értlicher Bauvorschriften
werden Planungskosten fir die Bauleitplanung ausgelést, jedoch keine weiteren infra-

strukturellen Kosten wie z. B. Erschliefungskosten.

9 STADTEBAULICHE KENNZIFFERN

Geltungsbereich  ca. 14,35 ha

Mullheim, den

Martin Loffler
Blrgermeister

Ausfertigungsvermerk

Es wird bestatigt, dass der Inhalt des Bebauungs-
planes sowie der dazugehdrigen ortlichen Bauvor-
schriften mit den hierzu ergangenen Beschliissen
des Gemeinderates der Stadt Mullheim Uberein-
stimmen.

Miullheim, den

Martin Loffler
Blrgermeister

-

fsp.stadtplanung
Die Planverfasser

Bekanntmachungsvermerk

Es wird bestatigt, dass der Satzungsbeschluss
gem. § 10 (3) BauGB offentlich bekannt gemacht
worden ist. Tag der Bekanntmachung und somit
Tag der Rechtswirksamkeit ist der

Mdullheim, den

Martin Loffler
Blrgermeister
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1 Einleitung

Der vorliegende Fachbeitrag ist Bestandteil der 1. Bebauungsplananderung ,,Ortsetter” in Hi-
gelheim und wird dieser angehangt.

Die Stadt Miillheim beabsichtigt mit der 1. Anderung des Bebauungsplans , Ortsetter” die Si-
cherung und Starkung landwirtschaftlicher Vollerwerbs- und Nebenerwerbsstellen sowie an-
derer Hofstellen. Zudem soll eine fiir den historischen Ortskern stadtebaulich vertragliche und
angemessene Nachverdichtung ermoglicht werden, ohne dabei das MaR der baulichen Nut-
zung zu verandern. Durch den Erlass von ortlichen Bauvorschriften sollen historisch gewach-
sene bauliche Strukturen gesichert werden. Zudem sollen durch die Regulierung der Stellplatz-
situation auf den privaten Grundstiicken 6ffentliche Verkehrsflachen entlastet werden.

Ndhere Informationen hinsichtlich der Erfordernisse, der Ziele und dem Zwecke der Planung
sowie der Abgrenzung des Geltungsbereiches sind der Begriindung zum Bebauungsplan zu
entnehmen.
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Abb. 1: Ubersichtslageplan mit Geltungsbereich (rot umrandet).
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2 Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltbelange

2.1 Arten / Biotope und biologische Vielfalt

Vorbemerkung:

Nachfolgend erfolgt die Auswertung der vorhandenen Datengrundlagen fiir das Planungsge-
biet, wie z.B. der Biotopkartierung nach § 30 BNatSchG oder vorhandener Untersuchungen zu
Naturschutzgebieten und Ahnlichem.

Bei Tieren und Pflanzen stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemeinschaften, in ihrer
natirlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensrdaume und Lebensbedingungen im Vor-
dergrund.

Schutzgebiete:

Schutzgebiete mit europaischer und nationaler Bedeutung (Natura 2000 oder NSG) sind im
Plangebiet selbst nicht vorhanden. Folgende Schutzgebiete befinden sich in der ndheren Um-
gebung:

Naturpark: Ca. 400 m sudostlich von Hiigelheim beginnt der Naturpark Nr. 6 ,,Stidschwarz-

wald”.

FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet: Ostlich von Hiigelheim, in ca. 600 m Entfernung zum Plan-
gebiet, liegt das FFH-Gebiet Nr. 8211341 ,Markgrafler Hiigelland mit Schwarzwaldhangen®.

§ 30 BNatSchG Biotope: Im Osten von Hiigelheim befinden sich einige nach § 30 BNatSchG
geschitzte Biotope. Darunter die Offenlandbiotope , Feldhecke im Gewann Weingarten” (Bi-
otop-Nr. 181113150304), ,Hohlweg im Gewann MuRacker” (Biotop-Nr. 181113150302),
»Feldhecke im Gewann Klingental” (Biotop-Nr. 181113150297) sowie das Waldbiotop ,,L6R-
hang NO Higelheim“ (Biotop-Nr. 281113153083).

Biotopverbund: In Anlehnung an den ,Fachplan Landesweiter Biotopverbund” liegen direkt
nordostlich sowie stiddstlich an Hiigelheim angrenzend Kernflachen, Kernrdume sowie 500 m
und 1000 m Suchraume des Biotopverbunds trockener Standorte. Etwa 400 m slidostlich lie-

gen Kernrdume sowie 500 m und 1000 m Suchrdume des Biotopverbunds mittlerer Standorte.

Eine erhebliche Beeintrachtigung dieser Schutzgebiete ist durch die vorliegende Planung auf-
grund der Lage innerhalb des Siedlungsbereichs und der derzeitigen Nutzung nicht zu erwar-

ten.

Bestand:
Das Plangebiet liegt mittig im Ortsteil Higelheim der Stadt Mullheim.

Ostlich von Hiugelheim beginnt die strukturreiche Markgrafler Vorbergzone die hier Giberwie-
gend als Weinanbaugebiet genutzt wird. Im Westen ist die Landschaft von intensiver Acker-
wirtschaft gepragt.
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Bei der Flache selbst handelt es sich um eine ca. 0,14 km? groRe, naturschutzfachlich Gberwie-
gend gering bis mittelwertige Flache in innerortlicher Lage. Das Plangebiet umfasst den ge-
samten Ortskern von Hiigelheim. Dieser ist besonders gepragt von einigen alten historischen
Weingitern und Wohngebauden, umfasst jedoch auch einige hinzugekommene Neubauten.
Zudem finden sich einige kleinere und groRRere Privatgarten, eine groRere Griinfliche mit
Streuobstbestand, einige Einzelbdume, finf Brunnen sowie ein Kinderspielplatz im Gebiet.
Mittig durch das Plangebiet verlauft die B 3, die durch das hohe Verkehrsaufkommen eine
gewisse Trennwirkung erzeugt.

Bewertung:

Das Plangebiet liegt nach dem Landschaftsrahmenplan Sidlicher Oberrhein (Raumanalyse
Schutzgut ,Arten und Lebensrdume” — Blatt Std, Sep. 2013) innerhalb einer Siedlungsflache
ohne Bewertung.

Auswirkungen:

Im Rahmen des Bebauungsplans wird das MaR der baulichen Nutzung nicht verdandert. Da
keine konkreten Vorhaben bekannt sind lassen sich keine Aussagen daruber treffen, ob und
welche Biotoptypen im Zuge von geplanten Vorhaben beeintrachtigt werden.

Der Vegetationsbestand wird im Bereich geplanter Flachenversiegelungen entfernt und bei
der Zwischenlagerung von Oberboden voriibergehend in Anspruch genommen. Es sind vo-
raussichtlich vielfach Bereiche mit nur eingeschranktem 6kologischem Wert betroffen. Gro-
Rere Eingriffe konnen bei der Beseitigung von Gehdlzbestanden und Einzelbdumen, sowie bei

der Bebauung der Streuobstwiese entstehen.

Nach Beendigung der BaumalRinahmen werden die Biotopfunktionen im Bereich der versiegel-

ten Flachen kiinftig ganz entfallen.

Beeintréichtigung: je nach Eingriff gering — mittel

2.1.1 Fauna

Es wurde eine artenschutzrechtliche Einschatzung durch das Biiro Kunz Gala Plan (Stand:
13.06.2022) durchgefiihrt, welche dem Bericht als Anlage beigefligt und auf die hiermit ver-
wiesen wird (s. Anlage 1). Die Ergebnisse der planungsrelevanten Tiergruppen werden kurz
vorgestellt.

Wildbienen und Wespen

Im westlichen Bereich des Plangebiets lieBen sich am Gebaude der Winzergenossenschaft so-
wie an einigen benachbarten Gebduden vereinzelt die Lehmnester einer fassadenbewohnen-
den Wespenart nachweisen. Dabei handelt es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um das Nest
der solitar lebenden, nicht geschiitzten Faltenwespe , Delta unguiculata”.
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Das Vorkommen anderer Arten aus der Artengruppe kann jedoch nicht vollstandig ausge-
schlossen werden.

Bereiche mit iberregionaler Bedeutung fiir Arten aus dieser Gruppe sind lediglich in Form der
Lehm- und Lossstrukturen ostlich von Higelheim bekannt. Das Plangebiet reicht an wenigen
Stellen an die entsprechenden Steilbéschungen heran, es konnte ohne Betreten der Grund-
stlicke jedoch nicht festgestellt werden, ob tatsachlich Lehm- und Léssstrukturen innerhalb
des Planbereichs vorhanden sind.

Daher werden diese Strukturen in der worst-case Betrachtung beriicksichtigt.

Es sind folgende VermeidungsmaRnahmen zu bericksichtigen.

Fassadenbewohnende Faltenwespen, Bienen etc. sind lediglich durch eventuelle Abrissarbei-
ten bedroht. Daher miissen Abrissgebaude vor Beginn der Eingriffe noch einmal untersucht
werden. Falls lediglich Nachweise der oben genannten Art vorhanden sind, ergeben sich keine
weiteren MalRnahmen, da die Tiere nicht geschiitzt sind, da sie relativ anspruchslos sind und
da sie sich im Moment klimabedingt auszubreiten scheinen. Falls gefahrdete Fassadenarten
vorhanden sind, missen notfalls entsprechende Abrissfristen eingehalten werden.

Zum Schutzstatus der Lehmwadnde werden in Kapitel 2.1.2 weitere Erlduterungen gemacht.

Kafer

Der Hirschkafer nutzt nur in seltenen Fallen fir ihn geeignete Habitatbdume innerhalb der
Siedlungsbereiche. In den Gartenbereichen sowie am Ostrand des Planbereichs (vermutlich
aber auBerhalb des Planbereichs) sind vereinzelt auch Baumstriinke nachweisbar gewesen.
AuBerdem sind vereinzelt parkdahnliche Strukturen, Streuobstbereiche oder Geholzbereiche
vorhanden, in denen ggf. ein Totholzbaum stehen kdnnte. Mit geringer Vorkommenswahr-

scheinlichkeit konnten hier auch Fortpflanzungsstatten des Hirschkafers sein.

Der Kornerbock ist in Stidbaden fast tGiberall zu beachten, wird aber in der Regel nur lokal nach-
gewiesen. Derzeit liegen seine Verbreitungszentren eher nordlich von Millheim/Hligelheim
im Bereich Krozingen bis Freiburg und nach Stiden hin im Bereich Efringen-Kirchen bis
Grenzach-Whylen. Nachweise in Hiigelheim sind zwar mit geringer Wahrscheinlichkeit zu er-
warten, aber nicht vollstandig auszuschlieRen. Nach erstem Augenschein haben potenzielle
Habitatbdume derzeit noch nicht das (Totholz) Potential, um dieser Art als Tragerbaum zu die-
nen. Es konnten aber nicht alle Baumbereiche begutachtet werden.

Der sudliche Wacholder-Prachtkafer ist entlang des Oberrheins zwischen Basel und Offen-
burg zu beachten. Die Art scheint sich klimabedingt auszuweiten, ist aber immer noch allge-
mein sehr selten. Sie ist an zypressenartige Baumschulgewachse oder Wacholder gebunden
und wird Uber die Verkaufswege dieser Geholze verbreitet. Angesichts der vielseitigen Gar-
tengestaltungen innerhalb des Planbereichs ist auch mit dem Vorkommen von nutzbaren Ge-
holzarten fiur diese Art zu rechnen.

Vermeidungsmalinahmen fiir das Fallen alter Baume und sonstiger Gehdlzarten sind unter
Kapitel 2.1.2 aufgefiihrt.
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Amphibien

Innerhalb des Plangebiets sowie im direkten Umfeld befinden sich nur wenige Gewasserha-
bitate. Der einzige, zuflieBende Wassergraben entlang der HollbergstralRe ist schon im Zulauf-
bereich zum Plangebiet stark verbaut. Innerhalb des Plangebiets verlauft der Graben nur we-
nige Meter offen. Teilweise ist auch dieser Bereich unterdolt und verbaut.

Beachtet man die Brunnen, die in der Regel von Amphibien nicht genutzt werden, nicht mit,
sind sonstige Kleingewadsser innerhalb des Planbereichs nur in Form zweier Ziergartenteiche
vorhanden. Eventuell befinden sich in nicht einsehbaren Bereichen noch weitere Zierteiche.
Nordlich und stdlich auRerhalb des Planbereichs befinden sich zwei weitere Gewasser, die
beide regelmaRBig trockenfallen bzw. liber lange Phasen trocken bleiben kdnnen.

Ein Einwandern in den Planbereich oder eine Durchwanderung sind eher unwahrscheinlich,
konnen aber nicht vollstandig ausgeschlossen werden.

In Kapitel 2.1.2 werden MaRnahmen fiir den ,worst-case” Fall im Hinblick auf Amphibien auf-

gefihrt.

Reptilien

Im Gebiet bestehen Nachweise von streng geschiitzten Reptilienarten rund um Higelheim.
Lokal verbreitet sind die Arten Zauneidechse, Mauereidechse und Schlingnatter. Wahrend die
Vorkommen der Schlingnatter derzeit nur entlang der Bahnlinie vorhanden sind, bestehen fiir
beide Eidechsenarten Hinweise auf ein Vorkommen innerhalb des Planbereichs.

Gemal der Habitatstrukturen sowie der Befragung von Anrainern bestehen Hinweise auf die
Zauneidechse am 0Ostlichen Ortsrand von Hiigelheim. Die sonstigen Siedlungsstrukturen mit
den teilweise ergiebigen Trockenmauerstrukturen sind eher fiir die Mauereidechse geeignet.
Beide Arten werden in der worst-case Betrachtung als vorkommend betrachtet.

Auf Grund der Verbundstrukturen bzw. Barrieren ist davon auszugehen, das im Bereich 6st-
lich der B 3 ein Vorkommen beider Arten moglich ist, wobei die Zauneidechse (eventuell so-
gar in syndker Nutzung mit der Mauereidechse) eher die Hangbereiche 6stlich der Linie
SchlossgartenstraBBe, WeinstraRe und NiederhofstraBe nutzt, wiahrend die Mauereidechse
eher in den sonstigen Siedlungsstrukturen verbreitet zu sein scheint.

Eine massive Ausbreitungsbarriere scheint nur in Form der B 3 vorhanden zu sein. Sie konnte
die Mauereidechsenpopulationen 6stlich und westlich der B 3 signifikant voneinander tren-
nen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die eventuell vorhandenen Teilpopulationen die-
ser Art stabil sind. Wahrend im Bereich 6stlich der B3 auf Grund einer hohen Vielfalt nutzbarer
Strukturen auch groRRere Bestandszahlen moglich sind, konnte es im westlichen Bereich ggf.
zu Verinselungseffekten kommen. Diese werden aber dadurch gemindert, dass von den Po-
pulationen entlang der Bahnlinie in der Regel ein hoher Ausbreitungsdruck ausgeht und liber
Wegesdaume bzw. den Habitaten im Bereich Sandgrube/FuRballplatz gute Verbundstrukturen
von Westen her vorhanden sind.

Durch unkontrollierte Eingriffe wie Gebdaudeabrisse, Gartenumgestaltungen, Baufeldfreirdu-
mungen und Neubauten konnten ggf. vorhandene Eidechsen den artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestdanden ausgesetzt sein.
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Unter 2.1.2 sind MalRnahmen, fiir die Mauer- und die Zauneidechse ausformuliert.

Vogel

Bisher wurden die Vogel nicht methodisch untersucht. Es sind die bekannten Siedlungsarten
zu erwarten. Umfangreiche Aussagen zum Brutbestand und der Lokalpopulation kénnen je-
doch dem Bahngutachten (Artenschutzfachbeitrag Neubaustrecke 8.4 Krozingen bis Mill-
heim), gewonnen werden. Der gesamte Gemarkungsbereich von Hiigelheim lag im Untersu-
chungsgebiet. Ergdnzend zu einer Erfassung der Wintergdste und Rastvogel wurden auch alle
Brutvogel umfangreich erfasst. Nordlich und 6stlich von Hiigelheim sind Rebland, Obstwiesen,
abgebdschte Terrassierungen, und Lehmwandstrukturen etc. vorhanden. Auch wenn Verhalt-
nisse wie am Kaiserstuhl nicht erreicht werden, stellt die Landschaft rund um Higelheim ein
verkleinertes Abbild der Kaiserstuhl/Tuniberg Landschaft dar. Daher sind hier Arten wie Ku-
ckuck, Steinkauz, Wiedehopf, Zaunammer, Goldammer, Gartenrotschwanz, Neuntoter, und
Wendehals zu beachten.

Habitat — und verbreitungsbedingt besteht eine potentielle Betroffenheit fiir die folgenden
Arten: Bluthanfling, Dohle, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Goldammer, Griinspecht,
Haussperling, Kuckuck, Wiedehopf, Steinkauz, Neuntoter, Mauersegler, Mehlschwalbe,
Rauchschwalbe, Schleiereule, Turmfalke, Wanderfalke, Weilstorch, Wendehals, Zaunammer.

Fir die Vogel werden in Kapitel 2.1.2 allgemeine und bezliglich der Gebdudebriiter auch spe-

zielle Ausgleichs- und VermeidungsmaRnahmen ausformuliert. Sie betreffen bauzeitliche Ein-

griffsbefristungen wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit sowie ggf. gesonderte Begehungen.

Fledermause

Insgesamt konnten 12 Fledermausarten (s. Anlage 1) die Siedlungsgebiete im unterschiedli-
chen AusmaB und mit unterschiedlicher Vorkommenswahrscheinlichkeit nutzen. Konkrete
Hinweise fir Wochenstuben in Higelheim gibt es jedoch derzeit keine.

Bei Fledermausuntersuchungen wird Hiigelheim vor allem im Zusammenhang mit der ,, Hligel-
heimer Runs” genannt, deren Begleitbdume (vor allem Pyramiden-Pappeln) einen liberregio-
nal wichtigen Leitkorridor darstellen. Unterquerungen der Bahnlinie an anderen Unterfih-
rungsstellen Hohe Hiligelheim werden zwar weniger haufig, aber stetig von mehreren Arten
genutzt.

Die Bdume innerhalb des Planbereichs kdnnten sowohl Einzelmarkierungen sein als auch ggf.
Quartierstrukturen bieten. Derzeit sind aber noch keine Erkenntnisse liber genutzte Baum-
hohlen vorhanden. Stellenweise ist auch dichter Efeubewuchs an den Baumen vorhanden,
den manche Arten als Tagesquartier nutzen.

Auf dem Flurstiick 94 befindet sich ein gemauerter Halbrundbogen, der vermutlich einen alten
Stolleneingang darstellt. Die Tiefe des Stollens und damit eine Bedeutung als Uberwinterungs-
guartier konnte nicht eruiert werden, aber auch die sichtbaren Gesteinsstrukturen kdnnten
phasenweise als Aufhdngeplatz fur Fledermduse dienen.
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Alle alten Badume und Gebaude und in eingeschrankter Form auch die Neubauten kénnten fiir
Fledermduse von Relevanz sein. Dies gilt auch fiir einen alten Stolleneingang auf dem Flurstiick
94.

Vor allem die Uber Gebaudehohe herausragenden Einzelbdume konnten auch als wichtige Ein-
zelleitmarken fungieren. Die Griinland- und Weidebereiche im Osten und Norden des Planbe-
reichs sind ggf. als Leitlinien und ggf. auch Nahrungshabitat von Bedeutung.

Im Kapitel 2.1.2. werden entsprechende Mallnahmen ausformuliert.

Sadugetiere auBer Fledermause

Es gibt derzeit keine Hinweise auf ein Vorkommen der Haselmaus in Hecken und Waldern
Ostlich von Hiigelheim. Die Gehdlzbereiche im dstlichen Randbereich von Hiigelheim kdnnten
von den Habitatbedingungen her einen Lebensraum fiir die Haselmaus darstellen. Da mit er-
hohter Wahrscheinlichkeit davon auszugehen ist, dass der naturnahe Gehélzbereich des ehe-
maligen Truppenlibungsplatzes von der Art besiedelt ist und da zu diesem Bereich bis an den
direkten Randbereich des Plangebiets hin zwei gut nutzbare Verbundkorridore vorhanden
sind, wurden in Kapitel 2.1.2. fir Gehoélzrodungsarbeiten in diesem Bereich entsprechende

MalRnahmen ausformuliert.

2.1.2 MaRnahmen

Historische, (ehemals) landwirtschaftlich genutzte Altgebdude, Scheunen, Hofe etc. mit hohem

Strukturpotential fiir Fledermause und Einflugsmaglichkeiten fiir Végel etc.

e Da diese Gebaude bezliglich Vogel und Fledermause gegebenenfalls von erhdohter Bedeu-
tung sind, ist rechtzeitig vor Eingriffsbeginn an diesen Gebauden eine artenschutzrechtliche
Prifung unabhangig von der Jahreszeit durchzufihren. Die in der Karte ,, Artenschutzrecht-
liche Einschatzung" markierten historischen Gebaude sind daher anlassbezogen zwingend
von einem fachlich versierten Experten auf ein Vorkommen von Végeln und/oder Fleder-
mausen zu untersuchen.

Fiir diese Gebaude werden je nach Antragstellung die folgenden Schutzmafnahmen notwen-

dig:

e FEingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige MalRnahmen sind
ganzjahrig ohne eine vorherige, artenschutzrechtliche Prifung nicht zulassig.

e Vor Eingriffen muss unabhangig von der Jahreszeit eine artenschutzrechtliche Priifung er-
folgen, mit der die artenschutzrechtlichen Beeintrachtigungen zu erfassen und zu bewer-
ten sind. Dies beinhaltet die Erfassung aller gesetzlich zu bericksichtigten Arten, also alle
streng geschitzten Arten aus der Gruppe der Vogel (hier vor allem Eulen und Greifvogel)
und Fledermause, alle weiteren lediglich besonders geschiitzten Brutvogelarten (mit be-
sonderer Berlicksichtigung der Gebdudebriiter aus der Gruppe der Sperlinge, Segler und
Schwalben) sowie ggf. streng geschitzte und im direkten Umfeld vorkommende Arten aus
der Gruppe der Reptilien (Zaun- und Mauereidechsen).

e Je nach Bestandserfassung und Betroffenheit sind weitere Schutz- und AusgleichsmaRnah-
men gemal der gutachterlichen Befunde zu beachten.
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e Gebaudeabrisse missen auf die Wintermonate verlegt werden und sind ggf. nur nach vor-
heriger Begutachtung durch einen Sachverstandigen und artenschutzrechtliche Prifung zu-
lassig.

e Bauliche Veranderungen am Kirchturm (mit Storchennest) sollten ebenfalls vermieden
werden. Das Storchennest befindet sich auf einer kiinstlichen Nistunterlage, die mittels Ei-
sentrigern mit dem Firstbalken des Turmdachs verbunden ist. Uber die Jahre kann es auf
Grund der zunehmenden Grofle und des Gewichts zur Instabilitdat kommen. AuBerdem
mussen ggf. tragende Teile ausgebessert werden. Diese Arbeiten sind nur mit Drehlei-
ter/Hubsteiger etc. moglich und mussen zu Zeiten der winterlichen Abwesenheit der Stor-
che erfolgen.

e Eingriffe am Kirchengebaude selbst sind ohne eine vorherige, artenschutzrechtliche Pri-
fung nicht zulassig. Alle Eingriffe an der Kirche sollten in den Wintermonaten erfolgen und
bei Rickkehr der Stérche aus dem Winterquartier bereits beendet sein. Dabei ist jedoch
darauf zu achten, dass sich das Zugverhalten der Stérche dndert. Bei nachweislichen Uber-
winterungen ist ebenfalls eine artenschutzrechtliche Prifung notig.

e Falls der Niststandort der Storche dauerhaft entfernt werden muss, muss vorgezogen ein
Ersatzniststandort eingerichtet und angeboten werden.

e Im Umfeld der beiden Storchenhorste dirfen wahrend der Brutzeit keine Krane errichtet
werden, die Uber die Horste schwenken.

e Falls sich Eingriffe an Gebadude ergeben, an denen sich Niststandorte von Mehlschwalben
und (ggf. in der Zukunft) auch von Mauerseglern befinden, miissen diese in den Wintermo-
naten entfernt und im Frihjahr in Form kiinstlicher Nisthilfen wieder an geeigneter Stelle
angebracht werden.

e Ein Sonderfall stellt die enge Bindung der Rauchschwalben an genutzte Stallgeb3dude dar.
Bauplanungs- und artenschutzrechtlich lasst sich keine Verpflichtung auf Aufrechterhal-
tung des Stallbetriebs ableiten. Falls diese aufgegeben wird, stellt dies artenschutzrechtlich
keinen Eingriff dar. Da Rauchschwalben eine starke Pragung an ihren Brutplatz haben, wer-
den sie auch in den kommenden Jahren versuchen, in dem nicht mehr genutzten Stallge-
bdude zu briten. Falls die Nahrungsgrundlagen anderweitig zur Verfligung stehen (z.B.
durch einen Stall in raumlicher Nahe) kann die Population ggf. noch Gber mehrere Jahre
erhalten bleiben.

e Ergibt sich die Aufgabe des Stallbetriebs jedoch aus der Absicht einer baulichen Umgestal-
tung, stellt dies einen Eingriff im Sinne des Artenschutzrechts (= Verbotstatbestand der Ha-
bitatschadigung) dar. Da sowohl die Moglichkeiten der Aufnahme von Nistbaumaterial als
auch die Verfligbarkeit weiterer Stélle stark eingeschrankt sind, muss fiir die Rauchschwal-
ben ein vorgezogener Ausgleich der Brutstrukturen durch das Aufhangen von kiinstlichen
Nisthilfen erfolgen. Diese sollten wenn moglich in genutzten Stallen, ehemaligen Stéllen
oder sonstigen vergleichbaren Gebaudestrukturen angebracht werden.

e Bisher ist keine besondere Nutzung der Stalle in Hiigelheim durch die ebenfalls die Stallnut-
zung bevorzugende Wimperfledermaus bekannt. Diese Art hat eines ihrer landesweit nur
noch sehr wenigen Quartiere in Millheim-Vogisheim und nutzt die Higelheimer Runs als
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Flugroute. Gleichzeitig sind auch Flugbewegungen entlang der gehoélzbewachsenen Hang-
bereiche 6stlich von Hiigelheim moglich. Es sind derzeit nicht alle (Zwischen-)Quartiere die-
ser Art bekannt. In entsprechenden Populationen wird aber immer wieder darauf verwie-
sen, dass im Aktivitatsraum der Art noch mehrere bisher nicht bekannte Quartiernutzun-
gen zu erwarten sind. Daher muss auch bezlglich der Wimperfledermaus vor jedem Eingriff
an einem genutzten Stallgebdude eine vorherige Begehung durch einen Sachverstandigen
erfolgen.

An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfah-
rensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen,
etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Untere Naturschutzbe-
horde zu beteiligen.

Sanierte Altbauten, Neubauten, zum Teilabriss vorgesehene und sonstige Gebaude (Garagen, Fir-

mengebdude etc.)
Diese Gebaude konnen ebenfalls Nester der Mehlschwalbe etc. enthalten oder Brutstatten
des Haussperlings sein. Auflerdem konnten ,Allerweltsarten” wie Hausrotschwanz und Kohl-

meise vorkommen. An stidlich exponierten Mauerbereichen mit Zusatzstrukturen (z.B. stein-

gefiillte Traufrinne) kénnten auch Mauereidechsen vorkommen. Auch bei diesen Gebauden

sind entsprechende SchutzmalRnahmen notwendig. Ein Vorkommen von Fledermausen ist

eher nicht zu erwarten, kann jedoch je nach Strukturangebot nicht vollstandig ausgeschlossen

werden.

Keine Eingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige MaRnahmen
wahrend der Brutvogelzeit und der Aktivitatszeit der Fledermause, also, in Abhangigkeit
der jeweiligen Wetterverhaltnisse, von Ende Februar bis Ende September (Végel) bzw. von
Ende Marz bis Ende Oktober (Fledermdause).

Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, missen zuvor entsprechende Untersu-
chungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Beeintrachtigungen
zu bewerten sind.

Vor Abriss oder Sanierung der Gebaude ist durch entsprechende Begehungen der Brutbe-
stand an Haussperlingen abzuschatzen. Dabei ist ebenfalls auf vorhandene Nester von Seg-
ler und Schwalben sowie auf indirekte Nachweisspuren von Turmfalken und Eulen (Ge-
wolle, Kot, Federn) und Flederméausen (Verfarbungen, Kot, Urin, etc.) zu achten.

Falls sich an diesen Gebauden Niststandorte von Haussperlingen, Mehlschwalben, Mauer-
segler etc. oder mutmalilich von Fledermausen genutzte Quartiere befinden, missen diese
in den Wintermonaten entfernt bzw. unzuganglich gemacht werden und im Friihjahr in
Form kinstlicher Nisthilfen wieder an geeigneter Stelle angebracht werden.

Ein entsprechender Ausgleich ist durch das vorgezogene Aufhdngen von Ersatznistkdsten
moglich (CEF).

An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfah-
rensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen,
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etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Untere Naturschutzbe-
horde zu beteiligen.

Gewadsserhabitate

Die eingezeichneten Gewadsserhabitate sind fiir die meisten Arten nicht nutzbar. Die wenigen

Oberflachengewadsser sind kanalisierte Graben, Brunnen oder Ziergewasser. Eventuell befin-

den sich in den bisher nicht zuganglichen Bereichen noch weitere Kleingewasser.

e Eingriffe in Gewasser wahrend der Laichzeit im Friihjahr und der Aufzuchtzeit im Sommer
sollten vermieden werden.

e Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, missen zuvor entsprechende Untersu-
chungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Beeintrachtigungen
neu zu bewerten sind.

Privatgartenbereiche mit Sonderstrukturen fiir Eidechsen, Gehdlzen, Obstgarten, totholzreichen Ein-

zelbdumen etc.

Da bisher keine gezielten Erhebungen der Fauna durchgefiihrt wurden und keine Bereiche per

se ausgeschlossen werden kénnen, ist im Rahmen der Einzelbaugenehmigungsverfahren das

Potential vertiefend zu erfassen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MaRnahmen notwendig:

e Eingriffe in strukturreiche Privatgartenbereiche sowie in Gesteinshabitate wie Mauern,
Kieshaufen etc. sind erst zuldssig, wenn entweder sicherere Aussagen Uber eine nicht vor-
handene Besiedlung gegeben werden kénnen oder die entsprechenden SchutzmafRnah-
men im worst-case Szenario getroffen wurden.

e In nachweislich besiedelten Bereichen oder Bereichen mit hoher Vorkommenswahr-
scheinlichkeit sind zum Schutz Gberwinternder Reptilien wahrend der Wintermonate zu-
nachst keine Eingriffe moglich.

e Anschlielend miissen die Tiere unter Einhaltung der zustandigen Friihjahrs- und Herbstzei-
ten aus ihren Habitaten vergramt werden.

e Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen sind dabei in der Regel nicht zu erbringen, da davon
ausgegangen werden kann, dass eine freie Vergramung die Tiere in Bereiche leitet, die aus-
reichend vielseitig strukturiert und noch nicht besiedelt sind. Werden jedoch groRere Ha-
bitatkomplexe mit summierten Sonderfunktionen fiir Eidechsen (z.B. ein Garten mit Tro-
ckenmauer, Sandbereichen, Totholzbereichen etc.) entfernt, kann ein vorgezogener Aus-
gleich notwendig werden.

e Zum Schutze der Vogel und Fledermause sind Gehoélzrodungen nur in den Wintermonaten
zuldssig. Falls Geholze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzanteils und ihres H6h-
lenreichtums auch zur Uberwinterung von Fledermausen nutzbar sind oder falls Strukturen
mit Funktionen fur Totholzkafer etc. entfernt werden, ist zuvor eine erneute Begutachtung
notwendig. Dabei muss auch ein eventueller Ausgleichsbedarf ermittelt werden.

e An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfah-
rensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen,
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etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Untere Naturschutzbe-
horde zu beteiligen.

Loss- bzw. Lehmwande

Nach derzeitigem Kenntnisstand liegen die Loss- und Lehmwande 6stlich von Higelheim nicht

oder nur am direkten Rand des Plangebiets. Loss- und Lehmwande stellen immer ein beson-

deres Landschaftsmerkmal dar, werden derzeit aber nicht als gesetzlich geschiitzte Biotope
ausgewiesen, weil sie sich im Innenbereich befinden und daher nicht erfasst werden. Gemaf}
einer Stellungnahme der UNB Breisgau-Hochschwarzwald sind solche Strukturen jedoch wie
gesetzlich geschiitzte Biotope zu behandeln. Damit greift der gesetzliche Biotopschutz. Nach

§ 30 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind alle Handlungen verboten, die zu einer

Zerstorung oder sonstigen erheblichen Beeintrachtigung dieser Biotope fiihren kdnnen. Sollte

ein Vorhaben mit erheblichen Eingriffen in die Loss- und Lehmwande verbunden sein, ist for-

mal im Vorgriff des geplanten Vorhabens eine Ausnahme bei der unteren Naturschutzbehorde
zu beantragen.

e Eingriffen in Loss/Lehmwande sind nur Gber eine Ausnahmegenehmigung der zustandigen
UNB zuldssig.

e Dem Antrag muissen Aussagen zum gleichwertigen und gleichartigen Ersatz beigefligt wer-
den.

e \Vor Eingriffen in diese Strukturen miissen erneute Begutachtungen erfolgen, die eine Nut-
zung dieser Strukturen durch streng geschiitzte Arten bzw. stark gefdhrdete Arten aus-
schlieRen.

e Eingriffe in diese Bereiche miissen bauzeitlich so angepasst werden, dass die Beeintrachti-
gung von eventuell hier vorhandenen Wildbienen moglichst gering ist.

e Im Rahmen von Abtragungen neu geschaffene Lehmwande sind frei anfliegbar zu gestalten.
Die Verwendung von Netzen oder Spritzbeton ist nicht gestattet.

e An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfah-
rensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen,
etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die untere Naturschutzbe-
horde zu beteiligen.

Geholzbereiche, Parks und tw. (denkmalgeschiitzte) Einzelbdume mit Ortsbild pragendem Charak-
ter, erhohtem Quartier-Potential fiir Fledermause, Totholzkdfer oder Vogel bzw. Leitmarken-Funk-
tion fiir Fledermause sowie Totholzbdume.

Die potenziell betroffenen Strukturen konnen der Anlage 1, Abb.8 entnommen werden. Da
bisher keine gezielten Erhebungen der Fauna innerhalb dieser Strukturen erfolgten, ist im Rah-
men der Einzelbaugenehmigungsverfahren das Potenzial vertiefend zu erfassen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MaBnahmen notwendig:

Eingriffe in strukturreiche Gehdlzbereiche (vor allem hochgewachsene Baume mit Unter-
wuchs aus beerenreichen Strduchern), Parkanlangen oder die Rodung von Einzelbdumen sind
erst zuldssig, wenn entweder sicherere Aussagen (iber eine nicht vorhandene Besiedlung
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gegeben werden kdnnen oder die entsprechenden SchutzmalBnahmen im worst-case Szenario
getroffen wurden.

e In den Gehdlzbereichen am Ostrand des Planbereichs sind auf Grund der Vorkommens-
wahrscheinlichkeit von Haselmausen keine Eingriffe zuldssig. Eingriffe sind hier erst zulas-
sig, wenn eine Nichtbesiedlung durch die Haselmaus erwiesen ist oder die entsprechenden
SchutzmaBnahmen im worst-case Szenario getroffen wurden.

e Vor Eingriffen in strukturreiche Geholzbereiche (vor allem hochgewachsene Baume), Park-
anlangen oder vor der Rodung von Einzelbdumen miissen diese auf eventuelle Habitatfunk-
tionen fur Vogel (Horste, Baumhohlen, Totholzbereiche mit Spechtlécher), Totholzkafer
(Strinke, Stammausfaulungen etc.) oder Fledermause (Efeubewuchs, Baumhohlen, Rin-
denstrukturen, Abplatzungen etc.) untersucht werden.

e Bezlglich der Fledermaduse muss ebenfalls die Leitlinienfunktion der Gehdlze oder Baume
untersucht werden.

e Falls entsprechende Habitatstrukturen vorhanden sind, kann ein vorgezogener Ausgleich
notwendig werden.

e Zum Schutze der Vogel und Fledermause sind Gehdélzrodungen nur in den Wintermonaten
zulassig. Falls Geholze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzanteils und ihres Hoh-
lenreichtums auch zur Uberwinterung von Fledermausen nutzbar sind oder falls Strukturen
mit Funktionen fur Totholzkafer etc. entfernt werden, ist zuvor eine erneute Begutachtung
notwendig. Dabei muss auch ein eventueller Ausgleichsbedarf ermittelt werden.

e An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfah-
rensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen,
etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Untere Naturschutzbe-
horde zu beteiligen.

Gemauerter Stolleneingang mit eventuellem Quartierpotential fiir Fledermaduse

Der erfasste Stolleneingang kann derzeit bezliglich seiner Quartierfunktionen nicht vollstandig
eingeschatzt werden. Dadurch, dass Marder, Katzen etc. problemlos in den Stollen gelangen
konnen und auch problemlos die gemauerte Decke des Stolleneingangs erreichen kdnnen, ist
eher von einem Meideverhalten von Fledermausen beziiglich dieses Quartiers auszugehen.
Falls der Stollen jedoch tief ins Erdinnere hineinrecht und entsprechende Klima- und Aufhang-
moglichkeiten bzw. Nischen und Spalten bestehen, ist eine Nutzung des Stollens als Quartier
sowie ggf. sogar zur Uberwinterung nicht auszuschlieRen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MaBnahmen notwendig:

e Eingriffe im Eingangsbereich des Stollens, eine Entfernung des Stollens oder eine Zuschiit-
tung des Stollens sind erst zuldssig, wenn entweder sicherere Aussagen Uber eine nicht
vorhandene Quartiernutzung durch Fledermduse besteht oder die entsprechenden Schutz-
malknahmen im worst-case Szenario getroffen wurden.
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e MaRnahmen, die die freie Anfliegbarkeit des Stollens einschrinken bzw. die eine Anderung
der derzeitigen Beleuchtungssituation mit sich bringen, sind erst zuldssig, wenn entweder
sicherere Aussagen Uber eine nicht vorhandene Quartiernutzung durch Fledermause be-
steht oder die entsprechenden Schutzmafinahmen im worst-case Szenario getroffen wur-
den.

2.2 Geologie/Boden

Vorbemerkung

Die Bestandserfassung und Bewertung erfolgt in Anlehnung an das Bodenschutzgesetz auf der
Grundlage der von der Landesanstalt fiir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirt-
temberg herausgegebenen Arbeitshilfe ,Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung” (Bodenschutz 24, Dez. 2012).

Zur Berucksichtigung der Einzelfunktionen fiir den Umweltbelang Boden sind gemal dem § 2
Abs. 2 Nr. 1a bis c des Bundesbodenschutzgesetzes zu untersuchen:
Natirliche Bodenfruchtbarkeit,

Funktion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf,

YV V V

Funktion als Filter und Puffer fiir Schadstoffe,
» Standort fur die natirliche Vegetation.
Bestand:

Geologie: Nach der digitalen Geologischen Karte Baden-Wirttemberg (Mal3stab 1:50.000) lie-

gen als geologisches Ausgangssubstrat ,Holozane Abschwemmmassen” vor.

Boden: Gemal’ der digitalen Bodenkarte Baden-Wiirttemberg (Malstab 1:50.000) handelt es

sich bei den Boden im Plangebiet um den Bodentyp ,Siedlung”.
Bewertung:

Der Bodentyp ,Siedlung” beinhaltet Boden, die anthropogen stark verandert bzw. beeintrach-
tigt im Bereich von Siedlungen vorliegen. In solchen Fallen ist es zuldssig, die Boden in Bezug
auf deren Funktionserfillung, Funktion im Wasserkreislauf, Filter- und Pufferfunktion gegen-
Uber Schadstoffen, als Standort flir Kulturpflanzen und Standort fiir die natlrliche Vegetation,
pauschal der Bewertungsklasse 1,0 (,,gering”) zuzuordnen (siehe Kapitel 4.1 in ,,Das Schutzgut

Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung”, LUBW 2012).

Auswirkungen:

Im Rahmen des Bebauungsplans wird das Mal der baulichen Nutzung nicht verdandert. Da zum
jetzigen Zeitpunkt keine konkreten Vorhaben bekannt sind, lassen sich keine Aussagen dar-

Uber treffen, in welchem Umfang Béden im Zuge von geplanten Vorhaben beeintrachtigt
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werden. Jedoch sind im Plangebiet nur vorbelastete Siedlungsbéden vorhanden, wodurch die
Auswirkungen auf das Schutzgut als gering bezeichnet werden kénnen.

2.3 Flache

Bestand:

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von ca. 0,14 km?. Im wirksamen Flachennutzungs-
plan der Stadt Mullheim ist das Plangebiet vollstiandig als Mischbaugebiet dargestellt. AuRer-
dem befinden sich Gemeinbedarfsflichen mit der Zweckbestimmung ,,Offentliche Verwaltun-
gen”, ,,Schule” und ,Gebaude fir kirchliche Zwecke” sowie Griinflaichen innerhalb des Plange-
biet.

Bewertung:

Aufgrund der bestehenden Ausweisung als Siedlungsbereich kommt dem Umweltbelang Fla-
che eine geringe Bedeutung zu.

Auswirkungen:

Zum aktuellen Zeitpunkt ist nicht absehbar, in welchem Umfang zusatzlicher Flachenver-
brauch im innerortlichen Umfeld stattfinden wird. Durch die Innenentwicklung wird jedoch im

Allgemeinen schonend mit dem Schutzgut Flache umgegangen.

Es ist mit geringen Auswirkungen auf das Schutzgut zu rechnen.

2.4 Klima / Luft

Bestand:

Der Untersuchungsraum liegt auf ca. 231 m . NHN und zahlt zu den sonnigsten Gebieten
Deutschlands (ca. 1750 — 1800 Std./Jahr). Die Jahresmitteltemperatur betragt etwa 8,5°C. Der
mittlere Jahresniederschlag liegt bei ca. 1.231 mm. Die Hauptwindstrome kommen aus sud-
westlicher und nordostlicher Richtung.

Im Sommer tritt bei austauscharmen Wetterlagen in Kombination mit hohen Temperaturen
und hoher relativer Luftfeuchtigkeit eine Warmebelastung im Plangebiet auf. In den kalten
Jahreszeiten sind bei Hochdruckwetterlagen haufig Temperaturinversionen zu beobachten.

Bewertung:

Nach der Raumanalyse zum Schutzgut ,Klima und Luft” (Blatt Stid) des Landschaftsrahmen-
plans liegt das Plangebiet im Siedlungsbereich ohne Bewertung. AuBerdem liegt das Plange-
biet im Bereich von Siedlungsflachen mit stark erhéhten Luft- und/oder Warmebelastungsri-
siken.

Nach der Regionalen Klimaanalyse Stdlicher Oberrhein (REKLISO) des Regionalverbands Siid-
licher Oberrhein haben die erfassten Griinflichen klimaausgleichende Funktionen als
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Kaltluftentstehungsflachen mit einer Kaltluftproduktion von unter 5 m3/m?/h bis mindestens
5 m3/m?/h.

Auswirkungen:

Im Falle zusatzlicher Flachenversiegelungen von Griin- und Gartenflachen kann das bereits
zum Teil stark vorbelastete lokale Kleinklima weiter belastet werden. Im Gebiet liegt allgemein
bereits ein hoher Versiegelungsgrad vor. Je nach Eingriffsort und -grofRe sind geringe bis mitt-

lere negative Auswirkungen auf das lokale Kleinklima zu erwarten.

2.5 Wasser

2.5.1 Grundwasser

Vorbemerkung

Fiir den Umweltbelang Grundwasser ist vor allem die Nutzung der bestehenden Grundwas-
servorkommen zur Trinkwasserversorgung entscheidend. Diesbezlglich sind somit insbeson-
dere die weitgehende Erhaltung der Grundwasserneubildung sowie die Sicherung der Grund-

wasserqualitat ausschlaggebend.
Bestand:

Der Oberrheingraben stellt das groRte Grundwasser-Reservoir von Baden-Wiirttemberg dar.

Die GrundwasserflieRrichtung ist Nordwest/Nordnordwest.

Die Empfindlichkeit des Grundwassers gegenliber Schadstoffeintragen wird im Hinblick auf die
Filter- und Pufferfunktion der Grundwasserdeckschichten (Bodenfunktionen) abgeschatzt.

Die Verringerung der Grundwasserneubildung hangt im Wesentlichen vom Grad der Versie-
gelung ab.

Bewertung:

Laut Landschaftsrahmenplan Siidlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut , Grundwasser”
Blatt Siid — September 2013) kommt dem Plangebiet eine mittlere Bedeutung als Bereich mit

sehr hohen Grundwasservorkommen (Lockergestein des Oberrheingrabens) zu.

Aufgrund der Uberwiegend sehr hohen bis teils hohen Filter- und Puffervermégens der Bo-
dendeckschicht ergeben sich mittlere bis geringe Risiken fiir die Grundwasserqualitat bei was-
serl6slichen Schadstoffen. Die Verringerung der Grundwasserneubildung hangt im Wesentli-

chen vom Grad der Versiegelung ab.

Auswirkungen:

Auswirkungen baulicher Art sind insbesondere dort zu erwarten, wo in Folge der Grabungsar-
beiten der schiitzende Bodenkdrper entfernt und damit die vorhandenen Deckschichten ver-
ringert werden. Bei Unfallen mit wassergefahrdenden Stoffen steigt dort die Wahrscheinlich-

keit einer Verunreinigung des Grundwassers.
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Durch zusatzliche Versiegelungen bisher unversiegelter Flachen wird die Grundwasserneubil-
dung lokal geringfligig unterbunden. Aufgrund der Vorbelastung durch bestehende Bebauung
im Gebiet konnen die Auswirkungen je nach EingriffsgroRe als gering bis mittel bezeichnet

werden.

2.5.2 Oberflaichenwasser
Bestand:

Im Untersuchungsgebiet sind keine Oberflachengewdasser anzutreffen.

Auswirkungen:

Da im Plangebiet keine Oberflachengewdasser vorhanden sind, sind keine negativen Auswir-
kungen auf den Umweltbelang Oberflachengewasser zu erwarten.

2.6 Landschafts- und Ortsbild
Bestand:

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum ,Markgrafler Rheinebene” (Nr. 200) und in der
GroRlandschaft ,Sidliches Oberrhein-Tiefland“ (Nr. 20).

Das Plangebiet umfasst beinahe die gesamte Ortsmitte von Hiigelheim. Innerhalb des Gel-
tungsbereichs befindet sich hauptsachlich Wohnbebauung mit Garten, Verkehrsflachen sowie
einige offentliche Gebaude und zwei Griinflaichen. Westlich, nérdlich und stdlich des Plange-
biets befinden sich weitere Wohn- und Gewerbeflachen von Hiigelheim. Im Osten grenzt das

Gebiet an die offene Kulturlandschaft mit Acker-, Griinland-, und Waldflachen.

Bewertung:

Nach dem Landschaftsrahmenplan Sudlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut ,Land-
schaftsbezogene Erholung und Landschaftserleben” Blatt Siid — September 2013) befindet
sich das Plangebiet im Siedlungsbereich ohne Bewertung. Weiterhin befinden sich Teile des
Gebiets innerhalb eines Larmkorridors entlang der B3 mit hohem Verkehrsaufkommen (Stra-
Ren mit DTV > 10.000 Kfz/Tag).

Auswirkungen:

Ziel der Aufstellung des Bebauungsplans ist u.a. die Sicherung des kulturhistorisch wertvollen
Ortsbildes. Aus diesem Grund sind keine negativen Auswirkungen auf das Ortsbild zu erwar-

ten.
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2.7 Landschaftsbezogene Erholung

Bestand:

Das Plangebiet liegt in der Ortsmitte von Hiigelheim. Der Grof3teil der Flache ist durch Wohn-
hduser, deren Gartenanlagen sowie Strallenziige und Parkflachen gekennzeichnet. Im 0stli-
chen Bereich des Plangebiets befindet ein Kinderspielplatz.

Bewertung:

Nach dem Landschaftsrahmenplan Sudlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut ,Land-
schaftsbezogene Erholung und Landschaftserleben” Blatt Siid — September 2013) befindet
sich das Plangebiet im Siedlungsbereich ohne Bewertung. Weiterhin befinden sich Teile des
Gebiets innerhalb eines Larmkorridors entlang der B3 mit hohem Verkehrsaufkommen (Stra-
Ren mit DTV > 10.000 Kfz/Tag).

Auswirkungen:

Da die Erholungsfunktion im Geltungsbereich im Wesentlichen vom Ortsbild abhangt sind
keine negativen Auswirkungen zu erwarten (Siehe Landschafts- und Ortsbild).

2.8 Mensch / Wohnen

Bestand:

Das Plangebiet liegt in der Ortsmitte von Hligelheim. Der Grol3teil der Flache ist durch Wohn-
hduser, deren Gartenanlagen sowie Strallenzlige und Parkflichen gekennzeichnet. Nordlich,
westlich und stidlich des Geltungsbereichs befindet sich weitere Siedlungsflache mit Wohnbe-
bauung bzw. Gewerbefliche. Ostlich grenzt die offene Kulturlandschaft an das Plangebiet an.

Bewertung:

Nach dem Landschaftsrahmenplan Sidlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut ,Land-
schaftsbezogene Erholung und Landschaftserleben” Blatt Siid — September 2013) befindet
sich das Plangebiet im Siedlungsbereich ohne Bewertung. Weiterhin befinden sich Teile des
Gebiets innerhalb eines Larmkorridors entlang der B3 mit hohem Verkehrsaufkommen (Stra-
RBen mit DTV > 10.000 Kfz/Tag).

Auswirkungen:

Wahrend Bauphasen ist vor allem mit immissionsbedingen Belastungen zu rechnen. Dies ist
in erster Linie Ldrm, der durch Baumaschinen und den Schwerlastverkehr verursacht werden

kann, sowie verkehrsbedingte als auch visuelle Beeintrachtigungen.

Durch ggf. entstehende zusatzliche Versiegelungen von Griinflachen in den bereits klimatisch
vorbelasteten Bereichen kann es vor allem in heiBen Sommern zu erhdhten Hitzebelastungen
kommen (siehe hierzu Klima/Luft). Die durch die Bebauungsplandnderung bezweckte Siche-
rung des Ortsbildes kommt auch dem Schutzgut ,,Mensch / Wohnen“ zugute. Wahrend Bau-

phasen sind je nach Eingriff geringe bis mittlere negative Auswirkungen zu erwarten.
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2.9 Kultur- und Sachgiiter

Bestand

Im Landschaftsrahmenplan sidlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut ,,Boden” Blatt Sid —
September 2013) ist im Ostlichen Planbereich ein archéologisches Kulturdenkmal nach § 2
DSchG eingezeichnet. Es handelt sich dabei um die Ev. Pfarrkirche mit Pfarrhaus.

Auswirkungen

Samtliche im Geltungsbereich befindlichen Kulturgliter bleiben erhalten und werden durch
die Planung nicht beeintrachtigt. Es sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut zu erwarten.

2.10 Sparsame Energienutzung

Fir Informationen zur sparsamen Energienutzung wird auf die Begriindung zum Bebauungs-
plan verwiesen.

2.11 Umweltgerechte Ver- und Entsorgung

Fir Informationen zur Umweltgerechten Ver- und Entsorgung wird auf die Begriindung zum
Bebauungsplan verwiesen.
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3 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen

Die zu betrachtenden Umweltbelange beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem

MalRe. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen, Verlagerungseffekte

und Wirkungszusammenhange des Naturhaushaltes, der Landschaft und des Menschen zu be-

trachten. Um die verschiedenen Formen der Wechselwirkungen zu ermitteln, werden die Be-

ziehungen der Umweltbelange in ihrer Auspragung ermittelt und miteinander verknipft, wie

die folgende Tabelle zeigt.

Mensch

Tiere/Pflanzen

Boden

Wasser

Klima

Landschaftsbild

Struktur und Auspra-

Grundwasser als

Steuerung der Luft-
qualitat und des

=
2 gung des Wohnumfel- Brauchwasserlieferant Mikroklimas. Beein-
f= - X Erholungsraum
(] des und des Erho- und ggf. zur Trinkwas- | flussung des Wohnum-
2 lungsraumes sersicherung feldes und des Wohl-
befindens
c R Standort und Stand-
(7] Storungen und Ver- -
N R ortfaktor fir Pflanzen, .
g drangen von Arten, . . Grundstruktur fur un-
s X Standort und Lebens- Standortfaktor fur Luftqualitat und o
& Tritt-belastung und ) . . terschiedliche
~ X medium fiir hGhere Pflanzen und Tiere Standortfaktor R
[9) Eutrophierung, Arten- . Biotope
= X Tiere und Bodenlebe-
Q verschiebung
= wesen
Trittbelastung, Ver-
c dichtung, Strukturver- | Zusammensetzung der
Q R & R i & Einflussfaktor fir die Einflussfaktor fir die Grundstruktur fir un-
] anderung, Verande- Bodenfauna, Einfluss . N
o . X Bodengenese Bodengenese terschiedliche Béden
o rung der Bodeneigen- auf die Bodengenese
schaften
o Eutrophierung und
g Stoffeintrage, Gefahr- | Vegetation als Wasser- | Grundwasserfilter und Steuerung der Grund- | Einflussfaktor fur das
g dung durch Ver- speicher Wasserspeicher wasserneu-bildung Mikroklima
schmutzung
Steuerung des Mikro- Einflussfaktor fur die
g i € Einfluss auf das Mikro- | Einflussfaktor fur die R i
£ - klimas z. B. durch Be- . Ausbildung des Mikro-
= klima Verdunstungsrate K
x schattung klimas
-]
ﬁ Neubaustrukturen, . X
&£ N Vegetation als charak- Landschaftsbildner
T Nutzungsénderung, L . . )
o . X teristisches Land- Bodenrelief - tiber die Ablagerung
] Veranderung der Ei- i
(7] schaftselement von z. B. L6R
T genart
c
(]
-

Wechselwirkungsbeziehungen der Umweltbelange (nach SCHRODTER 2004, verdndert)
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4 Auswirkungen durch schwere Unfalle und Katastrophen

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine besondere Anfalligkeit der im Plangebiet zuldssigen
Vorhaben fir schwere Unfdlle oder Katastrophen.

5 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-
Durchfiihrung der Planung

Bei Verzicht auf die Planung (,,Nullvariante”) ware eine Weiterfihrung der bisherigen Nutzung
am wahrscheinlichsten. Dabei wiirden die meisten Umweltbelange kaum verandert.

6 Darstellung der Alternativen

Es handelt sich um ein konkretes Vorhaben bei dem die Sicherung des historischen Ortskernes
von Higelheim sowie die Starkung von landwirtschaftlichen Hofstellen und eine vertragliche
Nachverdichtung im Mittelpunkt steht. Daher stehen keine Alternativen zur Verfiigung.

7 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Da mogliche weitere Eingriffe bereits vor Aufstellung des Bebauungsplans zuldssig waren, ist
in Anwendung von § 1a Abs. 3 BauGB ein Ausgleich nicht erforderlich. Das Verfahren wird
nach § 13 BauGB als vereinfachtes Verfahren durchgefiihrt, da die Grundziige der Planung

nicht bertihrt werden.
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8 Allgemein verstindliche Zusammenfassung

Die Stadt Miillheim beabsichtigt mit der 1. Anderung des Bebauungsplans , Ortsetter” die Si-
cherung und Starkung landwirtschaftlicher Vollerwerbs- und Nebenerwerbsstellen sowie an-
derer Hofstellen. Zudem soll eine fiir den historischen Ortskern stadtebaulich vertragliche und
angemessene Nachverdichtung ermdglicht werden, ohne dabei das Mal der baulichen Nut-
zung zu verandern. Durch den Erlass von ortlichen Bauvorschriften sollen historisch gewach-
sene bauliche Strukturen gesichert werden. Darlber hinaus sollen durch die Regulierung der
Stellplatzsituation auf den privaten Grundstlicken 6ffentliche Verkehrsflachen entlastet wer-
den.

Im Hinblick auf den Umweltbelang Arten/Biotope sind je nach Eingriff geringe bis mittlere
Beeintrachtigungen zu erwarten. Um das Eintreten von Verbotstatbestanden nach § 44
BNatSchG (Verletzung/Totung, Stérung und Schadigung) zu vermeiden, sind bei entsprechen-
den Eingriffen fur die Artengruppen Wildbienen und Wespen, Kafer, Amphibien, Reptilien,
Vogel, Fledermduse und andere Sdugetiere artenschutzrechtliche VermeidungsmaRnahmen
zu beachten.

Fur die Umweltbelange Geologie/Boden und Flache sind durch die Bebauungsplandnderung
geringe und fur den Umweltbelang Klima/Luft geringe bis mittlere Auswirkungen zu erwarten.
Wahrend Bauphasen sind fiir den Umweltbelang Grundwasser Beeintrachtigungen durch Un-
falle nicht auszuschliefRen, bei Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften ist das Risiko zu relati-
vieren. Oberflachenwasser sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.

Wahrend Bauphasen sind durch die zu erwartenden Larm- und Schadstoffbelastungen mitt-
lere Beeintrachtigungen fiir den Umweltbelang Mensch/Wohnen zu erwarten. Im Hinblick auf
die Umweltbelange Landschafts- und Ortsbild und landschaftsbezogene Erholung sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten. Fir den Umweltbelang Kultur- und Sachgiiter
ist ebenfalls mit keinen erheblichen Beeintrachtigungen zu rechnen.
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Abkurzungsverzeichnis

Abs.

Art.

AGF

BE

BfN
BNatSchG

CEF-Mafnahme

FCS-Malinahme

FFH-Anhang
FFH-LRT
FFH-RL

FORSOR
LAK

LRT

LSG
LUBW
NSG
OGBW
RLD

RL BW
sAP

VS-RL

ZAK

Absatz

Artikel

Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Baden-Wurttemberg
Baustelleneinrichtung

Bundesamt fur Naturschutz

Bundesnaturschutzgesetz

b besonders geschiitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG
S streng geschitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

MaRnahmen zur dauerhaften Sicherung der ©kologischen Funktion (continuous
ecological functionality-measures); auch: vorgezogene AusgleichsmalRnahmen

MaRBnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes ( favorable
conservation  status)

Anhang der FFH-Richtlinie
Lebensraumtyp des Anhangs | der FFH-Richtlinie

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.Mai 1992 zur Erhaltung der n
natlrlichen Lebensraume, sowie der wildlebenden Pflanzen und Tierarten

Fachschaft fur Ornithologie Sudlicher Oberrhein
Landesweite Artenkartierung

Lebensraumtyp

Landschaftsschutzgebiet

Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wirttemberg
Naturschutzgebiet

Ornithologische Gesellschaft Baden-Wirttemberg
Rote Liste Deutschland

Rote Liste Baden-Wirttemberg

spezielle Artenschutzrechtliche Prifung

Vogelschutzrichtlinie
Anhang 1

Artikel 4 Absatz 2 Zusatzliche Zugvogelarten, fur die Schutzgebiete
ausgewiesen werden missen

Arten, fur die Schutzgebiete ausgewiesen werden missen

Zielartenkonzept
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Glossar der Abschichtungskriterien
Verbreitung (V): Wirkraum des Vorhabens liegt:

x = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Baden - Wurttemberg
oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Baden — Wirttemberg vorhanden
(k.A.)

0 = aulerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Baden - Wirttemberg

Lebensraum (L): Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-
Grobfilter nach z.B. Moore, Walder, Magerrasen):

x = vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art erflllt oder keine Angaben mdglich (k.A.)
0 = nicht vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art mit Sicherheit nicht erfullt

Wirkungsempfindlichkeit (E) gegenlber Bauvorhaben:

x = gegeben oder nicht auszuschlieRen, sodass Verbotstatbestande / Schadigungen ausgelést wer-
den kénnten

0 = nicht gegeben oder so gering, dass keine Verbotstatbestdnde / Schadigungen zu erwarten

Nachweis (N): Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen
X = ja
0 = nein

Glossar der Roten Liste — Einstufungen
RLD: Rote Liste Deutschland

0 Ausgestorben oder verschollen
Vom Aussterben bedroht
Stark gefahrdet
Gefahrdet

1
2
3
G Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt
R Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen
D Daten defizitar

\' Arten der Vorwarnliste

nb Nicht bewertet

*

Ungefahrdet

RL BW: Rote Liste Baden-Wiirttemberg

BNatSchG: s streng geschitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

b besonders geschiitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG

FFH RL: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der nattirlichen Lebensraume, sowie der wildlebenden Pflan-
zen und Tierarten.
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1. Anlass und Aufgabenstellung
Anlass Der Bebauungsplan ,Ortsetter” auf Gemarkung trat am 15.03.1986 in Kraft. Anlass fir die 1.

§ 44 BNatSchG

Anderung dieses Bebauungsplans und der értlichen Bauvorschriften sind aktuelle Bauvorha-
ben in historisch sehr eng bebauten Teilbereichen. Diese Vorhaben werden nach stadtebau-
lichen Gesichtspunkten als den Mal3stab im historischen Ortsetter sprengend und daher nicht
vertraglich angesehen. Vor diesem Hintergrund ist nun beabsichtigt, eine fiir den historischen
Ortskern stadtebaulich vertragliche und angemessene Nachverdichtung zu ermdéglichen

Der Geltungsbereich der vorgesehenen 1. Anderung des Bebauungsplans und der értlichen
Bauvorschriften umfasst den Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplans ,Ortsetter”
auf Gemarkung Hugelheim (siehe Abbildung 1).

Grundlage fir die artenschutzrechtliche Prifung ist § 44 BNatSchG. Die relevanten Ab-
satze sind im Folgenden wiedergeben.

Zugriffsverbote:
»(1) Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu
entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren.

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogel-
arten wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schiitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder zu zerstéren.

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschlitzten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen
oder zu zerstéren

(5) Fiir nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeintrdchtigungen durch Eingriffe in Natur
und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behérde
durchgefiihrt werden, sowie fiir Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die
Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Mal3gabe der Sétze 2 bis 5. Sind in An-
hang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten, europédische Vogel-
arten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Num-
mer 2 aufgefiihrt sind, liegt ein Versto3 gegen

1. das Tétungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn
die Beeintrachtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Ver-
letzungsrisiko flir Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhéht und
diese Beeintrdchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten
Schutzmallnahmen nicht vermieden werden kann,
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2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Ent-
nahme, Beschéadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1
Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen
einer erforderlichen MalBnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tétung oder
Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschédigung oder Zer-
stérung und die Erhaltung der 6kologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder
Ruhestétten im rdumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeintrdchtigt werden
und diese Beeintrdchtigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die 6kologische Funktion
der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestétten
im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt wird.

Soweit erforderlich, kbnnen auch vorgezogene AusgleichsmalBnahmen festgelegt werden.
Fiir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie
92/43/EWG aufgefiihrten Arten gelten die Sétze 2 und 3 entsprechend.

Sind andere besonders geschiitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung
eines Eingriffs oder Vorhabens kein Versto3 gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermark-
tungsverbote vor.

Somit ergibt sich aus der oben genannten Gesetzeslage sowie weiterer Publikationen
(Kratsch et al. 2018, Runge et al. 2010) eine artenschutzrechtliche Prifrelevanz gegen-
Uber der

» In Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeflihrten Tierarten
» europaischen Vogelarten

» Arten, die in der Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG als
sogenannte ,Verantwortungsarten® aufgefiihrt sind. Sie mdissten in gleicher
Weise wie die o0.g. Arten behandelt werden. Eine entsprechende Rechtsverord-
nung liegt bisher nicht vor. Um jedoch der gutachterlichen der gutachterlichen
Sorgfalt gerecht zu werden, werden zusatzlich zu den europaweit streng ge-
schitzten Arten auch die national streng geschitzten Arten in den jeweiligen Ar-
tenkapiteln tabellarisch dargestellt und ergdnzend dazu verbal-argumentativ ab-
geschichtet. Falls sich dabei eine Art als ,Verantwortungsart® erweisen sollte, wird
diese ebenfalls einer speziellen artenschutzrechtlichen Betrachtung unterzogen.
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Ablaufschema Aus der einschlagigen Gesetzgebung ergibt sich die folgende Priifkaskade:

Artenschutzrechtliche Priifung bei Vorhaben

nach § 44 Abs. 1 und 5 BNatSchG

FFH-Anhang IV-Art,
Vogelart betroffen’
|
' v
erhebliche Stérung nur Entnahme/Beschadigung/
2zu bestimmten Zeiten Zerstdrung von Fortpflanzungs-
(= Verschlechterung des Joder Ruhestétte =
Erhaltungszustandes) (§ 44 Abs. 1 Nr. 3)
(§44 Abs. 1 Nr. 2) bzw. Pflanzenstandorten (Nr. 4)
Maistab: lokale Population Mafistab: Objekt/Revier

Maistab: Individuum Mafstab: Individuum

ja nein 1 ja nein

Gkologische Funktion |
(§ 44 Abs. 5 Satz 2)
wird weiterhin erfallt,
erforderlichenfalls mit
CEF MaRnahmen
(544 Abs. 5 Satz 2 Nr. 3)

Mafstab: Individuum

B
Verbotstatbestand nicht erfiillt
Vorhabenszulassung ggf. mit
Inhalts-/nebenbestimmungen,
Monitoring (§ 44 Abs. 5 Satz 2-4)

Ggf. weiter auf der rechten Seite?

Zur Ausnahmepriifung

1 Atten, fur die eine nationale Verantwertung besteht, konnen den 2 pie Aspekte, die nicht von den Verbotstatbestinden des § 44 Abs. 1
europarechtich geschitzten Arten gleich gestelt werden (§54 (1) 2 erfasst sind (2B. Nahrungshabitate) sind ggf. im Rahmen der
BNatSchG). Eingriffsregelung (s. rechte Spalte) zu prafen

®© Kratsch, D., Matthdus, G., Frosch, M. (Januar 2018)

Abbildung 1: Ablaufschema einer artenschutzrechtlichen Priifung (Kratsch et al. 2018)

andere Art® betroffen
Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 nicht erfullt
(§44 Abs. 5 Satz 5)

Insbesondere:
+ Andere besonders geschitzte Arten
(2.B. alle Wildbienen, Blindschleiche, etc.)
+ Andere streng geschitzte Arten
(2.B. Aspisviper, Grine Strandschrecke, etc.)
* Andere wertgebende Arten (Rote Liste)

nein

Eingriffsregelung
(§ 15 BNatSchG)

Erhebliche Beeintrachtigungen

nein

vermeidbar ?
(§15Abs. 1)

ja

Erhebliche Beeintréchtigungen
jerbar ?

Abwagung:

(§15Abs. 2)

ja

Projekt gig?
(§ 15 BNatSchG)

Vorhaben zulassig ggf. mit
Nebenbestimmungen/Monitoring

3 Sonderfall FFH-Anhang II-Arten: Soweit Erhaltungsziel eines FFH-Gebiets
betroffen ist, VP nach § 34 BNatSchG.

Im Ubrigen, soweit auch FFH-Anhang IV-Art betroffen, nach linker Spalte,
ansonsten wie ,andere Art' (z.B. Bachneunauge, Hirschkafer, Helmazur-
Jungfer). Dabei ist § 19 BNatSchG zu bericksichtigen: bei Anhang Il-Arten sind
mogliche nachtellige Ausvirkungen artbezogen zu ermittein!
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Umweltschadens- Aus Griinden der Enthaftung bzw. um einem Umweltschaden vorzubeugen, wird zudem

gesetz

eine Prifung der nach Anhang Il der Richtlinie 92/43/EWG geschiitzten Arten durchge-
fuhrt.

Diese Vorgehensweise ergibt sich aus BNatschG § 19 (,Schaden an bestimmten Arten
und natirlichen Lebensraumen®), welcher im Folgenden zitiert wird:

(1) Eine Schéadigung von Arten und natiirlichen Lebensrdumen im Sinne des Umwelt-
schadensgesetzes ist jeder Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die
Erreichung oder Beibehaltung des giinstigen Erhaltungszustands dieser Lebensrdume
oder Arten hat. Abweichend von Satz 1 liegt keine Schédigung vor bei zuvor ermittelten
nachteiligen Auswirkungen von Tétigkeiten einer verantwortlichen Person, die von der
zusténdigen Behdérde nach den §§ 34, 35, 45 Absatz 7 oder § 67 Absatz 2 oder, wenn
eine solche Priifung nicht erforderlich ist, nach § 15 oder auf Grund der Aufstellung
eines Bebauungsplans nach § 30 oder § 33 des Baugesetzbuches genehmigt wurden
oder zuléssig sind.

(2) Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in
1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang | der Richtlinie 2009/147/EG oder
2. den Anhéngen Il und IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrt sind.
(3) Natiirliche Lebensrdume im Sinne des Absatzes 1 sind die

1. Lebensrdume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang | der Richtlinie
2009/147/EG oder in Anhang Il der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrt sind,

2. natiirlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse sowie

3. Fortpflanzungs- und Ruhestétten der in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG
aufgefiihrten Arten.

(4) Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltschadensgesetz eine Schédi-
gung geschilitzter Arten oder natiirlicher Lebensrdume verursacht, so trifft sie die erfor-
derlichen SanierungsmalBnahmen geméafll Anhang Il Nummer 1 der Richtlinie
2004/35/EG.

(5) Ob Auswirkungen nach Absatz 1 erheblich sind, ist mit Bezug auf den Ausgangszu-
stand unter Beriicksichtigung der Kriterien des Anhangs | der Richtlinie 2004/35/EG zu
ermitteln. Eine erhebliche Schédigung liegt dabei in der Regel nicht vorbei:

1. nachteiligen Abweichungen, die geringer sind als die nattirlichen Fluktuatio-
nen, die fiir den betreffenden Lebensraum oder die betreffende Art als normal
gelten,

2. nachteiligen Abweichungen, die auf natlirliche Ursachen zuriickzufiihren sind
oder aber auf eine dullere Einwirkung im Zusammenhang mit der Bewirtschaf-
tung der betreffenden Gebiete, die den Aufzeichnungen lber den Lebensraum
oder den Dokumenten Uliber die Erhaltungsziele zufolge als normal anzusehen
ist oder der frilheren Bewirtschaftungsweise der jeweiligen Eigentiimer oder
Betreiber entspricht,

3. einer Schadigung von Arten oder Lebensrdumen, die sich nachweislich ohne
duBBere Einwirkung in kurzer Zeit so weit regenerieren werden, dass entweder
der Ausgangszustand erreicht wird oder aber allein auf Grund der Dynamik der
betreffenden Art oder des Lebensraums ein Zustand erreicht wird, der im Ver-
gleich zum Ausgangszustand als gleichwertig oder besser zu bewerten ist.


http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:31992L0043&locale=de
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Besonders Besonders (national) geschiitzte Arten werden nach der Eingriffsregelung § 15
geschiitzte Arten BNatschG, welche im Folgenden zitiert wird, abgearbeitet:

(1) Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrdchtigungen von
Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeintrdchtigungen sind vermeidbar, wenn zu-
mutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder
mit geringeren Beeintrdchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben
sind. Soweit Beeintrdchtigungen nicht vermieden werden kénnen, ist dies zu begriin-
den.

(2) Der Verursacher ist verpflichtet, unvermeidbare Beeintrachtigungen durch MalBnah-
men des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichsmal3nah-
men) oder zu ersetzen (ErsatzmalBnahmen). Ausgeglichen ist eine Beeintrdchtigung,
wenn und sobald die beeintrdchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichartiger
Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederherge-
stellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Beeintrdchtigung, wenn und sobald die be-
eintrdchtigten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in gleich-
wertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestal-
tet ist. Festlegungen von Entwicklungs- und WiederherstellungsmalBnahmen fiir Ge-
biete im Sinne des § 20 Absatz 2 Nummer 1 bis 4 und in Bewirtschaftungspldnen nach
§ 32 Absatz 5, von MalBnahmen nach § 34 Absatz 5 und § 44 Absatz 5 Satz 3 dieses
Gesetzes sowie von MalBnahmen in MalBnahmenprogrammen im Sinne des § 82 des
Wasserhaushaltsgesetzes stehen der Anerkennung solcher MalBnahmen als Aus-
gleichs- und ErsatzmalBnahmen nicht entgegen. Bei der Festsetzung von Art und Um-
fang der Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen sind die Programme und Pléne nach den
§§ 10 und 11 zu beriicksichtigen.

(3) Bei der Inanspruchnahme von land- oder forstwirtschaftlich genutzten Fldchen fiir
Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen ist auf agrarstrukturelle Belange Riicksicht zu neh-
men, insbesondere sind flir die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Bé-
den nur im notwendigen Umfang in Anspruch zu nehmen. Es ist vorrangig zu prtifen,
ob der Ausgleich oder Ersatz auch durch MaBnahmen zur Entsiegelung, durch Mal3-
nahmen zur Wiedervernetzung von Lebensrdumen oder durch Bewirtschaftungs- oder
PflegemalBnahmen, die der dauerhaften Aufwertung des Naturhaushalts oder des
Landschaftsbildes dienen, erbracht werden kann, um maéglichst zu vermeiden, dass Fla-
chen aus der Nutzung genommen werden.

(4) Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen sind in dem jeweils erforderlichen Zeitraum zu
unterhalten und rechtlich zu sichern. Der Unterhaltungszeitraum ist durch die zustén-
dige Behérde im Zulassungsbescheid festzusetzen. Verantwortlich fiir Ausflihrung, Un-
terhaltung und Sicherung der Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen ist der Verursacher
oder dessen Rechtsnachfolger.

(5) Ein Eingriff darf nicht zugelassen oder durchgefiihrt werden, wenn die Beeintrdchti-
gungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu
ersetzen sind und die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei der
Abwégung aller Anforderungen an Natur und Landschaft anderen Belangen im Range
vorgehen.
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(6) Wird ein Eingriff nach Absatz 5 zugelassen oder durchgefiihrt, obwohl die Beeintréchti-
gungen nicht zu vermeiden oder nicht in angemessener Frist auszugleichen oder zu erset-
zen sind, hat der Verursacher Ersatz in Geld zu leisten. Die Ersatzzahlung bemisst sich
nach den durchschnittlichen Kosten der nicht durchfiihrbaren Ausgleichs- und Ersatzmal3-
nahmen einschlieB8lich der erforderlichen durchschnittlichen Kosten fiir deren Planung und
Unterhaltung sowie die Flachenbereitstellung unter Einbeziehung der Personal- und sons-
tigen Verwaltungskosten. Sind diese nicht feststellbar, bemisst sich die Ersatzzahlung nach
Dauer und Schwere des Eingriffs unter Beriicksichtigung der dem Verursacher daraus er-
wachsenden Vorteile. Die Ersatzzahlung ist von der zusténdigen Behérde im Zulassungs-
bescheid oder, wenn der Eingriff von einer Behérde durchgefiihrt wird, vor der Durchfiihrung
des Eingriffs festzusetzen. Die Zahlung ist vor der Durchfiihrung des Eingriffs zu leisten. Es
kann ein anderer Zeitpunkt flir die Zahlung festgelegt werden; in diesem Fall soll eine Si-
cherheitsleistung verlangt werden. Die Ersatzzahlung ist zweckgebunden flir MalBnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege méglichst in dem betroffenen Naturraum zu
verwenden, fiir die nicht bereits nach anderen Vorschriften eine rechtliche Verpflichtung
besteht.

(7) Das Bundesministerium flir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit wird er-
méchtigt, im Einvernehmen mit dem Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft,
dem Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur und dem Bundesministerium
flir Wirtschaft und Energie durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates das
Néhere zur Kompensation von Eingriffen zu regeln, insbesondere

1.zu Inhalt, Art und Umfang von Ausgleichs- und ErsatzmalBnahmen einschlief3lich
Malinahmen zur Entsiegelung, zur Wiedervernetzung von Lebensrdumen und zur
Bewirtschaftung und Pflege sowie zur Festlegung diesbeziiglicher Standards, ins-
besondere fiir vergleichbare Eingriffsarten,

2.die Héhe der Ersatzzahlung und das Verfahren zu ihrer Erhebung.

Solange und soweit das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit von seiner Erméchtigung keinen Gebrauch macht, richtet sich das Néhere zur
Kompensation von Eingriffen nach Landesrecht, soweit dieses den vorstehenden Absétzen
nicht widerspricht.
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Priifrelevante
Arten

Naturschutz-
fachliche Ein-
schatzungs-
prarogative

Aus der Gesamtheit der Gesetzgebung ergibt sich somit ein Prifbedarf fiir Bauvorhaben im
Sinne des § 44 BNatschG fir

» Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten
» europaischen Vogelarten
» Arten die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgefiihrt sind

» Aus Grinden der Enthaftung (§ 19 BNatschG) werden Anhang Il Arten der Richtli-
nie 92/43/EWG ebenfalls auf Artniveau abgeprift.

National streng geschutzte Arten bzw. besonders geschutzte Arten werden keiner Betrach-
tung bzw. Gelandeerhebung auf Artniveau unterzogen, sondern als Beibeobachtungen
wahrend der fir oben genannte Arten durchzufiihrenden Gelandeerhebungen erfasst und
entsprechend der Eingriffsregelung abgearbeitet.

Entsprechende Aussagen sind im Artenschutzbericht darzustellen und in den Umweltbe-
richt zu integrieren. Falls ergdnzend dazu Vermeidungsmaflnahmen zur Vermeidung des
Totungsverbots besonders geschitzter Arten nétig werden, wird dies im Artenschutzbericht
gesondert erwahnt. Eine vertiefende Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
sténde findet fiir diese Arten jedoch nicht statt.

Zur Wahrung der gutachterlichen Sorgfalt werden ggf. auch besonders geschiitzte Arten
einer vertiefenden Prifung unterzogen, wenn sie einen Gefahrdungsgrad der Roten Liste
im Bereich von 0, 1 oder 2 haben oder gemafl gutachterlicher Einschatzung auf Grund
lokaler oder regionaler Verbreitungsdaten als Verantwortungsart zu betrachten sind.

Grundsatzlich kénnen im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Einschatzung die arten-
schutzrechtlichen Belange auch gutachterlich abgewogen werden, wenn die artenschutz-
rechtliche Argumentation ausreichend umfangreich und plausibel erscheint. Gesetzlich und
Uber Gerichtsurteile bestatigt, wird den Genehmigungsbehdrden ein weiter Spielraum be-
zuglich der Verwendung der naturschutzfachlichen Einschatzungs-prarogative zugebilligt.
Fur kleinere Bauvorhaben im kommunalen Bereich wird die artenschutzrechtliche Einschat-
zung als ausreichend betrachtet.

Auszug aus dem BVerwG 9 A 14.07:

Bei der Prifung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestande erfillt sind, steht der Plan-
feststellungsbehorde eine naturschutzfachliche Einschatzungsprarogative sowohl bei der
Okologischen Bestandsaufnahme als auch bei deren Bewertung zu, namentlich bei der
Quantifizierung maoglicher Betroffenheiten und bei der Beurteilung ihrer populationsbezoge-
nen Wirkungen. Die gerichtliche Kontrolle ist darauf beschrankt, ob die Einschatzungen der
Planfeststellungsbehdrde im konkreten Einzelfall naturschutzfachlich vertretbar sind und
nicht auf einem unzulanglichen oder gar ungeeigneten Bewertungsverfahren beruhen.
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2. Untersuchungsgebiet
21 Lage im Raum und Schutzgebiete
Lage des Der Geltungsbereich der vorgesehenen 1. Anderung des Bebauungsplans und der drtlichen

Planbereichs

Bauvorschriften umfasst den Geltungsbereich des bestehenden Bebauungsplans ,Ortsetter”
auf Gemarkung Hugelheim (siehe Abbildung 1).

Abbildung 2: Abgrenzung des Bebauungsplans. Quelle: Homepage Stadt Miillheim

Innerhalb des Planbereichs liegen sowohl die historisch gewachsenen Gebdude von Hugel-
heim als auch die in den letzten Jahren hinzugekommen Neubauten und Nachverdichtungen.

Im Osten grenzt das Plangebiet an die Weinbaugebiete der Markgrafler Vorbergzone an. Hier
sind vereinzelt auch die fur diesen Landschaftstyp typischen Lehmwande vorzufinden. Nach
derzeitiger Datenlage befinden sich die Loss- und Hohlwegstrukturen auf3erhalb des Planbe-
reichs. Es waren jedoch nicht alle Hinterhofbereiche am Ostrand des Planbereichs frei zu-
ganglich. Daher werden diese Habitatstrukturen sowie ihr Artbestand in der worst-case Be-
trachtung berucksichtigt.

In Hiigelheim sind vier Baume als flachenhafte Naturdenkmale erfasst, von denen ein Nuss-
baum auf dem Flurstiick 1660 dicht aulRerhalb des Planbereichs liegt. Ansonsten befinden
sich innerhalb des Planbereichs weitere Einzelbdume, die aber nur als besondere
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FFH-Gebiet

FFH-
Mahwiesen

Vogelschutzge-
biete

Habitatstrukturen erfasst wurden, wenn sie artenschutzrechtlich von Bewandtnis waren (z.B.
als Leitmarke fiir Flederm&use oder Habitat fiir Totholzkéfer). Eine Ubersicht (iber diese
Baume ist der Abbildung 8 zu entnehmen. Als Einzelbaume erfasst wurden auch die vor den
kommunalen Gebauden gepflanzten Linden. Sie sind noch nicht sehr alt und daher arten-
schutzrechtlich noch nicht von Bewandtnis. Falls sie jedoch ein hohes Alter erreichen sollten,
erfillen sie in Zukunft als ,ortsbildpragende Dorflinden® auch artenschutzrechtliche Funktio-
nen.

Zusétzlich zu den Einzelbdumen sind noch parkahnliche Anlagen und, vor allem im Norden
und Osten des Planbereichs, groRere Gehodlzbestande vorhanden.

Die Siedlungsstrukturen sind maf3geblich fir gebdudebewohnende Tierarten aus der Gruppe
der Vogel und Fledermause von Bedeutung sowie fir Insekten- und Reptilienarten, die auf
anthropogen-urbane Warmestandorte wie Trockenmauern, Steinstrukturen etc. angewiesen
sind.

Eine spezielle Bedeutung fir Fledermause (Wimperfledermaus) und Végel (Rauchschwalbe)
haben in diesem Zusammenhang vor allem die in geringfligiger Form noch vorhandenen
Stallnutzungen. Grundsatzlich kdnnen alle innerhalb des Planbereichs vorhandenen Gebau-
destrukturen unabhangig ihrer Entstehungszeit von Vogelarten wie Mehlschwalbe, Mauer-
segler, Hausspatzen, Weilistorch etc. genutzt werden. Eine besondere Bedeutung kommt
jedoch jenen Siedlungskomplexen zu, in denen noch eine landwirtschaftliche Nutzung vor-
handen ist und gleichzeitig eine hohe Anzahl gut einfliegbarer Altgebaude gegeben ist. Im
Gegensatz dazu sind zahlreiche Altgebaude, darunter auch die kommunalen Gebaude, in-
nerhalb des Planbereichs in den letzten Jahren umfangreich saniert und modernisiert worden,
so dass sich ihre potentiellen Nutzbarkeit fiir Gebaudearten stark minimiert hat.

Fur aquatische Arten sind die Bedingungen innerhalb des Planbereichs weniger vielfaltig. Bei
Nichtbeachtung der in der Regel von der Fauna nicht genutzten Brunnenanlagen, konnte nur
eine geringfugige Anzahl an Kleingewassern nachgewiesen werden. Die Grabenstrukturen
am Ostrand des Planbereichs sind ebenfalls nur suboptimal ausgepragt.

Der Planbereich wird von der Bundesstralle 3 (B 3) in einen kleineren westlichen Teil und
einen grofleren Ostlichen Teil getrennt. Die B 3 wird auf Grund der massiven Verkehrsaus-
lastung als wirksame Verbundbarriere fir bodengebundene Arten betrachtet.

Der 6stliche Bereich wird durch die HollbergstraRe und die Markgrafenstral’e in Ost-West-
richtung unterteilt, wahrend die Schul-, die Schlossgarten-, die Wein- und die Niederhofstrale
den Planbereich in Nord-Sid-Richtung unterteilen. Die Barrierewirkung dieser StralRen ist
aber viel geringer als bei der B 3.

Der Vorhabenbereich liegt auerhalb von FFH-Gebietsgrenzen.

Das nachstgelegene FFH-Gebiet “ 8211341 Markgrafler Higelland mit Schwarzwaldhdngen®
befindet sich ca. 600 Meter dstlich des Planbereichs. Direkte Auswirkungen sind auszuschlie-
Ren, aber eventuelle indirekte Auswirkungen auf mobile Arten des Gebiets sind ggf. darzu-
stellen. Der entsprechende Managementplan ist bereits erstellt. Artenschutzrechtliche Be-
lange auch im Hinblick auf die Erhaltungsziele des FFH-Gebiets werden ggf. in den jeweiligen
Artkapiteln dargestellt.

FFH-Mahwiesen sind innerhalb des Planbereichs und im ndheren Umfeld keine vorhanden.

Der Vorhabenbereich liegt aullerhalb von Vogelschutzgebieten.

Das nachstgelegenen Vogelschutzgebiet 8011401 ,Rheinniederung Neuenburg — Breisach®,
liegt in etwa 4 Km westlich von Higelheim. Aufgrund der Entfernung sowie der Siedlungsin-
nenlage der zu Uberplanenden Flachen sind keine Beeintrachtigungen der Schutz- und Er-
haltungsziele des Vogelschutzgebietes zu erwarten, aber ggf. sind eventuelle indirekte Aus-
wirkungen auf Arten des Gebiets darzustellen.
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Naturschutzge- Naturschutzgebiete sind im Planbereich und dem naheren Umfeld nicht ausgewiesen. Direkte
biet (NSG) und indirekte Auswirkungen auf die NSG der weiteren Umgebung sind nicht gegeben.

Naturdenkmal Innerhalb des Planbereichs sind drei Naturdenkmale als Einzelgebilde vorhanden:
» 83150741091 Rosskastanie - Aesculus hippocastanun
» 83150741092 Rosskastanie - Aesculus hippocastanun

Beide Baume stehen auf dem Flurstlick 78/1 entlang der Schulstralle

ND 1091 Rosskastanie und ND 1092 Rosskastanie - Bild 1: ND 1091 Rosskastanie und ND 1092 x
Rosskastanie - Bild 1

8ild 1 von 2

Abbildung 3: Darstellung der beiden Baume im Steckbrief der LUBW.

» 83150741093 Rosskastanie - Aesculus hippocastanum

Eine dritte Rosskastanie steht gegentiber der Kirche auf dem Flurstiick 94. Eine vergleichbare
Rosskastanie direkt auf dem Kirchengelande sowie mehrere Linden innerhalb des Dorfbe-
reichs stehen nicht unter Schutz.
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>
Abbildung 4: Als Naturdenkmal geschiitzte Rosskastanie (links).
Landschafts- Ostlich von Hiigelheim liegt in 4 Km Entfernung das Landschaftsschutzgebiet 3.15.035 ,Mark-
schutzgebiet grafler Higelland und angrenzender westlicher Siidschwarzwald®. Eine mogliche Verande-
(LSG) rung der traditionell gewachsenen Dorfstrukturen wiirde auf Grund der weiten Entfernung
zum LSG dessen Schutzziele nicht beeintrachtigen.
§ 30 Biotope Innerhalb des Planbereichs liegen keine geschiitzten Biotope. Ostlich auRerhalb liegen die
folgenden Biotope:
> 281113153083 LéRhang NO Hugelheim
» 181113150297 Feldhecke im Gewann 'Klingental'
» 181113150302 Hohlweg im Gewann 'MuRacker'
» 181113150304 Feldhecke im Gewann 'Weingarten'
» 181113150305 Feldgeholze S Higelheim
Sie liegen jedoch aulRerhalb und werden nicht beeintrachtigt.
Wildtierkorri- Ein Wildtierkorridor des Generalwildwegeplans ist nicht betroffen. Auch Verbundachsen des
dore und Ver- Biotopverbunds trockener, mittlerer und feuchter Standorte sind nicht beeintrachtigt. Unge-
bundstrukturen achtet dessen missen die vorhandenen Trittstein, Grinland- und Geholzstrukturen auf eine

mogliche Funktionserflllung, vor allem fir die Wildkatze und die Fledermause, untersucht
werden.
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@ FFH-Mahwiese

@ Naturdenkmal
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O Einzelgebilde

@ Biotop
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@ Naturschutzgebiet
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Abbildung 5: Siedlungsbereich von Hiigelheim (schwarz eingezeichnet) in Relation zu den Schutzgebie-
ten der Umgebung. Quelle: LUBW
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3. Methodik und Einschrankung des Untersuchungsgegen-
stands
Vorbemerkung Bisher wurden 3 mehrstiindige Kartierungen durchgefihrt. Dabei wurden alle Habitatstruk-

turen sowie zu beobachtende, planungsrelevante Arten erfasst. Fassadennester von
Schwalben etc. wurden ebenfalls erfasst. Aufierdem notiert wurden Einflugsmoglichkeiten
fir Vogel und Fledermause sowie Habitatbereiche flir Amphibien und Reptilien.

Gleichzeitig erfolgte gelegentlich mit den Anrainern eine mindliche Abfrage Uber das Vor-
kommen seltener Arten.

Beziglich eines Vorkommens der relevanten Arten erfolgten Datenrecherchen. Hierbei wur-
den Daten der LUBW, des BfN sowie die Grundlagenwerke zu den landesweiten Kartierun-
gen der Arten herangezogen (vgl. Literaturverzeichnis). Ebenfalls wurden Verbreitungs - Da-
ten der OGBW (ADEBAR), der Internetseite Schmetterlinge Deutschlands, Hirschkafer Mel-
dungen von Dr. Rink (hirschkafer - suche.de) genutzt. Weitere Daten standen tber 6ffentlich
zugangliche Studien zu Bauvorhaben in der Umgebung, durch Auswertung der Reporte und
Managementplane benachbarter Schutzgebiete und durch eigene Gutachten, die in raumli-
cher Nahe durchgeflihrt wurden, zur Verfiigung (siehe Literaturliste).

Tabelle 1: Begehungstermine

Datum

Zeit

Anlass Wetter

29.04.2022

9.00-12.30 Erste Begehung des Gesamtgebiets. Erfassung der Habitatstruktu- | Sonnig. Sommerlich.

ren, Vegetationsbestanden etc. Begutachtung der Baumstrukturen
auf Totholz, Bohrlécher, Nisthohlen, Fledermausquartiere und
Horste. Begutachtung der Gewasserbereiche auf Amphibien etc.
Umdrehen von Oberflachenstrukturen zur Untersuchung auf Repti-
lien, Bodentiere etc. Beibeobachtungen aller planungsrelevanten Ar-
ten.

14-22 Grad.

06.05.2022

9.00-13.45 Zweite Begehung des Gesamtgebiets. Erfassung der Habitatstruktu- | Sonnig. Sommerlich.

ren, Vegetationsbestanden etc. Begutachtung der Baumstrukturen
auf Totholz, Bohrlécher, Nisthohlen, Fledermausquartiere und
Horste. Begutachtung der Gewasserbereiche auf Amphibien etc.
Umdrehen von Oberflachenstrukturen zur Untersuchung auf Repti-
lien, Bodentiere etc. Beibeobachtungen aller planungsrelevanten Ar-
ten.

14-22 Grad.

09.05.2022

9.00-12.30 Dritte Begehung des Gesamtgebiets. Erfassung der Habitatstruktu- Sonnig. Sommerlich.

ren, Vegetationsbestanden etc. Begutachtung der Baumstrukturen
auf Totholz, Bohrlécher, Nisthohlen, Fledermausquartiere und
Horste. Begutachtung der Gewasserbereiche auf Amphibien etc.
Umdrehen von Oberflachenstrukturen zur Untersuchung auf Repti-
lien, Bodentiere etc. Beibeobachtungen aller planungsrelevanten Ar-
ten.

14-22 Grad.

10




Kunz Gala Plan Artenschutzrechtliche Einschatzung
Am Schlipf 6 1. Bebauungplanéanderung ,Ortsetter Hiigelheim
79674 Todtnauberg Gemeinde Millheim, Gemarkung Higelheim

4, Mollusken
4.1 Potentieller Bestand

Tabelle 2: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Mollusken

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-
kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

0 | 0 | 0 |Uniocrassus Bachmuschel 1 1 I, IV s
0 | 0 | 0 |Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 3 3 1]
0 | 0 | 0 |Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke 2 2 1]

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Loérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0O |Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke 2 1 I, Iv s

0 | 0 0 |Pseudanodonta complanata Abgeplattete Teichmuschel 1 1 s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-
breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.

0 I 0 | 0 |Vertigo geyeri Vierzahnige Windelschnecke | 1 l 1 | 1] l

Abbildung 6: Bilder des Grabens entlang der HollbergstraBe. Oberer Abschnitt mit Tosbecken (links),
mittlerer Abschnitt (mitte) und unterer Abschnitt am Rande des Planbereichs (rechts).
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4.2 Potentialanalyse
Diese Arten kdnnen habitat- und verbreitungsbedingt ausgeschlossen werden.
Innerhalb des Planbereichs sowie im direkten Umfeld befinden sich lediglich ei-
nige wenige Privatgartenteiche sowie ein Wassergraben entlang der Hollberg-
stral’e. Dieser ist sehr naturfern ausgebaut und fiihrt nur sporadisch Wasser.
Lediglich ein kurzer Abschnitt dieses Grabens liegt innerhalb des Planbereichs
und ist etwas naturnaher gestaltet. Auf Grund der stark anthropogen tberform-
ten Wasserfiihrung sowie dem damit verbundenen Trockenfallen des Grabens
Uber langere Zeitphasen wahrend der Sommerperiode ist nicht mit dem Vorkom-
men seltener Molluskenarten zu rechnen.
5. Krebse und Spinnentiere
Tabelle 3: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Krebse und Spinnentiere
V(L |E|Art Art RLBW| RLD |FFHRL|BNatSchG
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-
kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.
0 | 0 | 0 |Austropotamobius pallipes Dohlenkrebs 1 nb 1]

0 | 0 | O |Austropotamobius torrentium Steinkrebs 2 2 1l b
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0 |Astacus astacus Edelkrebs 2 1 s

0 | 0 | 0 |Dolomedes plantarius Gerandete Wasserspinne 2 2 s

0 | 0 | O |Philaeus chrysops Goldaugenspringspinne 2 2 s

0 | 0 | 0 |Tanymastix stagnalis Sumpf-Feenkrebs nb 1 s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.
0 | 0 | 0 |Branchipus schaefferi Sommer-Feenkrebs nb 2 s
0 | 0 | 0 |Anthrenochernes stellae Stellas Pseudoskorpion nb 2 1]
5.1 Potentialanalyse

Diese Arten kdnnen habitat- und verbreitungsbedingt ausgeschlossen werden.
Die Feen- und Flusskrebsarten kénnen auf Grund der oben geschilderten Sach-
verhalte sicher abgeschichtet werden. Fur die Gerandete Wasserspinne gibt es
derzeit keine aktuellen Nachweise in Baden-Wirttemberg mehr. Stellas Pseu-
doskorpion kann auf Grund seiner lediglich im nérdlichen Baden-Wirttemberg

vorhandenen Einzelvorkommen ausgeschlossen werden.

Aktuelle Nachweise in Sudbaden gibt es derzeit lediglich

fur die Goldaugen-

spinne. Sie kommt auf Warmeinseln im Raum Freiburg/Kaiserstuhl vor. Sie lebt
auf trockenwarmen Rasen- und Saumgesellschaften, lockeren Gebuischformati-
onen, Felsen und Gerdllhalden. Vergleichbare Klima- und Habitatbedingungen
kommen allenfalls in den geschutzten Biotopbereichen dstlich oberhalb von Hi-
gelheim und damit aulRerhalb des Planbereichs vor. Ein Vorkommen dieser Art
in diesen Strukturen ist jedoch auf Grund ihrer eingeschrankten Ausbreitungsfa-

higkeit nicht gegeben. Selbst falls sie hier vorhanden ware,
der Dorfinnenbereiche hochgradig unwahrscheinlich.

ist eine Besiedlung
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6. Wildbienen und Wespen

6.1 Bestand

Bei den Wildbienen und Wespen gibt es keine europaweit oder national streng geschutzten
Arten. Es konnten lediglich national besonders geschitzte Arten vorkommen. Bisher sind
keine Nachweise dieser Arten bekannt. Es befinden sich zwar innerhalb des Plangebiets ei-
nige gut nutzbare Habitate zur Eiablage im Boden, Totholzstapel bzw. zum Anbringen von
Nestern an Fassaden und Mauern, aber das entsprechende Angebot an den flr diese Arten
ebenso wichtigen Bliten- und Pollenpflanzen ist stark eingeschrankt.

Lediglich im Westbereich des Plangebiets lieBen sich am Gebaude der Winzergenossen-
schaft sowie an einigen benachbarten Gebauden vereinzelt die Lehmnester einer fassaden-
bewohnenden Wespenart nachweisen. Dabei handelt es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit
um das Nest der solitar lebenden Faltenwespe ,Delta unguiculata®. Die Lehmwespe ist die
grolte heimische solitdre Faltenwespe, die charakteristischerweise mitten in Siedlungen an
Hauswanden nistet. Die Art ist nicht geschitzt. In den Brutzellen Uberwintern die Larven und
entwickeln sich erst im Folgejahr zur erwachsenen Faltenwespe. Wenn das Nest Lécher auf-
weist, sind die Insassen bereits geschlipft. Aufgrund der Harte sind die Nester jedoch lange
haltbar.

Da die Art weder besonders noch streng geschutzt ist, unterliegt sie nicht den Verbotstatbe-
standen gemal § 44 BNatSchG. Die meisten der Nester wiesen Locher auf, so dass nicht
mit einer Uberwinterung einer groRen Anzahl von Fortpflanzungseinheiten der Tiere zu rech-
nen ist.

Bereiche mit Gberregionaler Bedeutung fiir Arten aus dieser Gruppe sind lediglich in Form
der Lehm- und Léssstrukturen 6stlich von Hiigelheim bekannt. Das Plangebiet reicht an we-
nigen Stellen an die entsprechenden Steilbdschungen heran, es konnte ohne Betreten der
Grundstucke jedoch nicht festgestellt werden, ob tats&chlich Lehm- und L&ssstrukturen in-
nerhalb des Planbereichs vorhanden sind.

Daher werden diese Strukturen in der worst-case Betrachtung beriicksichtigt. Zum Schutz-
status der Lehmwande werden in Kapitel 18.5 weitere Erlauterungen gemacht.
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Abbildung 7: Nest einer fassadenbewohnenden Faltenwespe am Gebaude der Winzergenossenschaft Higel-
heim.

6.2

Potentialanalyse

Fir Arten der Wildbienen und Wespen werden prophylaktische Vermeidungsmafinahmen
formuliert. Da die Arten weder besonders noch streng geschutzt ist, unterliegen sie nicht den
Verbotstatbestanden gemal § 44 BNatSchG.

Fassadenbewohnende Faltenwespen, Bienen etc. sind lediglich durch eventuelle Abrissar-
beiten bedroht. Daher mussen Abrissgebdude vor Beginn der Eingriffe noch einmal unter-
sucht werden. Falls lediglich Nachweise der oben genannten Art vorhanden sind, ergeben
sich keine weiteren MaRnahmen, da die Tiere nicht geschiitzt sind, da sie relativ anspruchslos
sind und da sie sich im Moment klimabedingt auszubreiten scheinen. Falls gefahrdete Fas-
sadenarten vorhanden sind, missen notfalls entsprechende Abrissfristen eingehalten wer-
den.

Zum Schutzstatus der eventuell innerhalb des Planbereichs vorkommenden Lehmwéande
werden in Kapitel 18.5 weitere Erlauterungen gemacht.
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7. Kafer
71 Potentieller Bestand
Bestand Alle derzeit 6ffentlich zuganglichen Verbreitungskarten der Arten der Tabelle 4 machen ein

Vorkommen in Higelheim mit Ausnahme von drei Arten sehr unwahrscheinlich. Dabei han-
delt es sich um die Arten Hirschkafer, Kérnerbock und Sudlicher Wacholder-Prachtkéafer. Der
verbreitungsbedingt ebenfalls zu erwartende Eichen-Buntkafer ist hingegen lediglich an
Standorten mit alten Eichenwaldungen zu erwarten. Seine Vorkommen im Bereich der Mark-
grafler Tiefebene beschranken sich entweder auf die Trockenwalder am Rhein oder ver-
gleichbare Walder der Vorbergzone. In Higelheim sind vergleichbare Bestande jedoch nicht
zu finden.

Alle weiteren Kaferarten der Tabelle 4 sind entweder verbreitungsbedingt nicht zu erwarten,
finden nicht die nétigen Habitatverhaltnisse vor oder sind allgemein so selten oder aktuell
gar nicht mehr vorhanden, dass ein Vorkommen innerhalb des Planbereichs sicher ausge-
schlossen werden kann.

Tabelle 4: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Kéafer

Art

Art RLBW| RLD |FFHRL|BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

Hohe Vorkommenswahrscheinlichkeit

X | 0 | 0 |Clerus mutillarius Eichen-Buntkafer 2 1 s
X | X | 0 |Lucanus cervus Hirschkafer 3 2 1] b
X | X | 0 |Megopis scabricornis Kérnerbock 1 1 s
X | X | X |Palmar festiva Sudlicher Wacholder-Prachtkéafer 1 1 s
Mittlere Vorkommenswahrscheinlichkeit

0 |Protaetia aeruginosa GroRer Goldkafer 2 1 s
0 | 0 | 0 |Aesalus scarabaeoides Kurzschroter 2 1 s
0 | 0 | 0 |Gnorimus varabilis Veranderlicher Edelscharrkafer 2 1 s

Geringe Vorkommenswahrscheinlichkeit
0 | 0 | 0 |Cylindera germanica Deutscher Sandlaufkafer 1 2 s
0 | 0 | 0 |Meloe rugosus Mattschwarzer Maiwurmkafer nb 1 s
0 | 0 | O |Purpuricenus kaehleri Purpurbock 1 1 s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lorrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine

aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.
0 | 0 | 0 |Acmaeodera degener Gefleckter Eichen-Prachtkafer 1 1 s
0 | 0 | 0 |Bolbelasmus unicornis Vierzahniger Mistkafer nb 1 I, v ]
0 | 0 | O |Eurythyrea quercus Eckschildiger Glanz-Prachtkafer 1 1 s
0 | 0 | 0 |Meloe autumnalis Blauschimmernder Maiwurmkafer nb 1 s
0 | 0 | 0 |Meloe cicatricosus Narbiger Maiwurmkafer nb 1 s
0 | 0 | 0 |Necydalis ulmi Panzers Wespenbock 1 1 s
0 | 0 | 0 (Scintillatrix mirifica Wunderbarer Ulmen-Prachtkéafer 1 1 ]

fer

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-
breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.

0 | 0 | 0 |Cerambyx cerdo Heldbock; GrofRer Eichenbock 1 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Cucujus cinnaberinus Scharlachkafer nb 1 I, IV s

0o(0|oO Dicerca furcata Scharfzahniger Zahnfliigel-Prachtka- 7 1 s

15



Kunz Gala Plan

Artenschutzrechtliche Einschatzung

Am Schlipf 6 1. Bebauungplananderung ,Ortsetter Hiigelheim
79674 Todtnauberg Gemeinde Millheim, Gemarkung Higelheim

V| L|E Art RLBW | RLD |FFHRL |BNatSchG

0 | 0 | 0 |Dytiscus latissimus Breitrand nb 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflligel-Tauchka- | nb 3 I, IV s

fer

0 | 0 | 0 [Meloe decorus Violetthalsiger Maiwurmkéfer nb 1 s

0 | 0 | 0 |Necydalis major GrolRer Wespenbock 1 1 s

0 | 0 | 0 |Osmoderma eremita Eremit 2 2 I, IV s

0 | 0 | 0 |Phytoecia uncinata Wachsblumenbéckchen nb 1 S

0 | 0 | 0 |Rosalia alpina Alpenbock 2 2 I, Iv s
7.2 Potentialanalyse

Der Hirschkafer nutzt nur in seltenen Fallen fiir ihn geeignete Habitatbdume innerhalb der
Siedlungsbereiche. Derzeit kommt von den in der Abbildung 8 markierten Bdumen kein
Baum als Habitatbaum fiir diese Art in Betracht. Es sind jedoch vereinzelt in den Gartenbe-
reichen sowie am Ostrand des Planbereichs (vermutlich aber auerhalb des Planbereichs)
auch Baumstriinke nachweisbar gewesen. Aullerdem sind vereinzelt parkahnliche Struktu-
ren, Streuobstbereiche oder Gehdlzbereiche vorhanden, in denen ggf. ein Totholzbaum ste-
hen konnte. Mit geringer Vorkommenswahrscheinlichkeit konnten hier auch Fortpflanzungs-
statten des Hirschkafers sein. Die Vorkommenswahrscheinlichkeit ist aber eher gering. Im
benachbarten FFH-Gebiet kommt die stark an Eichen (Quercus spec.) gebundene und war-
meliebende Art zwischen Mullheim und Schweighof, 6stlich von Schallsingen sowie westlich
von Kandern (Tannenkirch, Hertingen, Liel) vor.

Der Koérnerbock ist in Stdbaden fast Uberall zu beachten, wird aber in der Regel nur lokal
nachgewiesen. Derzeit liegen seine Verbreitungszentren eher nérdlich von Mullheim/Hulgel-
heim im Bereich Krozingen bis Freiburg und nach Stden hin im Bereich Efringen-Kirchen bis
Grenzach-Whylen. Nachweise in Hlgelheim sind zwar mit geringer Wahrscheinlichkeit zu
erwarten, aber nicht vollstdndig auszuschlief3en. Die Art hat eine breite Palette an mdglichen
Tragerlaubbdumen, zeigt aber eine Bevorzugung von Kastanien. Innerhalb des Planbereichs
sind zumindest drei Kastanienbdume bereits unter Schutz gestellt. Es befinden sich aber
noch weitere Kastanien nahezu vergleichbaren Alters und Auspragung innerhalb des Plan-
bereichs. Nach ersten Augenschein haben sie derzeit noch nicht das (Totholz)Potential, um
dieser Art als Tragerbaum zu dienen. Es konnten aber nicht alle Baumbereiche begutachtet
werden.

Der Sudliche Wacholder-Prachtkafer ist entlang des Oberrheins zwischen Basel und Offen-
burg zu beachten. Die Art scheint sich klimabedingt auszuweiten, ist aber immer noch allge-
mein sehr selten. Sie ist an zypressenartige Baumschulgewachse oder Wacholder gebunden
und wird Uber die Verkaufswege dieser Gehdlze verbreitet. Angesichts der vielseitigen Gar-
tengestaltungen innerhalb des Planbereichs ist auch mit dem Vorkommen von nutzbaren Ge-
hélzarten fur diese Art zu rechnen.

Prophylaktische Vermeidungsmaflinahmen fiir das Fallen alter BAume und sonstiger Geholz-
arten werden im Kapitel 18.6 gegeben.
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Abbildung 8: Lage der erfassten Einzelbdume, Parkanlagen und Gehdlzbestédnde innerhalb und am 6stli-
chen Randbereich Plangebiets.
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8. Libellen
8.1 Potentieller Bestand

Bestand Von den Arten der Tabelle 5 ist verbreitungsbedingt lediglich mit den Arten Ostlicher Blaupfeil,

Helm-Azurjungfer, Asiatische Keiljungfer und Griine Flussjungfer zu rechnen.

Der Ostliche Blaupfeil ist in Baden-Wiirttemberg nur in der siidlichen Oberrheinebene boden-
standig. Er ist eine Indikatorart fir sommerwarme Flach- und Temporargewasser in meist
warmem Makroklima. Diese Bedingungen sind im Planbereich nicht vorhanden. Die Asiati-
sche Keiljungfer und die Griine Flussjungfer kommen lediglich an grof3en Flissen vor und
sind daher nur vom Rhein her bekannt. Die Helm-Azurjungfer kommt gemaf den MaP-Daten
im Umfeld von Hiigelheim vor, aber der Wassergraben entlang der Héllbergstralle kann von
dieser anspruchsvollen Art nicht als Laichhabitat genutzt werden.

Die sonstigen Kleingewasser innerhalb des Planbereichs sind als Ziergartenteiche ausge-
pragt. Als Laichhabitat fir anspruchsvolle Arten kommen sie nicht in Frage.

Tabelle 5: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Libellen

VL |E|Art

Art RLBW| RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

Hohe Vorkommenswahrscheinlichkeit

‘ | lOﬂhetrum albistylum Ostlicher Blaupfeil ‘ D ‘ R ‘ ‘ s
Mittlere Vorkommenswahrscheinlichkeit

Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer 3 2 1] S

Gomphus flavipes Asiatische Keiljungfer 2 * [\ s

Ophiogomphus cecilia Griine Flussjungfer 3 * I, IV s

Geringe Vorkommenswahrscheinlichkeit

‘ | lAeshna subarctica elisabethae |Hochmoor-Mosaikjungfer ‘ 2 ‘ 1 ‘ ‘ s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

Aeshna caerulea Alpen-Mosaikjungfer 1 1 s
Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer 1 3 [\ s
Leucorrhinia pectoralis GrofRe Moosjungfer 1 3 I, IV s
Somatochlora alpestris Alpen-Smaragdlibelle 1 1 s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kdnnen.

Ceriagrion tenellum Scharlachlibelle 1 \% S
Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer 1 1 1] s
Leucorrhinia albifrons Ostliche Moosjungfer 0 2 v S
Nehalennia speciosa Zwerglibelle 1 1 s
Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle 2 1 \% s

8.2

Potentialanalyse

Bezliglich der Libellen ergibt sich keine artenschutzrechtliche Prifnotwendigkeit.
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9. Schmetterlinge
9.1 Potentieller Bestand
Bestand Von den Arten der Tabelle 6 wurde bei der MaP Kartierung lediglich die Spanische Fahne

erfasst. Die hochmobile Spanische Fahne findet in den Gehdlz- und Magerrasenkomplexen
ostlich oberhalb von Higelheim nutzbare Strukturen. Nachweise sind bisher keine bekannt.
Die Art lasst sich aber in den letzten Jahren verstarkt auch innerhalb von Siedlungsbereichen
nachweisen. Sie kdnnte das Plangebiet sporadisch nutzen, ist aber als Fortpflanzungsart ver-
mutlich nicht zu erwarten. Wasserdostbestdande konnten am Graben entlang des Hdllbachs
nicht festgestellt werden. Eventuell nutzt sie Strukturen wie Mauern oder Hauserwande in-
nerhalb des Plangebiets zur Thermoregulation oder findet in den Garten nutzbare Nahrungs-
pflanzen.

Der hochmobile Nachtkerzenschwarmer ist hingegen in Siedlungsbereichen weniger wahr-
scheinlich nachweisbar. Vermutlich kommen in einigen Garten auch nutzbare Wirtspflanzen
wie Nachtkerze oder Weidenrdschen vor, aber ein Fortpflanzungshabitat ist hier nicht zu er-
warten.

Oberthurs Wirfel-Dickkopffalter ist ebenfalls verbreitungsbedingt nicht auszuschliel’en, nutzt
aber verstarkt Trocken- und Magerrasen, Strallenrander, Waldlichtungen und trockene,
sudexponierte Bdschungen. Er ist auf Potentilla Arten angewiesen. Falls Gberhaupt, kommt
die Art ebenfalls nur sporadisch an Einzelstandorten innerhalb des Planbereichs vor.

Der Hundsbraunwurz-Ménch kommt stidlich von Bad Krozingen entlang des Oberrheins ver-
einzelt vor. Er nutzt trockenheille Kiesstellen mit Braunwurz. Dies ist im Planbereich nicht
vorhanden.

Bevorzugter Lebensraum von Dumerils Graswurzeleule sind trockene, buschige Grasland-
schaften, sonnige Hange, Weinbaugebiete, warme Léssbdschungen und grasige Heiden. Die
Art ist rund um Mullheim nachweisbar, allgemein aber sehr selten. Passende Habitatstruktu-
ren sind im Weinbaubereich &stlich von Hugelheim vorhanden und reichen relativ nahe an
den Planbereich heran. Dieser bietet der Art jedoch keine passenden Habitatbedingungen,
so dass sie allenfalls sporadisch zu erwarten ist.

Der Hecken-Wollafter hat nur noch eine aktuelle Nachweisstelle in der Region. Diese liegt
nordwestlich von Millheim im Rheinvorland. Ein Vorkommen innerhalb des Planbereichs ist
daher sehr unwahrscheinlich.

Dies gilt auch fur den Gelbringfalter, fir den ein Vorkommen am Rhein bei Grie3heim/Hart-
heim gemeldet ist.

Tabelle 6: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Schmetterlinge

VL |E|Art

Art RLBW| RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

Hohe Vorkommenswahrscheinlichkeit

X | X | 0 |Callimorpha quadripunctaria Spanische Fahne * * 1]
Lycaena dispar Groler Feuerfalter 3 3 I, IV s
Maculinea arion Schwarzfleckiger Ameisen-Blauling 2 3 \% s
Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblau- 3 \% I, IV s
ling
Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenblau- 1 2 I, IV s
ling
Nycteola degenerana Salweiden-Wicklereulchen 2 3 s
X | X | 0 |Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwarmer \ * v s
0 |Pyrgus armoricanus Oberthirs Wiirfel-Dickkopffalter 1 3 s
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V|L|E|Ar Art RLBW | RLD |FFHRL |BNatSchG

Mittlere Vorkommenswahrscheinlichkeit

0 | 0 | 0 |Brenthis daphne Brombeer-Perlmutterfalter 1 D S

0 | 0 | 0 |Cleorodes lichenaria Griiner Flechten-Rindenspanner 2 1 s

0 | 0 | 0 |Cucullia caninae Hundsbraunwurz-Ménch R R s

0 | 0 | O |Hipparchia fagi GrolRer Waldportier R 2 S

X | X | 0 |Luperina dumerilii Dumerils Graswurzeleule R 2 s

Geringe Vorkommenswahrscheinlichkeit

0 | 0 | 0 |Alcisjubata Bartflechten-Rindenspanner 1 1 s

0 | 0 | 0 |Anarta cordigera Moor-Bunteule 2 1 S

0 | 0 | 0 |/daea contiguaria Fetthennen-Felsflur-Zwergspanner R 2 s

0 | 0 | 0 |Nolasubchlamydula Gamander-Graueulchen 1 R s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Loérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine

aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0 |Fagivorina arenaria Scheckiger Rindenspanner 3 1 s

0 | 0 | 0 |Actinotia radiosa Trockenrasen-Johanniskrauteule R 1 s

0 | 0 | 0 |Agrodiaetus damon WeilRdolch-Blauling 1 1 s

0 | 0 | 0 |Carsia sororiata Moosbeerenspanner 2 1 s

0 | 0 | 0 |Cucullia gnaphalii Goldruten-Ménch 1 1 s

X | X | 0 |Eriogaster catax Hecken-Wollafter 0 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Eucarta amethystina Amethysteule 2 2 s

0 | 0 | 0 |Eurodryas aurinia Goldener Scheckenfalter 1 2 1] b

0 | 0 | 0 |Gastropacha populifolia Pappelglucke 1 1 s

0 | 0 | 0 |Hadena magnolii Sudliche Nelkeneule 1 2 s

0 | 0 | 0O |Hyles vespertilio Fledermausschwarmer 1 0 s

0 | 0 | 0 |Lemonia taraxaci Léwenzahn-Wiesenspinner R 0 s

X | 0 | 0 [Lopinga achine Gelbringfalter 1 2 \% s

0 | 0 | 0 (Nola cristatula Wasserminzen-Graueulchen 1 * ]

0 | 0 | 0 |Paidia murina Mauer-Flechtenbarchen D 1 s

0 | 0 | 0O |Pericallia matronula Augsburger Bar R 1 s

0 | 0 | 0 |Pyrgus cirsii Spatsommer-Wiirfel-Dickkopffalter 1 1 s

0 | 0 | 0 |Tephronia sepiaria Totholz-Flechtenspanner 1 R s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.

0 | 0 | 0 |Carcharodus flocciferus Heilziest-Dickkopffalter 1 2 s

0 | 0 | 0 |Coenonympha hero Wald-Wiesenvogelchen 1 2 v s

0 | 0 | 0 |Gortyna borelii Haarstrangeule 1 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Hypodryas maturna Eschen-Scheckenfalter 1 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter 1 2 I, IV s

0 | 0 | 0 |Parnassius apollo Apollofalter 1 2 [\ s

0 | 0 | 0 |Parnassius mnemosyne Schwarzer Apollo 1 2 [\ s

0 | 0 | 0 |Zygaena angelicae Elegans-Widderchen R 1 s
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9.2 Potentialanalyse

Innerhalb des Planbereichs ist lediglich mit dem sporadischen Vorkommen streng geschutz-
ter Schmetterlingsarten zu rechnen. Dies betrifft vor allem die hochmobilen Arten Spanische
Fahne und Nachtkerzenschwarmer.

Oberthirs Wirfel-Dickkopffalter und Dumerils Graswurzeleule kénnten ggf. in den biotopge-
schutzten Strukturen 6stlich auerhalb von Hiugelheim vorkommen und dann ebenfalls gele-
gentlich auf der Suche nach Nektarpflanzen in das Plangebiet einfliegen.

Derzeit ist jedoch nicht ersichtlich, dass ein Bauvorhaben direkte und indirekte Auswirkungen
auf die Bestande dieser Arten haben kdnnte.
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10. Heuschrecken

10.1 Potentieller Bestand

Von den Arten der Tabelle 7 sind lediglich die Arten GroRRe Schiefkopfschrecke, Braunfleckige
BeiRschrecke und Ostliche Grille zu beachten.

Die Nachweisstellen der Ostlichen Grille liegen jedoch im direkten Umfeld der ehemaligen
Kalisiedlung von Buggingen. Hinweise auf ein Vorkommen bei Hugelheim sind bisher keine
bekannt. Da die Art nicht ausbreitungsfreudig ist, ist innerhalb des Planbereichs kein Vorkom-
men zu erwarten.

Die Braunfleckige BeilRschrecke ist als Verantwortungsart der Gemeinde Mullheim beim ZAK
eingetragen. Die Art tritt in Deutschland ausschlief3lich in Baden-Wirttemberg und hier vor
allem in der sudlichen Oberrheinebene mit Kaiserstuhl auf. Die Fundorte beschranken sich
auf wenige Stellen in einem Gebiet von Mullheim bis Freiburg. Das Verbreitungsgebiet reicht
immer schmaler werdend entlang des Rheins von Freiburg bis Neuenburg. Es fehlen inner-
halb des Planbereichs auch die nétigen, groflachigen, trockenen Ruderal-Magerrasen mit
einem Wechsel von langgrasigen Bereichen und Offenbodenstellen, z. B. brachliegende In-
dustrieflachen, Standortiibungsplatze und Flugplatze. Diese sind im Bereich des ehemaligen
Truppenubungsplatzes/Segelflugplatzes Miillheims bekannt, welcher sich bis an den Orts-
rand von Higelheim erstreckt. Eine Besiedlung der Dorfinnenbereiche ist nicht zu erwarten,
aber am Ostrand bzw. éstlich auferhalb des Planbereichs befinden sich einige Ziegenwei-
den, die passende Habitatstrukturen anbieten.

Die Grofde Schiefkopfschrecke hat sich in den letzten Jahren in der Oberrheinebene zunachst
im Elsass und dann auf deutscher Seite massiv ausgebreitet (ab 2012 dstlich des Rheins).
Die Verbreitung reicht bis hinein in die Schwarzwaldtéler und bis nach Norden. Es ist mit einer
weiteren starken Ausbreitung der Art in allen tieferen Lagen Sidddeutschlands zu rechnen.
Die Art hat dabei ihre Praferenzen fir extrem feuchte und extrem trockene Wiesenstandorte
aufgegeben und nutzt nun sehr vielseitige Habitatstrukturen, wobei sie auch in Garten und
parkahnliche Strukturen innerhalb von Siedlungen vorkommt.

Tabelle 7: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Heuschrecken

Art

Art RLBW| RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kdnnen.

x | x | x |Ruspoiia nitiduia

Grol3e Schiefkopfschrecke ‘ 0 ‘ R ‘ ‘ s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0 |Aiolopus thalassinus Griine Strandschrecke 2 2 s
X | 0 | 0 |Platycleis tessellata Braunfleckige BeilRschrecke 1 1 s
X | 0 | 0 [Modicogryllus frontalis Ostliche Grille 1 1 s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kdnnen.

0 ‘ 0 ‘ 0 ‘Arcyptera fusca ‘Grol’&e Hockerschrecke ‘ 1 ‘ 1 ‘ ‘ s

10.2

Potentialanalyse

Eine Betroffenheit fiir diese Arten besteht lediglich, falls Griinlandbestande verloren gehen.

Vor allem bei Verlust von kurzgehaltenen Ziegeweiden im Ostlichen Bereich des Plangebiets
ist eine potentielle Betroffenheit fiir die Braunfleckige Beilschrecke gegeben. Vor Eingriffen
muss ein eventuelles Vorkommen gepriift werden.

Bezlglich der GroRRen Schiefkopfschrecke ist damit zu rechnen, dass kein Einzeleingriff den
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Erhaltungszustand dieser Art beeintrachtigen kann, da sie sich derzeit weiter ausbreitet und
auch eine breite Palette an Habitatstrukturen akzeptiert.
1. Fische und Rundmauler
111 Potentieller Bestand
Bestand Von den Arten der Tabelle 8 sind keine Arten innerhalb des Plangebiets zu erwarten.

Tabelle 8: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Fische und Rundmauler

V| L|EJrt Art RLBW | RLD | FFHRL | BNatSchG
0 | 0 | 0 Posa alosa Maifisch 1 1 Il

0 | 0 | 0 PAnguilla anguilla Aal 2 2 b
0 | 0 | 0 Aspius aspius Rapfen 1 * Il

0 | 0 | 0 [Carassius carassius Karausche 1

0 | 0 | 0 JChondrostoma nasus Nase 2 \%

0 | 0 | 0 [Cobitis taenia Steinbeiler 2 * Il

0 | 0 | 0 [Cottus gobio Groppe, Mihlkoppe \Y * Il

0 | 0 | 0 ICyprinus carpio Karpfen 2 *

0 | 0 | 0 JGymnocephalus baloni Donau-Kaulbarsch nb * 1, IV

0| 0 | 0 Hucho hucho Huchen 1 2 Il

0 | 0 | 0 Yampetra fluviatilis Flussneunauge 2 3 11 b
0 | 0 | 0 Yampetra planeri Bachneunauge 3 * 1l b
0 | 0 | 0 Yeuciscus idus Aland 2 *

0 | 0 | 0 Weuciscus souffia agassizii Stromer 2 1 1l

0| 0 | 0 Yotalota Quappe 2 \

0 | 0 | 0 Wisgurnus fossilis Schlammpeitzger 1 2 1l

0j[0]0 IPetromyzon marinus Meerneunauge 2 \ 11 b
0 | 0 | 0 Rhodeus amarus Bitterling 2 * 1

0 | 0 | 0 JSalmo salar Atlantischer Lachs 1 1 1]

0 | 0 | 0 JSalmo trutta lacustris Seeforelle 2 *

0 | 0 | 0 JSalmo trutta trutta Meerforelle 1 *

0 | 0 | 0 JSalvelinus alpinus Seesaibling 2 *

0 | 0 [ 0 fThymallus thymallus Asche 2 2

0 | 0 | 0 Wingel streber Streber 2 2 Il

11.2

Potentialanalyse

Innerhalb des Plangebiets befinden sich nur wenige Gewasserhabitate. ZuflieRende Wasser-
graben sind schon im Zulaufbereich zum Plangebiet stark verbaut. Innerhalb des Plangebiets
sind sie ebenfalls stark verbaut oder verlaufen unterirdisch durch Réhren.

Kleingewasser sind nur in Form einiger Ziergartenteiche vorhanden. Eine Nutzung durch
Fischarten kann mit Ausnahme von eingesetzten Zierfischen ausgeschlossen werden.
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12. Amphibien

121 Potentieller Bestand

Grundsatzlich ist rund um Hiigelheim sowie im Planbereich selbst von einer eingeschrankten
Gewasservielfalt auszugehen. Es bestehen auch keinerlei Verbundstrukturen feuchter Stand-
orte der LUBW rund um die Gemeinde. Die innerhalb des Planbereichs liegenden Brunnen
kommen als Lebensraum flr Amphibien nicht in Frage. Der Abbildung 8 kénnen die Gewas-
serstrukturen in Higelheim entnommen werden. Dabei handelt es sich um folgende Gewas-
ser:

» Ein in die TK eingezeichnetes Gewasser nordlich von Hugelheim im Gewann ,Unte-
rer Niederberg“, das Uberwiegend trocken fallt

» Zwei groRe und tiefe Abgrabungsgewasser nordwestlich von Hiigelheim mit Gra-
bensystem, Steilufern und Beschattung durch Laubbdume im Gewann ,Unter der
Kiesgrube®.

» Ein in die TK als Gewasser eingezeichnetes Riickhaltebecken in der Vorbergzone
sudostlich von Hiigelheim, das tiberwiegend trockengefallen ist.

» Zwei Gartenteiche innerhalb des Planbereichs
» Der Wassergraben entlang der Hollbergstralle

Regional verbreitet sind die Arten Gelbbauchunke, Kreuzkréte, Europaischer Laubfrosch und
Kammmolch. Die Ergebnisse der MaP Kartierung sowie ein Gutachten der Deutschen Bahn
zum Ausbau der Rheintalschiene, bei dem 3 der oben genannten Gewasser untersucht wur-
den, ergab mit Ausnahme der Gelbbauchunke und des Bergmolchs keine Nachweise von
streng und besonders geschutzten Amphibienarten rund um Hugelheim.

Abbildung 9: Nachweise der Gelbbauchunke im Teilbereich 6 (Truppeniibungsplatz)
des FFH-Gebiets ,,Markgrifler Hiigelland mit Schwarzwaldhangen®.

24



Kunz Gala Plan Artenschutzrechtliche Einschatzung
Am Schlipf 6 1. Bebauungplananderung ,Ortsetter Hiigelheim
79674 Todtnauberg Gemeinde Millheim, Gemarkung Higelheim

Der Ostrand des Plangebiets liegt im Aktionsradius der pionierfreudigen Art. Uber den Héll-
weg-Wassergraben und das stdliche Regeniberlaufbecken sind Trittsteinbiotope und Ver-
bundstrukturen vorhanden, die aber nur sporadisch wassergefiillt und damit funktionserfiil-
lend sind.

.Erfassungseinheit: Im Bereich des Standortiibungsplatzes Miillheim 109 ha wur-
den die Gelbbauchunken vornehmlich in &alteren Fahrspuren vorgefunden. Diese
sind teilweise sonnenexponiert, teilweise aber auch stark beschattet. Zwei dauer-
haft gefiillte Regenriickhaltebecken sind stark beschattet und weisen Préddatoren in
Form von Libellenlarven und Bergmolchen auf. Innerhalb der Regenriickhaltebe-
cken konnte kein Nachweis der Gelbbauchunke erbracht werden”.

Rein theoretisch besteht die Mdglichkeit, dass sich Gelbbauchunken in niederschlagsreichen
Jahren anhand von Pflitzen, Wassergraben und den dann gefiillten Rickhaltebecken an den
Ostrand des Planbereichs bewegen und von hier aus ggf. auch den im Osten vorhandenen
Gartenteich erreichen. Dieser erschien aber als Laichhabitat fiir diese Art kaum geeignet. Die
Vorkommenswahrscheinlichkeit von Gelbauchunken im 6stlichen Bereich des Plangebiets ist
so gering, dass die allgemein formulierten SchutzmaRnahmen im Kapitel 18.3 fiir den Schutz
dieser Art ausreichen.

Ansonsten ist im Umfeld von Higelheim ein weiterer Amphibiennachweis nur in Form des
Bergmolchs vorhanden, der die Gewasser im Gewann ,Unter der Kiesgrube® besiedelt. Von
hier aus erscheint eine Besiedlung der Gewasser innerhalb des Planbereichs als unwahr-
scheinlich, da dazu die B 3 Uberquert werden musste.

Ansonsten sind lediglich besonders geschiitzte Arten wie der Grasfrosch und die Erdkréte zu
erwarten. Sie kdnnten den Graben entlang der Hollbergstralle nutzen und Uber diesen die
beiden Gartenteiche innerhalb des Planbereichs als Laichhabitat nutzen. Derzeit sind aber
keine Nachweise bekannt.

Tabelle 9: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Amphibien

V|L|E|Ar Art RLBW | RLD |FFHRL |BNatSchG
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-
kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

0 | 0 | 0 |Alytes obstetricans Geburtshelferkrote 2 3 v s
X | X | 0 |Bombina variegata Gelbbauchunke 2 2 I, vV s
X | 0 | 0 |Bufocalamita Kreuzkrote 2 2 \% s
X | 0 | 0 |Hylaarborea Européischer Laubfrosch 2 3 \% s
0 | 0 | 0 |Pelophylax lessonae Kleiner Wasserfrosch G G \% s
0 | 0 | 0 |Rana dalmatina Springfrosch 3 \Y \% s
X | 0 | O |Triturus cristatus Kammmolch 2 3 I, IV s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.
0 | 0 | 0 |Pelobates fuscus Knoblauchkréte 2 3 \% s
0 | 0 | 0 |Pseudepidalea viridis Wechselkrote 2 2 [\ s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-
breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.

0| 0 | 0 |Rana arvalis Moorfrosch 1 3 \Y] s

0 | 0 | 0 |Salamandra atra Alpensalamander * * v s
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12.2 Potentialanalyse

Innerhalb des Plangebiets sowie im direkten Umfeld befinden sich nur wenige Gewasserha-
bitate. Der einzige, zuflieRende Wassergraben entlang der Héllbergstralle ist schon im Zu-
laufbereich zum Plangebiet stark verbaut. Innerhalb des Plangebiets verlauft der Graben nur
wenige Meter offen. Teilweise ist auch dieser Bereich unterdolt und verbaut.

Beachtet man die Brunnen, die in der Regel von Amphibien nicht genutzt werden, nicht mit,
sind sonstige Kleingewasser innerhalb des Planbereichs nur in Form zweier Ziergartenteiche
vorhanden. Eventuell befinden sich in nicht einsehbaren Bereichen noch weitere Zierteiche.
Nordlich und sudlich auBerhalb des Planbereichs befinden sich zwei weitere Gewasser, die
beide regelmaRig trocken fallen bzw. Giber lange Phasen trocken bleiben kénnen.

Ein Einwandern in den Planbereich oder eine Durchwanderung sind eher unwahrscheinlich,
kénnen aber nicht vollstdndig ausgeschlossen werden.

Es werden prophylaktische MaRnahmen im worst-case Fall fir die Amphibien ausformuliert.

Abbildung 10: Ubersicht iiber die Gewésserstrukturen in und rund um Hiigelheim.
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13. Reptilien
131 Potentieller Bestand
Bestand Die Ergebnisse der MaP Kartierungen sowie ein Gutachten der Deutschen Bahn zum Ausbau

der Rheintalschiene, ergaben Nachweise von streng geschitzten Reptilienarten rund um Hu-
gelheim. Lokal verbreitet sind die Arten Zauneidechse, Mauereidechse und Schlingnatter.
Wahrend die Vorkommen der Schlingnatter derzeit nur entlang der Bahnlinie vorhanden sind,
bestehen fir beide Eidechsenarten Hinweise auf ein Vorkommen innerhalb des Planbereichs.

Gemal der Habitatstrukturen sowie der Befragung von Anrainern bestehen Hinweise auf die
Zauneidechse am &stlichen Ortsrand von Higelheim. Die sonstigen Siedlungsstrukturen mit
den teilweise ergiebigen Trockenmauerstrukturen sind eher fur die Mauereidechse geeignet.

Beide Arten werden in der worst-case Betrachtung als vorkommend betrachtet.

Auf Grund der Verbundstrukturen- bzw. Barrieren ist davon auszugehen, das im Bereich Ost-
lich der B 3 ein Vorkommen beider Arten moglich ist, wobei die Zauneidechse (eventuell so-
gar in syndker Nutzung mit der Mauereidechse) eher die Hangbereiche 6stlich der Linie
Schlossgartenstralle, Weinstralte und Niederhofstrale nutzt, wahrend die Mauereidechse
eher in den sonstigen Siedlungsstrukturen verbreitet zu sein scheint.

Eine massive Ausbreitungsbarriere scheint nur in Form der B 3 vorhanden zu sein. Sie kénnte
die Mauereidechsenpopulationen 6stlich und westlich der B 3 signifikant voneinander tren-
nen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die eventuell vorhandenen Teilpopulationen die-
ser Art stabil sind. Wahrend im Bereich 6stlich der B3 auf Grund einer hohen Vielfalt nutzbarer
Strukturen auch gréRere Bestandszahlen madglich sind, kénnte es im westlichen Bereich ggf.
zu Verinselungseffekten kommen. Diese werden aber dadurch gemindert, dass von den Po-
pulationen entlang der Bahnlinie in der Regel ein hoher Ausbreitungsdruck ausgeht und tber
Wegesadume bzw. den Habitaten im Bereich Sandgrube/Fulballplatz gute Verbundstrukturen
von Westen her vorhanden sind.

Tabelle 10: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Reptilien

VL |E|Art

Art RLBW| RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

x | 0 | 0 [Coronella austriaca Schlingnatter 3 3 [\ s
x | x | X |[Lacerta agilis Zauneidechse \% \% [\ s
X | x | x |Podarcis muralis Mauereidechse 2 \% [\ s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0O |Lacerta bilineata Westliche Smaragdeidechse 1 2 [\ s

0 | 0 | O |Vipera aspis Aspisviper 1 1 s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kdnnen.

0 | 0 | 0 |Emys orbicularis Europaische Sumpfschildkréte 1 1 I, IV s

0 | 0 | 0 |Zamenis longissimus Askulapnatter 1 2 [\ s
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13.2 Potentialanalyse

Durch unkontrollierte Eingriffe wie Gebaudeabrisse, Gartenumgestaltungen, Baufeldfreirau-
mungen und Neubauten kdnnten ggf. vorhandene Eidechsen den artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestdnden ausgesetzt sein.

Es werden prophylaktische MalRnahmen fir die Mauer- und die Zauneidechse ausformuliert.

MULLHEIM
Lageplan mit Geltungsbereich zum
Aufstellungsbeschluss
1. Anderung des Bebauungsplans
"Ortsetter”
Planstand: 24.04.2020 M. 1/2000

Abbildung 11: Uberblick iiber die potentiellen Vorkommensgebiete von Eidechsen innerhalb des Plan-
bereichs. Synoker Gesamtlebensraum von Mauer- und Zauneidechse blau markiert. Gesamtlebensraum
der Mauereidechse im zentralen Bereich (gelb markiert). Gesamtlebensraum der Teilpopulation west
(braun markiert). Zonen, in denen auf Grund der Habitatstrukturen ein Vorkommen von Eidechsen er-
hoht ist, sind zusétzlich rot umrandet.
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14. Vogel
141 Potentieller Bestand

Eingrenzung Als Arten der potenziell betroffenen Gilden kdnnten die folgenden Arten auftreten

Tabelle 11: Liste planungsrelevanter Arten der Gilde der Ubiquisten

Gilde der euryoken, weit verbreiteten, ungefiahrdeten Arten mit hohen Bestandszahlen (,,Ubiqu-
isten“), die nicht nach BNatSchG streng geschiitzt sind.

IAmsel, Bachstelze, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Ei b
chelhaher, Erlenzeisig, Gartengrasmuicke, Gartenbaum-
|aufer, Graureiher, Grinfink, Haubenmeise, Hausrot-
schwanz, Heckenbraunelle, KernbeilRer, Kleiber, Kohl-
meise, Misteldrossel, Mdnchsgrasmiicke, Rabenkrahe,
Ringeltaube, Rotkehlchen, Schwanzmeise, Singdrossel,
Sommergoldhahnchen, Stieglitz, Sumpfmeise, Stralen-
taube, Tannenmeise, Wintergoldhdhnchen, Zaunkénig,
Zilpzalp

\Weitere ungefidhrdete, nicht nach BNatSchG streng geschiitzte Arten, fiir die jedoch eine kurz-|
fristige Brutbestandsabnahme um mehr als 20 - 50 % zu verzeichnen ist und bei denen es sich
um ehemalige Arten der Roten Liste (einschlieBlich Vorwarnliste) handelt. Sowie Arten mit ins-
gesamt geringem Brutbestand.

Dorngrasmiicke, Gimpel, Girlitz, Nachtigall, Neuntoter | : | : | b
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Tabelle 12: Liste der planungsrelevanten Arten aus der Gilde der siedlungsnahen Horst- und (fakultati-
ven) Gebaudebriiter

0 [ 0 | O |Alpensegler Apus melba * b
0|0 |0 |Dohle Corvus monedula * b
x | x | x |[Feldsperling Passer montanus v b
x | x | x [Haussperling Passer domesticus \% b
x | x | 0 [Mauersegler lApus apus \% b
x | x | x [Mehlschwalbe Delichon urbicum Vv b
x | x | x |Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 b
x | x | x [Schleiereule Tyto alba * s
x | x | (? [Steinkauz \Athene noctua \% s
x | x | x [Turmfalke Falco tinnunculus Vv s
x | x | x [Turkentaube Streptopelia decaocto \ b
x | 0 | 0 Wanderfalke Falco peregrinus * s
x | x | x |Weillstorch Ciconia ciconia \ s
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Tabelle 13: Liste der planungsrelevanten Arten aus der Gilde der offenen und halboffenen Kulturland-
schaften, der Streuobstwiesen und Bewohner von Heidelandschaften, Feuchtwiesen und vergleichbaren

Habitaten.

x | x | x [Bluthanfling

Carduelis cannabina

x | x | x |Goldammer

Emberiza citrinella

x | x | x [Neunttter

Lanius collurio

x | x | ? |Wiedehopf

Upupa epops

x | 0 | 0 [Kuckuck

Cuculus cuculus

X | x | x [Zaunammer

Emberiza cirlus

wlw|l <[ <[ <> N

Tabelle 14: Liste planungsrelevanten Arten aus der Gilde der primdren und sekunddren Rohren- und
Hohlenbriter

X | x | x |Gartenrotschwanz IPhoenicurus phoenicurus \%
x | x | 0 [Grunspecht Picus viridis *
x | x | 0 Wendehals Jynx torquilla 2
x | x | 0 |Wiedehopf Upupa epops \%

Bisher wurden die Vogel nicht methodisch untersucht. Es sind die bekannten Siedlungsarten
zu erwarten. Umfangreiche Aussagen zum Brutbestand und der Lokalpopulation kénnen je-
doch dem Bahngutachten (Artenschutzfachbeitrag Neubaustrecke 8.4 Krozingen bis Mull-
heim, gewonnen werden. Auszlige aus dem Bahngutachten werden kursiv wieder gegeben.

Der gesamte Gemarkungsbereich von Hlugelheim lag im Untersuchungsgebiet. Ergdnzend zu
einer Erfassung der Wintergaste und Rastvdgel wurden auch alle Brutvdgel umfangreich er-
fasst: ,Die Bestandserfassung erfolgte von April bis September 2012 anhand von 40 Bege-
hungen, im Jahr 2015 anhand von 33 Begehungen und im Jahr 2017 anhand von insgesamt
48 Begehungen jeweils in den friihen Morgenstunden zur Zeit der gré3ten Gesangsaktivitat”.

Nordlich und 6stlich von Hiigelheim sind Rebland, Obstwiesen, abgebdschte Terrassierungen,
und Lehmwandstrukturen etc. vorhanden. Auch wenn Verhaltnisse wie am Kaiserstuhl nicht
erreicht werden, stellt die Landschaft rund um Hiigelheim ein verkleinertes Abbild der Kaiser-
stuhl/Tuniberg Landschaft dar. Daher sind hier Arten wie Kuckuck, Steinkauz, Wiedehopf,
Zaunammer, Goldammer, Gartenrotschwanz, Neuntéter, und Wendehals zu beachten.

Habitat — und verbreitungsbedingt besteht eine potentielle Betroffenheit fiir die folgenden Ar-
ten:
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Bluthanfling

Diese Art wurde 2022 innerhalb des Siedlungsbereichs nicht festgestellt. Es ergaben sich je-
doch Gesangsnachweise nordlich und 6stlich aulerhalb des Planbereichs. Gemal dem Bahn-
gutachten sind Bluthanflinge ,entlang von Gebiischzonen und in aufgelassenen Kiesabbau-
bereichen zu finden”, Der Bluthénfling hat relativ kleine Aktionsrdume und kommt im gesamten
Untersuchungsraum 2017 mit ca. 79 Revieren vor®,

Es besteht eine mittlere bis hohe Wahrscheinlichkeit, dass 1-2 Brutpaare dieser Art am Ost-
rand des Planbereichs vorhanden sind. Nutzbar fir diese Art sind ebenfalls die Gehdlzberei-
che im zentralen, ndrdlichen Bereich (Streuobst, Gehdlze, Geblsche, Weiden, Saumgesell-
schaften etc.)

Dohle

.Die Dohle wurden in den Wintermonaten der Erfassungsjahre siidlich von Heitersheim, siid-
lich von Hiigelheim und im Norden des Untersuchungsraumes im Eingriffsraum neben der be-
stehenden Trasse beobachtet. Ansonsten waren die Dohlen in gemischten und von Saatkra-
hen dominierten Schwérmen unterwegs. Die offene Feldflur wird im Winter als Nahrungshabi-
tat von den Tieren genutzt®,

Dohlen sind als Brutvogel in Hligelheim nicht bekannt und wurden 2022 auch nicht nachge-
wiesen.

Feldsperlin

Diese Art kommt oft vergesellschaftet mit dem Bluthanfling vor und nutzt vergleichbare Le-
bensrdume. Wahrend Siedlungsinnenbereiche von dieser Art gemieden werden, zeigt sie sich
im Randbereich von Siedlungen sehr tolerant gegeniiber menschlichen Stérungen. Als Ni-
schenbriter kann sie die in Higelheim zahlreich vorhandenen, landwirtschaftlichen Nebenge-
baude nutzen (Huhnerstalle, kleine Schuppen, ehemalige Bienenhauser etc.).

Zu beachten ist jedoch der allgemeine und sehr signifikante Rlickgang der Art. Gemal dem
Bahngutachten wurden ,2012/2015 wurden im Untersuchungsraum insgesamt 30 Brutberei-
che des Feldsperlings festgestellt. 2017 wurden nur sechs dieser Brutbereiche bestétigt.
Lokale Population: Der Feldsperling kommt im Untersuchungsraum nur in geringer Dichte vor.
In der Konfliktanalyse wird der aktuelle Bestand von sechs Brutbereichen als Bewertungs-
grundlage herangezogen”.

Falls dies zutreffen sollte und der Rickgang von 2017 bis 2022 nicht wesentlich gemindert
wurde, ist davon auszugehen, dass die Vorkommenswahrscheinlichkeit eines Brutpaares im
Randbereich des Plangebiets trotz idealer Habitatstrukturen sehr gering ist.

Gartenrotschwanz

,In der Oberrheinebene ist der Gartenrotschwanz vor allem in den Ubergangszonen zur Vor-
bergzone zu finden. Im Jahr 2012 wurden hier 10-12 Reviere erfasst. 2017 wurde die Art nur
zweimalig als Durchzligler registriert”.

Es ist davon auszugehen, dass die Vorkommenswahrscheinlichkeit eines Brutpaares im &st-
lichen und nérdlichen Randbereich des Plangebiets trotz idealer Habitatstrukturen sehr gering
ist.

Goldammer

,Fur die Erfassungen in den Jahren 2012/2015 konnten im Untersuchungsraum insgesamt
58 Reviere der Goldammer abgegrenzt werden. Im Jahr 2017 wurden insgesamt 44 Reviere
ermittelt. Lokale Population: Der Untersuchungsraum bildet einen reprasentativen Ausschnitt
des Siedlungsgebietes der Goldammer in der sudlichen Oberrheinebene und wird als Le-
bensraum der lokalen Population betrachtet. Dementsprechend wird von einer Gréf3e der lo-
kalen Population von 44 Brutpaaren ausgegangen.

Aufgrund der idealen Habitatstrukturen sowie eines aktuellen Gesangsnachweis nérdlich
leicht auBerhalb des Planbereichs wird von zumindest einem Brutpaar am nérdlichen und
ggf. einem zweiten Brutpaar am sidlichen/Gstlichen Randbereich des Plangebiets ausge-
gangen.
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Griinspecht

,Am Sidende des Untersuchungsraumes wurde 2017 ein Revier des Griinspechts entlang
der Hiigelheimer Runs festgestellt. Darliber hinaus wurden einzelne Tiere am Rand der Vor-
bergzone und in einer alten Kiesgrube nordwestlich von Buggingen registriert, ein Brutver-
dacht fiir diesen Bereich ergab sich aber nicht. Lokale Population: Als lokale Population
kann das Vorkommen im Gebiet des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald gewertet wer-
den. Der Landkreis reicht von den Stadtgrenzen Freiburgs bis Schliengen im Markgréfler
Land. Er beherbergt eine in den letzten Jahrzehnten stabile Population von mindestens 60
Brutpaaren.

Rufe des Griinspechts ergaben sich von weit ndrdlich auRerhalb des Planbereichs. Es ist
davon auszugehen, dass der Planbereich im Brutrevier von 1 bis 2 Arten liegt. Zur Nah-
rungssuche nutzbare Baume sind am Ostrand des Plangebiets und am Nordrand des Plan-
gebiets vorhanden, als weniger haufiger genutzte Einzelbdume auch innerhalb des Planbe-
reichs. Bruten im Planbereich kénnen weitgehend ausgeschlossen werden.

Haussperling
»In Hiigelheim und Seefelden wurden jeweils (iber 100 Individuen gezahlt...”. Insgesamt ist

der Haussperling im Untersuchungsraum vermutlich mit iiber 500 Brutpaaren verbreitet und
damit die am héufigsten vorkommende Vogelart®.

Die Beobachtungen erfolgten ohne konkrete Zahlungen, es wurde jedoch eine mutmallich
vergleichbare Bestandsdichte beobachtet. Ungeachtet der tatsachlichen Brutstatten, kom-
men Haussperlinge an nahezu jedem Gebaude innerhalb des Planbereichs stetig und regel-
maRig vor. Vorteile fir diese Art bietet der relativ hohe Anteil an siedlungsnahen Tierhalte-
rungsstrukturen wie Geflligelhaltung, Ziegenhaltung, Pferdehaltung etc.

Kuckuck

»Im Untersuchungsraum wurde der Kuckuck 2012 vorwiegend randlich und in der Vor-
bergzone nachgewiesen, so dass hier von mindestens einem Revier ausgegangen wird.
2015 und 2017 gelang kein Nachweis des Kuckucks®.

2022 konnte der Kuckuck einmalig rufend aus weiter Entfernung gehort werden. Eine Betrof-
fenheit besteht fur diese Art nicht.

Wiedehopf
»,Im Untersuchungsraum kam der Wiedehopf im Jahr 2012 nur in der Vorbergzone vor. Zwi-

schen Seefelden und Hiigelheim wurden im Jahr 2017 zwei Reviere ermittelt. 2015 und
2017 gab es keine Nachweise.

Die Bestandsentwicklung bis 2022 ist nicht bekannt. Eine Betroffenheit besteht fiir diese Art
nicht.

Steinkauz

Nachweise dieser Art im Umfeld von Hiigelheim sind nicht bekannt. Die Art kommt vereinzelt
randlich und in der Vorbergzone, aber auch in Streuobstwiesen vor. In den letzten Jahren
breitet sich die Art wieder aus. Der nérdliche, 6stliche und sidliche Randbereich des Plange-
biets ist potentiell fir diese Art nutzbar, dies umfasst auch alte Steingebdude und Mauerstruk-
turen.

Neuntéter

»,Neuntdter besiedeln die gesamte siidliche Oberrheinebene und die angrenzende Vor-
bergzone als Brutvégel. Ihre Einzelvorkommen sind hdufiger (ber 1 km voneinander ent-
fernt. Es erscheint daher sinnvoll, die lokale Population in einem gréBeren Rahmen abzu-
grenzen. In dem Bereich zwischen Tlillinger Berg bei Lérrach und Tuniberg bei Freiburg ist
die Oberrheinebene zwar durchgehend von Neuntétern besiedelt, aber die Bestandsdichte
kaum einschétzbar. Im gesamten Untersuchungsraum wurden 2012/2015 drei Brutreviere
des Neuntéters festgestellt. Eines befand sich in der Vorbergzone nérdlich von Hiigel-

“

Das nachgewiesene Revier liegt vermutlich ausreichend auf3erhalb des Planbereichs.
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Mauersegler
Im Untersuchungsraum gab es nur relativ wenige Registrierungen von Mauerseglern. Brut-

plétze von Mauerseglern befinden sich am Siidrand des Gebietes in den Kasernen von Miill-
heim, in der Altstadt von Buggingen und in Heitersheim. Ein weiteres Brutvorkommen befand
sich 2012 im Bereich des Gewerbeparks Breisgau, das aber im Jahr 2017 nicht mehr bestéa-

tigt werden konnte.Bei ihren Nahrungsfliigen kénnen sie durchaus gré3ere Strecken zuriick-
legen und orientieren sich dabei an der Verfiigbarkeit fliegender Insekten®.

2022 wurde dies bestatigt. Mauerseglerformationen flogen vereinzelt iber den Planbereich,
es konnte jedoch kein Gebaudenanflug beobachtet werden.

Mehlschwalbe

»,Mehlschwalben briiten im Untersuchungsraum vorwiegend in den Gemeinden Hiigelheim,
Buggingen, Seefelden und Heitersheim. Die Mehlschwalben wurden jagend fast nur in der
Osthélfte des Untersuchungsraumes in der Néhe ihrer Brutreviere beobachtet”.

Es wurden bisher nur vereinzelt Nester der Mehlschwalbe festgestellt. Vereinzelt waren
Altnester oder Ansiedlungsversuche zu beobachten. Es ist davon auszugehen, dass eine
vergleichbar grof3e Anzahl an Nestern bisher auf Grund der nicht vorhandenen Einsichtigkeit
noch nicht beobachtet werden konnte.

Rauchschwalbe

.Die Rauchschwalbe ist im Untersuchungsraum zwar verbreitet aber nirgendwo héaufig. Die
meisten Brutpaare leben in den Gemeinden Seefelden, Buggingen und Hiigelheim. Dort nis-
ten sie vorzugsweise an Hausern mit Scheunen oder Viehstéllen. 2017 zeigte die Rauch-
schwalbe eine &hnliche Verbreitung und Héufigkeit im Gebiet (das Angebot an geeigneten
Brutplétzen war weitgehend unveréndert)”.

2022 wurden ebenfalls Rauchschwalben in Higelheim gesichtet. Zumindest bezuglich einer
Stallung im nordéstlichen Bereich des Plangebiets (Flurstiick 25; NiederhofstralRe 4), ist ein
Brutverdacht vorhanden. Die Tiere umflogen das Gebaude haufig. An allen Stellen mit Stall-
haltung innerhalb des Planbereichs ist eine kleine Brutkolonie dieser Art mit bis zu 10 Tieren
zu erwarten. In geringerer Anzahl kénnten die Rauchschwalben auch an weiteren, gut geeig-
neten Gebauden (vor allem ehemals genutzte Stallungen) vorkommen.

Schleiereule

,2012/2015 wurden zwei Brutplédtze der Schleiereule im Untersuchungsraum ermittelt. Bei
der Erfassung 2017 wurde die Schleiereule bei GriBheim nachgewiesen, wo sich am Orts-
rand ein langjahriger Brutplatz befindet. Ein zweiter Brutplatz befindet sich am Ortsrand von
Heitersheim. Flir 2017 ist eine weitere erfolgreiche Brut der Schleiereule vom Hardthof ést-
lich Zienken und eine mégliche Brut in einem alten Turm in Seefelden bekannt®. Der Lebens-
raum der lokalen Population der Schleiereule umfasst die westlichen Teile des Gebietes des
Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald von den Stadtgrenzen Freiburgs im Norden bis
Schliengen im Markgréfler Land im Siden. Der Bestand wird auf iiber 30 Brutpaare ge-
schétzt. Die Schleiereule besiedelt diesen Raum nur in relativ geringer Dichte, aber die Be-
sténde sind stabil”.

Aufgrund dieser Tatsache, sowie auf Grund der hervorragenden Habitatbedingungen in Hu-
gelheim wird davon ausgegangen, dass innerhalb des Planbereichs 1-2 Brutpaare der Schlei-
ereule vorhanden sind.

Turmfalke

»Im Untersuchungsraum ist der Turmfalke in der gesamten Flache verbreitet. 2012/2015
wurden neun Reviere, 2017 wurden sechs Reviere kartiert. Als lokale Population wird auf-
grund der grof3en Aktionsradien der Tiere der westliche, in der Oberrheinebene gelegene
Teil des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald angenommen. Das Gebiet des Landkrei-
ses reicht von den Stadtgrenzen Freiburgs bis Schliengen im Markgréfler Land. Aus vergan-
genen Untersuchungen sind dem Erfasser Vorkommen an vielen Stellen im Kreisgebiet be-
kannt. Die lokale Population wird auf iber 100 Brutpaare geschétzt”.
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14.2

Aufgrund dieser Tatsache, sowie auf Grund der hervorragenden Habitatbedingungen in Hi-
gelheim wird davon ausgegangen, dass innerhalb des Planbereichs 1-2 Brutpaare dieser Art
vorhanden sind.

Wanderfalke

Eine Brut dieser Art im Siedlungsbereich von Hugelheim kann mit hoher Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen werden.

Weil3storch

»Im Untersuchungsraum briitete 2012 ein Storchenpaar erfolgreich auf einem Geb&ude in Hii-
gelheim. Die Altvégel wurden 2012 an verschiedenen Stellen des Untersuchungsraumes bei
der Nahrungssuche beobachtet. 2017 wurde das briitende Paar in Hiigelheim bestétigt.

Ein Horst des Weilstorchs auf der Kirche war auch 2022 besetzt. Die Brut verlief zumindest
wahrend der Beobachtungszeit erfolgreich. Die im raumlichen Umfeld liegenden Weiden und
Grinlandbestande innerhalb des Plangebiets werden von der Art sporadisch zur Nahrungs-
aufnahme genutzt, allerdings scheinen sie keine erhebliche Bedeutung zu haben.

Wendehals

Als typischer Bewohner von Streuobstwiesen und halboffenen Landschaften besiedelt der
Wendehals die Oberrheinebene, das Albvorland, die Neckarregion und den Bodenseeraum.
In Baden-Wurttemberg spielen der Kaiserstuhl und die Vorbergzone eine wichtige Rolle als
Siedlungsgebiet. Im Untersuchungsraum kam der Wendehals im Jahr 2012 nur in der Vor-
bergzone vor. Zwischen Seefelden und Higelheim wurden im Jahr 2012 zwei Reviere ermit-
telt. 2015 und 2017 gab es keine Nachweise.

Aussagen Uber ein aktuelles Brutrevier ndrdlich von Hiugelheim sind nicht bekannt. Falls das
Revier noch besetzt ist, liegt es aulRerhalb des Planbereichs.

Zaunammer

Die Art ist ebenfalls im Bereich der dstlich angrenzenden Vorbergzone zu erwarten. Gesangs-
hinweise 2022 waren vorhanden, sie konnten aber nicht eindeutig von der Goldammer ge-
trennt werden.

Potentialanalyse

Fur die Vogel werden allgemeine und bezilglich der Gebdudebriter auch spezielle
Ausgleichs- und Vermeidungsmallnahmen ausformuliert. Sie betreffen bauzeitliche
Eingriffsbefristungen wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit sowie ggf. gesonderte Begehungen.
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15.

15.1

Fledermausfauna

Potentieller Bestand

Tabelle 15: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Flederméause. Fett markierte Arten wurden im
Umfeld nachgewiesen.

s |5

g‘ g Art Art RLBW RLD FFH RL | BNatSchG

Q@ |3

X | X Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 1 2 1, IvV s
X | x Eptesicus nilssonii Nordfledermaus 2 G v s
0(o0 Eptesicus serotinus Breitfligelfledermaus 2 G v s
0(o0 Hypsugo savii Alpenfledermaus nb nb v s
0(o0 Myotis alcathoe Nymphenfledermaus nb 1 v s
x| 0 Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 2 2 I, IV s
0|0 Myotis brandltii Grol3e Bartfledermaus 1 \Y v s
0| x Myotis daubentoni Wasserfledermaus 3 nb v s
X | X Myotis emarginatus Wimperfledermaus R 2 1, IV s
X | x Myotis myotis GrolRes Mausohr 2 \Y I, IV s
X | X Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus 3 \") v s
X | X Myotis nattereri Fransenfledermaus 2 nb v s
X | X Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler 2 D v s
X | x Nyctalus noctula GroRer Abendsegler i \% v s
0|0 Pipistrellus kuhlii Weilrandfledermaus D nb v s
0|0 Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus i nb v s
X | X Pipistrellus pipistrellus Zwergdfledermaus 3 nb v s
X | x Pipistrellus pygmaeus Miickenfledermaus G D v s
X | x Plecotus auritus Braunes Langohr 3 Vv v s
X | x Plecotus austriacus Graues Langohr 1 2 v s
0o Rhinolophus ferrumequinum GrolRe Hufeisennase 1 1 I, IV s
X | x Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus i D v S
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Erlauterungen:

Rote Liste

D Gefahrdungsstatus in Deutschland (Meinig et al. 2009)

BW Gefahrdungsstatus in Baden-Wdrttemberg (Braun et al. 2003)
1 vom Aussterben bedroht
2 stark gefahrdet
3 gefahrdet

gefahrdete wandernde Tierart

i

G Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt

R extrem seltene Arten und Arten mit geographischer Restriktion
D Daten defizitar, Einstufung nicht moglich

Vv Vorwarnliste

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH RL): Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume,
sowie der wildlebenden Pflanzen und Tierarten.

Anhang IV: Tierarten von  gemeinschaftichem Interesse, deren Entnahme aus der Natur und Nutzung

Gegenstand von Verwaltungsmafinahmen sein kdnnen

Anhang II: Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse, fiir die Schutzgebiete ausgewiesen werden mussen

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 1.Marz 2010.

s = streng geschutzt

Bestand

Von den oben fett markierten Arten konnten alle Arten mit Ausnahme der
Bechsteinfledermaus die Siedlungsgebiete im unterschiedlichen Ausmal® und mit
unterschiedlicher Vorkommenswahrscheinlichkeit nutzen. Konkrete Hinweise flr
Wochenstuben in Hiigelheim gibt es jedoch derzeit keine.

Bei Fledermausuntersuchungen wird Higelheim vor allem im Zusammenhang mit der
,=Hugelheimer Runs“ genannt, deren Begleitbdume (vor allem Pyramiden-Pappeln) einen
Uberregional wichtigen Leitkorridor darstellen. Unterquerungen der Bahnlinie an anderen
Unterfuhrungsstellen Héhe Higelheim werden zwar weniger haufig, aber stetig von mehreren
Arten genutzt.

Die Baume innerhalb des Planbereichs kdnnten sowohl Einzelmarkierungen sein als auch
ggf. Quartierstrukturen bieten. Derzeit sind aber noch keine Erkenntnisse Uber genutzte
Baumhdhlen vorhanden. Stellenweise ist auch dichte Efeubewuchs an den Baumen
vorhanden, den manche Arten als Tagesquartier nutzen.

Auf dem Flurstuick 94 befindet sich ein gemauerte Halbrundbogen, der vermutlich einen alten
Stolleneingang darstellt. Die Tiefe des Stollens und damit eine Bedeutung als
Uberwinterungsquartier konnte nicht eruiert werden, aber auch die sichtbaren
Gesteinsstrukturen kénnten phasenweise als Aufhdngeplatz fir Fledermause dienen.

Dem Bahngutachten kdnnen ebenfalls nur wenige und teilweise veraltete Hinweise auf
Fledermduse im Siedlungsinnenbereich von Hlgelheim bzw. dem naheren Umfeld

entnommen werden:

~Weiterhin wurde 2011 in Higelheim (ca. 0,9 km zur ABS) ein ménnliches Individuum der
Kleinen Bartfledermaus gefunden (TURNI & STAUSS 2011)".

,In den Stallungen des Hofes ,Unter den Matten“ (750 m) zwischen Hiigelheim und
Neuenburg wurde ein laktierendes Weibchen der Fransenfledermaus gefangen, wobei das
Quartier jedoch nicht identifiziert wurde (BRINKMANN 2003b)“.

LAkustische Nachweise des GroBen Abendseglers sind in der FFH-Vertrdglichkeitsstudie
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zum FFH-Gebiet ,Markgréfler Higelland mit Schwarzwaldhdngen® fir den PfA 9.0,
(BRINKMANN 2003 a, b; COCHET CONSULT 2012) in der Umgebung von Hiigelheim
vorhanden”.

,Die von TURNI & STAUSS (2011) untersuchten Bahniiberfiihrungen in der Gemeinde
Buggingen (ca. 1,0 km zur ABS) und Umgebung wurden ebenfalls von Zwergflederméusen
gequert, einige Briickenbauwerke in der Umgebung von Hiigelheim (ca. 0,9 km) wurden
selbst als Leitstruktur genutzt (COCHET CONSULT 2012)".

,Im Innenstadtbereich von Miillheim (Platanenallee), an der Hiigelheimer Runs sowie an
einigen Bahnlberfiihrungen in der Umgebung von Buggingen (Kirchstralle Seefelden) (ca.
100 m von ABS) liegen jedoch zahlireiche akustische Nachweise der Miickenfledermaus vor
(ITN 2010, TURNI & STAUSS 2011)"“

Bei der MaP-Kartierung wurden die Arten Mopsfledermaus, Wimperfledermaus,
Bechsteinfledermaus und Grol3es Mausohr erfasst.

Bezliglich der Mopsfledermaus wird ausgeflihrt:

,Verbreitung im Gebiet: Die Mopsfledermaus konnte im Rahmen der Erfassungen fiir den
Managementplan erstmals im FFH-Gebiet nachgewiesen werden. Bereits im Friihjahr 2017
(Mérz, April und Mai) wurden mehrere Rufe der Mopsfledermaus an einem Stollen bei
Sehringen aufgezeichnet (Daten FRINAT, unveréffentlicht). Bei den Netzfangen im Rahmen
des Managementplans wurden im Teilgebiet "Waldhédnge nérdlich Sitzenkirch" wahrend zwei
Néchten (11. und 16.07.2017) insgesamt ein reproduktives Weibchen und zwei Ménnchen
gefangen. Bei der Nacherfassung in den Jahren 2018 und 2019 wurden in diesem Umfeld an
sechs weiteren Standorten insgesamt 13 Individuen gefangen. Es konnten fiinf aktuell
genutzte Wochenstubenquartiere sowie vier Einzelquartiere von Ménnchen zwischen den
Teilbereichen nérdlich von Sitzenkirch, bei Schallsingen, bzw. siidlich von Sehringen ermittelt
werden. Zahlreiche weitere Baumquartiere sind zu erwarten. An zwei HOb6hlen/Stollen
(Schallsinger Hbéhle und Haus Baden) besteht der Verdacht, dass diese von
Mopsflederméusen als Schwéarm- und Winterquartier genutzt werden. Die telemetrierten
Tiere nutzten im Untersuchungszeitraum Jagdgebiete innerhalb des FFH-Gebiets, so in den
beiden Teilbereichen nérdlich und siidlich der Wochenstubenquartiere und im FFH-Teilgebiet
ostlich von Liel. Weitere Jagdgebiete der telemetrierten Tiere befanden sich am Blauen,
entlang von Bachtélern im direkten Umfeld der Quartiere bis in die Rheinebene siidéstlich
von Auggen und siidlich von Schliengen.

Die Art weist einen sehr grof8en Aktionsraum auf und ist in allen geeigneten Habitaten des
Schutzgebiets zu erwarten, sodass das gesamte FFH-Gebiet als Lebensstéatte abgegrenzt
wird. Die Offenlandbereiche, vor allem der Standortiibungsplatz in Millheim, weisen
zahlreiche Feldgehdlze und damit geeignete Strukturen fiir die Jagd- und Transferfllige der
Mopsfledermaus auf”,

Demnach sind zwar die Quartierzentren dieser Art eher weiter entfernt, sie kann jedoch tber
den Truppenubungsplatz an den Ostrand von Hiugelheim gelangen und hier entlang der
vorhandenen Geholzstrukturen Transferflige unternehmen. Auch eine Nutzung geeigneter
Quartierstrukturen innerhalb des Planbereichs ist sowohl fir Gebaude als auch fir Bdume
méglich. Eine Uberwinterung ist sehr gering wahrscheinlich, kann aber je nach Tiefe des oben
erwahnten Stollens nicht vollstandig ausgeschlossen werden.

Bezliglich der rund 300 Tiere starken Population der Wimperfledermaus in Vogisheim wird
ausgefihrt:

,Der hohe  Siedlungsanteil um  das Wochenstubenquartier — minimiert  ein
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zusammenhéngendes Verbundsystem aufgrund von Licht- und Ldrmwirkungen. Der
Standortiibungsplatz Millheim stellt ein gut geeignetes Jagdhabitat dar und liegt vom
Wochenstubenquartier aus innerhalb des Aktionsradius der Art; Die Jagdgebiete einer
Wochenstubenkolonie der Wimperfledermaus kénnen nach derzeitigem Kenntnisstand in
einem Radius von 8 (bis zu 16) Kilometern um die Quartiere liegen, von weiteren
Einzelquartieren ist auszugehen. Folglich ist zu erwarten, dass alle FFH-Teilgebiete - Wélder
wie Offenlandbereiche - der Wimperfledermaus als Lebensstétte dienen. Ein ehemaliges
Bergwerk, die Schallsinger Hohle, ist ein wichtiges Schwérm- und Uberwinterungsquartier u.
a. der Wimperfledermaus (ca. 100 liberwinternde Wimperflederméuse, Daten der AGF).
Mindestens fiinf weitere Stollen im FFH-Gebiet werden von Wimperflederméusen ebenfalls
als Winterquartier genutzt.”

Fur die Wimperfledermaus gilt die selbe potentielle Betroffenheit wie fir die Mopsfledermaus.
Allerdings ist zu beachten, dass die Stalle innerhalb des Planbereichs ggf. eine hohe
Lockwirkung auf diese Art haben. Auf Grund der hohen Individuenzahl der Wochenstube
innerhalb des Aktionsradius der Art ist die Vorkommenswahrscheinlichkeit fir diese Art hdher.

Beziiglich der ,Waldart* Bechsteinfledermaus _ergeben sich auf Grund der Nachweisstellen
der Wochenstuben in héheren Schwarzwaldlagen, der geringen Aktionsradien und der
Bindung an Waldstandorte kaum Berlhrungspunkte mit Hliigelheim.

Bezliglich der rund 300 Tiere starken Population der Wimperfledermaus in V6gisheim wird
ausgeflhrt:

,Bekannte Wochenstubenquartiere des meist gebdudebewohnenden Mausohrs liegen nur
auBBerhalb des FFH-Gebiets. Die Wochenstube in Miillheim wies im Zeitraum 1997 bis 2007
zwischen 50 und 125 Weibchen auf, im August 2017 waren es bei eher suboptimalen Quar-
tierbedingungen etwa 50 Weibchen und Jungtiere. Einzel- und Paarungsquartiere flir
Mausohren sind auch in Baumhdéhlen in Glteren und toten Bdumen im FFH-Gebiet denkbar.
Die Entfernung von wenigen hundert Metern bis zu 2 km von den vorgenannten
Wochenstubenquartieren zu den Jagdhabitaten im FFH-Gebiet ist flir das Mausohr leicht zu
tberwinden. Potenzielle Jagdhabitate fiir das Mausohr stellen die Wald- und
Offenlandbereiche des FFH-Gebiets dar. Innerhalb der Offenlandbereiche im FFH-Gebiet
werden vor allem saisonal im Spdtsommer/Herbst Heckenreihen, Streuobstbestdnde und
Wiesen mit regelméalliger Mahd zur Jagd und teilweise auf Transferfliigen aufgesucht. Solche
geeigneten, gut vernetzten Habitate befinden sich in mehreren Gebietsteilen
(Untermtinstertal, Standortiibungsplatz Miillheim, "Wald und Offenland bei Lipburg”). Die
Jagdgebiete einer Wochenstube kénnen nach derzeitigem Kenntnisstand in einem Radius
von 10 bis 15 Kilometern um die Quartiere liegen. Folglich ist zu erwarten, dass das Grol3e
Mausohr das FFH-Gebiet regelmélBig und weitgehend in allen Teilbereichen zur Jagd
aufsucht®,

Fur diese Art gilt die selbe potentielle Betroffenheit wie fur die Wimperfledermaus. Eine bisher
nicht bekannte Wochenstube in Higelheim kann jedoch auf Grund der guten Erforschung
dieser Art weitgehend ausgeschlossen werden. Wie auch bei den anderen Arten kdnnen
jedoch Anflige von Seiten des Truppenibungsplatzes erfolgen und bisher unbekannte
Baum- und Gebaudestrukturen innerhalb des Planbereichs sporadisch oder regelmafig von
Einzeltieren oder kleinen Gruppen genutzt werden. Eine Uberwinterung im oben erwéhnten
Stollen ist weniger wahrscheinlich, je nach Tiefe des Stollens aber nicht auszuschliel3en.
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Abbildung 12: Innerhalb des Planbereichs vorhandene Strukturen fiir Fledermause.
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15.2 Potentialanalyse

Alle alten Baume- und Gebaude und in eingeschrankter Form auch die Neubauten kdnnten

fir Fledermause von Relevanz sein. Dies gilt auch fir einen alten Stolleneingang auf dem
Flurstick 94.

Vor allem die Gber Gebaudehdhe heraus ragenden Einzelbaume kdénnten auch als wichtige
Einzelleitmarken fungieren. Die Griinland und Weidebereich im Osten und Norden des
Planbereichs sind ggf. als Leitlinien und ggf. auch Nahrungshabitat von Bedeutung.

Entsprechende MalRnahmen werden ausformuliert.
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16. Saugetiere (auBer Fledermause)

16.1 Potenzieller Bestand
Tabelle 16: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Sauger (auBer Flederméuse)

V|L|E|Ar Art RLBW | RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kdnnen.

0 | 0 | O |Castorfiber Biber 2 \Y I, IV s

X | 0 | 0 |Felis silvestris Wildkatze 0 3 \% s

x | 0 | 0 |Muscardinus avellanarius Haselmaus G \Y \% s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine

aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.

0 | 0 | 0 |Canislupus Wolf 0 3 I, vV s

0| 0| O |Lynxlynx Luchs 0 1 I, vV S

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-

breitungsbedingt ausgeschlossen werden kénnen.
0 ‘ 0 ‘ 0 ‘Cricetus cricetus Feldhamster ‘ 1 ‘ 1 ‘ \% ‘ S

Die Arten Wolf und Luchs sind zwar in Zukunft zunehmend zu beachten, es gibt aber derzeit
keine Hinweise, dass der Siedlungsraum rund um Hugelheim fur die Arten von Bewandtnis
ware.

Die Haselmaus wurde beim Gutachten der Deutschen Bahn untersucht. Im Bereich
Hugelheim wurde ein nicht ndher beschriebenes ,Waldchen/Waldmantel untersucht. Es ist
davon auszugehen, dass es sich damit um das trassennahe Waldchen im Bereich ,Unter der
Kiesgrube“ handelt. Die Studie der Bahn belegt, dass entlang der Bahnlinie keinerlei
Vorkommen der Haselmaus zu erwarten sind.

Es gibt derzeit keine Hinweise auf ein Vorkommen der Haselmaus in Hecken und Waldern
ostlich von Higelheim. Die Geholzbereiche im 6stlichen Randbereich von Hiigelheim kénnten
von den Habitatbedingungen her einen Lebensraum flur die Haselmaus darstellen. Da mit
erhohter Wahrscheinlichkeit davon auszugehen ist, dass der naturnahe Gehdlzbereich des
ehemaligen Truppenilibungsplatzes von der Art besiedelt ist und da zu diesem Bereich bis an
den direkten Randbereich des Plangebiets hin zwei gut nutzbare Verbundkorridore
vorhanden sind, mussen fir Geholzrodungsarbeiten in diesem Bereich entsprechende
MaRnahmen ausformuliert werden.

Die Wildkatze kénnte ggf. bis in Siedlungsnahe vorkommen, aber ein Vorkommen innerhalb
des Planbereichs ist auszuschlieRen. Vorkommen in Héhe Higelheim sind derzeit vom
Rheinvorland als auch vom Schwarzwald her bekannt. Der Bereich dazwischen dient
Uberwiegend als Verbundkorridor, wobei zwei Achsen von besonderer Bedeutung sind. Die
sudliche Achse fuhrt die Tiere entlang der Higelheimer Runs nach Higelheim vorbei direkt
zum Truppenlbungsplatz/Millheim/Badenweiler.

Die noérdliche Achse fihrt Uber Heitersheim in das Sulzbachtal. Es ist aber nicht
auszuschlieBen, dass einige Wandertiere dieses Korridors auch den Hecken- und
Gehdlzbereichen der Vorbergzone nach Siden folgen und auf diesem Weg den Ostrand von
Huagelheim bzw. den Truppenibungsplatz meiden.
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Gemal der derzeitigen Datenlage und Kenntnisse meiden Wildkatzen Siedlungsbereiche
jedoch sehr effizient. Es ist daher davon auszugehen, dass wandernde Tiere Higelheim im
weiten Bogen umwandern. Falls sich auf dem Truppenibungsplatz eine LOkalpopualtion
aufbauen sollte, gilt dies ebenfalls. Daher ist eine Betroffenheit der Wildkatze weitgehend
auszuschlieRen.

Die sonstigen Arten sind nicht betroffen.

Das Vorkommen der Europiischen Wildkatze
(Felis s. silvestris) in Baden-Wiirttemberg
Stand 2006 - 2015

Zeichenerklarung

- Waldfiachen ——— Landesgrenze und internationale Grenzen
175 " = -
,//A Siedlungsfiache Fluk und Gewasser
* In den restlichen L i urdl der bisher keine U zum Nachweis Wildkatze
oder es konnte kem Nachweis erbracht werden. Die roten 5 km x 5 km Rasterzellen beinhalten
ein oder mehrere Nachweise.

Abbildung 13: Verbreitungskarte der Wildkatze gemaR der FVA Freiburg. Hiigelheim als schwarzer Punkt
markiert.
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allred) { eﬁ-
«Dottingen,

Abbildung 14: Verbundachsen fiir Wildkatzen etc. gemaR der Verbundplanung des Regionalverbands

slidlicher Oberrhein.

Lageplan mit Geltungsbereichzum
Aufstellungsbeschluss
1. Anderung des Bebauungsplans
"Ortsette

&
Planstand: 24.04.2020 M. 1/2000

Abbildung 15: Moglicher Lebensraum der Haselmaus im 6stlichen Randbereich des Plangebiets.
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16.2 Potentialanalyse

Es gibt derzeit keine Hinweise auf ein Vorkommen der Haselmaus in Hecken und Waldern
ndrdlich, Ostlich und sidlich von Hiigelheim. Unter Umstanden sind diese Gehdlzbereiche
und geschutzten Feldhecken im dstlichen Bereich des Plangebiets von der Art besiedelt.

Fir die Rodungen von Baumen und Gehdlzen in diesem Bereich werden entsprechende
MaRnahmen formuliert.

Die Wildkatze kénnte ggf. bis in Siedlungsndhe vorkommen, aber ein Vorkommen innerhalb
des Planbereichs ist auszuschliefien.

Die sonstigen Arten sind nicht betroffen.

45



Kunz Gala Plan
Am Schlipf 6

79674 Todtnauberg

Artenschutzrechtliche Einschatzung
1. Bebauungplananderung ,Ortsetter Hiigelheim
Gemeinde Millheim, Gemarkung Higelheim

17.
171

Pflanzen

Bestand

Griines Besenmoos und Rogers Goldhaarmoos wurden im Rahmen der
Managementplanung erfasst. Die Lebensraume beschranken sich auf alte Eichen—und
Buchenwalder.

Tabelle 17: Liste planungsrelevanter Arten der Gruppe der Pflanzen

Art

Art RLBW| RLD |FFHRL |BNatSchG

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis vor-

kommen, aktuelle Nachweise haben und relativ weit verbreitet sein kénnen.

Hohe Vorkommenswahrscheinlichkeit

0 | 0 | 0 |Buxbaumia viridis Grlines Koboldmoos 2 \Y 1]
0 | 0 | 0 Dicranum viride Grines Besenmoos \Y \Y 1]
0 | 0 | 0 |Hamatocaulis vernicosus Firnisglanzendes Sichelmoos 2 2 1]
0 | 0 | 0 |Lobaria pulmonaria Echte Lungenflechte 2 1 S
0 | 0 | O |Orthotrichum rogeri Rogers Goldhaarmoos R * 1]
0 | 0 | 0 |Trichomanes speciosum Européischer Dinnfarn * * I, IV s
Mittlere Vorkommenswahrscheinlichkeit
0 | 0 | o [Botrychium matricariifolum ~ |Astige Mondraute | 2 | 2 | e
Geringe Vorkommenswahrscheinlichkeit
0 | 0 | 0 |Anagallis tenella Zarter Gauchheil 1 2 s
0 | 0 | 0 |Bromus grossus Dicke Trespe 2 2 I, vV s
0 | 0 | 0 (Cypripedium calceolus Européischer Frauenschuh 3 3 I, IV s
Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis keine
aktuellen Nachweise mehr haben oder nur noch hochgradig selten und lokal eingeschrankt vorkommen.
0 | 0 | O |Lindernia procumbens Liegendes Blichsenkraut 2 2 [\ s
0 | 0 | O |Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 2 2 I, IV s
0 | 0 | 0 |Marsilea quadrifolia Kleefarn 1 1 I, IV s
0 | 0 | 0 |Nupharpumila Kleine Teichrose 2 1 s
0 | 0 | 0 |Scorzonera austriaca Osterreichische Schwarzwurzel 1 1 s
0 | 0 | 0 |Vitis vinifera subsp. sylvestris Wilde Weinrebe 1 2 s

Arten, die in den Landkreisen Waldshut-Tiengen, Lérrach, Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen und Ortenaukreis ver-
breitungsbedingt ausgeschlossen werden kdnnen.
0| 0 | 0 |Apium repens Kriechender Sellerie 1 2 I, IV s
0 | 0 | 0 |Botrychium simplex Einfacher Rautenfarn 0 1 I, IV s
0 | 0 | 0 |Gladiolus palustris Sumpf-Siegwurz 1 2 I, IV s
0 | 0 | O |Iris variegata Bunte Schwertlilie R 1 s
0 | 0 | 0 |Juncus stygius Moor-Binse nb 1 s
0 | 0 | 0 |Jurinea cyanoides Silberscharte 1 2 I, IV s
0 | 0 | 0 |Myosotis rehsteineri Bodensee-Vergissmeinnicht 1 1 I, v s
0 | 0 | 0 |Najas flexilis Biegsames Nixenkraut 1 0 \% s
0 | 0 | 0 |Pedicularis sceptrum-carolinum |Karlszepter 2 2 s
0 | 0 | 0 |Saxifraga hirculus Moor-Steinbrech 0 0 I, IV s
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0 |Spiranthes aestivalis Sommer-Schraubenstendel

17.2 Potentialanalyse

Ein Vorkommen im Siedlungsbereich kann ausgeschlossen werden.
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18. Bisher absehbare SchutzmaBnahmen in Relation zu den fest-
gestellten oder potentiell vorhandenen Arten und Habitaten
Gemal der derzeitigen Habitatkartierung kénnen je nach Habitatgestaltung die folgenden
MaRnahmen formuliert werden.
18.1 Historische, (ehemals) landwirtschaftlich genutzte Altgebaude, Scheu-

nen, Hofe etc. mit hohem Strukturpotential fir Fledermause und Ein-
flugsmoglichkeiten fur Vogel etc.

Bei diesen Gebauden handelt es sich teilweise um ehemalige oder derzeit noch genutzte
landwirtschaftliche Anwesen oder historische Altbauten, die augenscheinlich einen hohen
Strukturreichtum und damit eine erhéhte Anzahl an moglicherweise genutzten Quartieren fir
Végel und Fledermause besitzen. Teilweise ist die historische Bebauung mit Bruchgestein
noch gut ersichtlich.

Da diese Gebaude bezlglich Végel und Fledermause gegebenenfalls von erhéhter Bedeu-
tung sind, ist rechtzeitig vor Eingriffsbeginn an diesen Gebauden eine artenschutzrechtliche
Prifung unabhangig von der Jahreszeit durchzufiihren. Die in der Karte ,Artenschutzrechtli-
che Einschatzung" markierten historischen Gebaude sind daher anlassbezogen zwingend
von einem fachlich versierten Experten auf ein Vorkommen von Végeln und/oder Fledermau-
sen zu untersuchen.

Fur diese Gebaude werden je nach Antragstellung die folgenden Schutzmalinahmen notwen-
dig:

Eingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige MaRnhahmen sind
ganzjahrig ohne eine vorherige, artenschutzrechtliche Prifung nicht zulassig.

Vor Eingriffen muss unabhangig von der Jahreszeit eine artenschutzrechtliche Prifung erfol-
gen, mit der die artenschutzrechtliche Beeintrachtigungen zu erfassen und zu bewerten sind.
Dies beinhaltet die Erfassung aller gesetzlich zu berlicksichtigten Arten, also alle streng ge-
schutzten Arten aus der Gruppe der Vogel ( hier vor allem Eulen und Greifvogel) und Fleder-
mause, alle weiteren lediglich besonders geschiitzten Brutvogelarten (mit besonderer Be-
rucksichtigung der Gebaudebriter aus der Gruppe der Sperlinge, Segler und Schwalben)
sowie ggf. streng geschuitzte und im direkten Umfeld vorkommende Arten aus der Gruppe
der Reptilien (Zaun- und Mauereidechsen).

Je nach Bestandserfassung und Betroffenheit sind weitere Schutz- und Ausgleichsmaf3nah-
men gemal der gutachterlichen Befunde zu beachten.

Gebaudeabrisse mussen auf die Wintermonate verlegt werden und sind ggf. nur nach vorhe-
riger Begutachtung durch einen Sachverstandigen und artenschutzrechtliche Prifung zulas-

sig.

Bauliche Veranderungen am Kirchturm (mit Storchennest) sollten ebenfalls vermieden wer-
den. Das Storchennest befindet sich auf einer kiinstlichen Nistunterlage, die mittels Eisentra-
gern mit dem Firstbalken des Turmdachs verbunden ist. Uber die Jahre kann es auf Grund
der zunehmenden GroRe und des Gewichts zur Instabilitdt kommen. AuRerdem muissen ggf.
tragende Teile ausgebessert werden. Diese Arbeiten sind nur mit Drehleiter/Hubsteiger etc.
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moglich und mussen zu Zeiten der winterlichen Abwesenheit der Stérche erfolgen.

Eingriffe am Kirchengebaude selbst sind ohne eine vorherige, artenschutzrechtliche Prifung
nicht zulassig. Alle Eingriffe an der Kirche sollten in den Wintermonaten erfolgen und bei
Ruckkehr der Stérche aus dem Winterquartier bereits beendet sein. Dabei ist jedoch darauf
zu achten, dass sich das Zugverhalten der Stérche andert. Bei nachweislichen Uberwinte-
rungen ist ebenfalls eine artenschutzrechtliche Prifung notig.

Falls der Niststandort der Stérche dauerhaft entfernt werden muss, muss vorgezogen ein
Ersatzniststandort eingerichtet und angeboten werden.

Im Umfeld der beiden Storchenhorste diirfen wahrend der Brutzeit keine Kréane errichtet wer-
den, die Uber die Horste schwenken.

Falls sich Eingriffe an Gebaude ergeben, an denen sich Niststandorte von Mehlschwalben
und (ggf. in der Zukunft) auch von Mauerseglern befinden, missen diese in den Wintermo-
naten entfernt und im Frihjahr in Form kunstlicher Nisthilfen wieder an geeigneter Stelle an-
gebracht werden.

Ein Sonderfall stellt die enge Bindung der Rauchschwalben an genutzte Stallgebdude dar.
Bauplanungs- und artenschutzrechtlich lasst sich keine Verpflichtung auf Aufrechterhaltung
des Stallbetriebs ableiten. Falls diese aufgegeben wird, stellt dies artenschutzrechtlich keinen
Eingriff dar. Da Rauchschwalben eine starke Pragung an ihre Brutplatz haben, werden sie
auch in den kommenden Jahren versuchen, in dem nicht mehr genutzten Stallgebdude zu
braten. Falls die Nahrungsgrundlagen anderweitig zur Verfligung stehen (z.B. durch einen
Stall in raumlicher Nahe) kann die Population ggf. noch Gber mehrere Jahre erhalten bleiben.

Ergibt sich die Aufgabe des Stallbetriebs jedoch aus der Absicht einer baulichen Umgestal-
tung, stellt dies einen Eingriff im Sinne des Artenschutzrechts (= Verbotstatbestand der Ha-
bitatschadigung) dar. Da sowohl die Mdglichkeiten der Aufnahme von Nistbaumaterial als
auch die Verfiigbarkeit weiterer Stalle stark eingeschrankt sind, muss fir die Rauchschwal-
ben ein vorgezogener Ausgleich der Brutstrukturen durch das Aufhdngen von kinstlichen
Nisthilfen erfolgen. Diese sollten wenn moglich in genutzten Stallen, ehemaligen Stallen oder
sonstigen vergleichbaren Gebaudestrukturen angebracht werden.

Bisher ist keine besondere Nutzung der Stélle in Higelheim durch die ebenfalls die Stallnut-
zung bevorzugende Wimperfledermaus bekannt. Diese Art hat eines ihrer landesweit nur
noch sehr wenigen Quartiere in Millheim-Vogisheim und nutzt die Hiigelheimer Runs als
Flugroute. Gleichzeitig sind auch Flugbewegungen entlang der gehdlzbewachsenen Hang-
bereiche Ostlich von Hiigelheim madglich. Es sind derzeit nicht alle (Zwischen)quartiere dieser
Art bekannt. In entsprechenden Populationen wird aber immer wieder darauf verwiesen, dass
im Aktivitatsraum der Art noch mehrere bisher nicht bekannte Quartiernutzungen zu erwarten
sind. Daher muss auch bezuglich der Wimperfledermaus vor jedem Eingriff an einem genutz-
ten Stallgebdude eine vorherige Begehung durch einen Sachverstandigen erfolgen.

An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich verfahrens-
freien Vorhaben (z.B. Gebdudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeumgestaltungen, etc.)
innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Untere Naturschutzbehérde zu
beteiligen.
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18.2 Sanierte Altbauten, Neubauten, zum Teilabriss vorgesehene und sons-

tige Gebaude (Garagen, Firmengebaude etc.)

Diese Gebaude kdnnen ebenfalls Nester der Mehlschwalbe etc. enthalten oder Brutstatten
des Haussperlings sein. AulRerdem konnten ,Allerweltsarten® wie Hausrotschwanz und Kohl-
meise vorkommen. An sudlich exponierten Mauerbereichen mit Zusatzstrukturen (z.B. stein-
geflllte Traufrinne) kdnnten auch Mauereidechsen vorkommen. Auch bei diesen Gebauden
sind entsprechende SchutzmalRnahmen notwendig. Ein Vorkommen von Fledermausen ist
eher nicht zu erwarten, kann jedoch je nach Strukturangebot nicht vollstandig ausgeschlos-
sen werden.

» Keine Eingriffe, Fassadensanierungen, Innenausbauten, Abrisse oder sonstige
MaRnahmen wahrend der Brutvogelzeit und der Aktivitatszeit der Fledermause,
also, in Abhangigkeit der jeweiligen Wetterverhaltnisse, von Ende Februar bis Ende
September (Végel) bzw. von Ende Marz bis Ende Oktober (Fledermause).

» Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, miissen zuvor entsprechende
Untersuchungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Beein-
trachtigungen zu bewerten sind.

» Vor Abriss oder Sanierung der Gebaude ist durch entsprechende Begehungen der
Brutbestand an Haussperlingen abzuschatzen. Dabei ist ebenfalls auf vorhandene
Nester von Segler und Schwalben sowie auf indirekte Nachweisspuren von Turm-
falken und Eulen (Gewdlle, Kot, Federn) und Flederm&usen (Verfarbungen, Kot,
Urin, etc.) zu achten.

» Falls sich an diesen Gebduden Niststandorte von Haussperlingen, Mehlschwalben,
Mauersegler etc. oder mutmallich von Fledermausen genutzte Quartiere befinden,
mussen diese in den Wintermonaten entfernt bzw. unzuganglich gemacht werden
und im Frihjahr in Form kiinstlicher Nisthilfen wieder an geeigneter Stelle ange-
bracht werden.

» Ein entsprechender Ausgleich ist durch das vorgezogene Aufhangen von Ersatz-
nistkasten moglich (CEF).

» An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich
verfahrensfreien Vorhaben (z.B. Gebdudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeum-
gestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Un-
tere Naturschutzbehdrde zu beteiligen.

18.3 Gewasserhabitate

Die eingezeichneten Gewasserhabitate sind fur die meisten Arten nicht nutzbar. Die wenigen
Oberflachengewasser sind kanalisierte Graben, Brunnen oder Ziergewasser. Eventuell be-
finden sich in den bisher nicht zuganglichen Bereichen noch weitere Kleingewasser.

» Eingriffe in Gewasser wahrend der Laichzeit im Fruhjahr und der Aufzuchtzeit im
Sommer sollten vermieden werden.

» Falls Eingriffe zu diesen Zeiten unumganglich sind, missen zuvor entsprechende
Untersuchungen und Begehungen erfolgen, bei denen artenschutzrechtliche Beein-
trachtigungen neu zu bewerten sind.
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» Da vermutlich keine streng geschitzten und im Bestand bedrohten zu erwarten
sind, muss ein Verlust dieser Gewasser nicht zwingend aus artenschutzrechtlicher
Notwendigkeit kompensiert werden.

» An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich
verfahrensfreien Vorhaben (z.B. Gebdudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeum-
gestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Un-
tere Naturschutzbehérde zu beteiligen.

18.4 Privatgartenbereiche mit Sonderstrukturen fiir Eidechsen, Geholzen,
Obstgarten, totholzreichen Einzelbaumen etc.

Da bisher keine gezielten Erhebungen der Fauna durchgefiihrt wurden und keine Bereiche
per se ausgeschlossen werden koénnen, ist im Rahmen der Einzelbaugenehmigungsverfah-
ren das Potential vertiefend zu erfassen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MaRnahmen notwendig:

» Eingriffe in strukturreiche Privatgartenbereiche und sowie in Gesteinshabitate wie
Mauern, Kieshaufen etc. sind erst zulassig, wenn entweder sicherere Aussagen
Uber eine nicht vorhandene Besiedlung gegeben werden kénnen oder die entspre-
chenden Schutzmallnahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

» In nachweislich besiedelten Bereichen oder Bereichen mit hoher Vorkommenswahr-
scheinlichkeit sind wahrend der Wintermonate zunachst keine Eingriffe zum Schutz
Uberwinternder Reptilien mdglich.

» AnschlieRend mussen die Tiere unter Einhaltung der zustandigen Fruhjahrs- und
Herbstzeiten aus ihren Habitaten vergramt werden.

» Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen sind dabei in der Regel nicht zu erbringen, da
davon ausgegangen werden kann, dass eine freie Vergramung die Tiere in Berei-
che leitet, die ausreichend vielseitig strukturiert und noch nicht besiedelt sind. Wer-
den jedoch groRRere Habitatkomplexe mit summierten Sonderfunktionen fiir Eidech-
sen (z.B. ein Garten mit Trockenmauer, Sandbereichen, Totholzbereichen etc.) ent-
fernt, kann ein vorgezogener Ausgleich notwendig werden.

» Zum Schutze der Vogel und Fledermause sind Gehdlzrodungen nur in den Winter-
monaten zulassig. Falls Gehdlze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzan-
teils und ihres Hohlenreichtums auch zur Uberwinterung von Fledermausen nutzbar
sind oder falls Strukturen mit Funktionen fiir Totholzkafer etc. entfernt werden, ist
zuvor eine erneute Begutachtung notwendig. Dabei muss auch ein eventueller Aus-
gleichsbedarf ermittelt werden.

» An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich
verfahrensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeum-
gestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Un-
tere Naturschutzbehérde zu beteiligen.
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18.5

18.6

Loss bzw. Lehmwande

Nach derzeitigem Kenntnisstand liegen die Loss- und Lehmwande 6stlich von Hugelheim
nicht oder nur am direkten Rand des Plangebiets. Léss- und Lehmwande stellen immer ein
besonderes Landschaftsmerkmal dar, werden derzeit aber nicht als gesetzlich geschitzte
Biotope ausgewiesen, weil sie sich im Innenbereich befanden und daher nicht erfasst werden.
Gemal einer Stellungnahme der UNB Breisgau-Hochschwarzwald sind solche Strukturen
jedoch wie gesetzlich geschutzte Biotope zu behandeln. Damit greift der gesetzliche Bio-
topschutz. Nach § 30 Abs. 2 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind alle Handlungen
verboten, die zu einer Zerstérung oder sonstigen erheblichen Beeintrachtigung dieser Bio-
tope fuhren kénnen. Sollte ein Vorhaben mit erheblichen Eingriffen in die Ldss- und Lehm-
wande verbunden sein, ist formal im Vorgriff des geplanten Vorhabens eine Ausnahme bei
der unteren Naturschutzbehdrde zu beantragen.

» Eingriffen in Léss/Lehmwénde sind nur tGber eine Ausnahmegenehmigung der zu-
standigen UNB zulassig.

» Dem Antrag missen Aussagen zum gleichwertigen und gleichartigen Ersatz beige-
figt werden.

» Vor Eingriffen in diese Strukturen missen erneute Begutachtungen erfolgen, die
eine Nutzung dieser Strukturen durch streng geschutzte Arten bzw. stark gefahr-
dete Arten ausschlieRen.

» Eingriffe in diese Bereiche miissen bauzeitlich so angepasst werden, dass die Be-
eintrachtigung von eventuell hier vorhandenen Wildbienen moglichst gering ist.

» Im Rahmen von Abtragungen neu geschaffene Lehmwande sind frei anfliegbar zu
gestalten. Die Verwendung von Netzen oder Spritzbeton ist nicht gestattet.

» An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich
verfahrensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Geldndeum-
gestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die un-
tere Naturschutzbehdrde zu beteiligen.

Geholzbereiche, Parks und tw. (denkmalgeschiitzte) Einzelbdume mit
Ortsbild pragendem Charakter, erhohtem Quartier-Potential fiir Fleder-
mause, Totholzkafer oder Vogel bzw. Leitmarken-Funktion fur Fleder-
mause sowie Totholzbaume.

Die potentiell betroffenen Strukturen kénnen der Abb.8 entnommen werden. Da bisher keine
gezielten Erhebungen der Fauna innerhalb dieser Strukturen erfolgten, ist im Rahmen der
Einzelbaugenehmigungsverfahren das Potential vertiefend zu erfassen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MaRnahmen notwendig:
» Eingriffe in strukturreiche Geholzbereiche (vor allem hochgewachsene Baume mit

Unterwuchs aus beerenreichen Strauchern), Parkanlangen oder die Rodung von
Einzelbaumen sind erst zuldssig, wenn entweder sicherere Aussagen Uber eine
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nicht vorhandene Besiedlung gegeben werden kénnen oder die entsprechenden
SchutzmalRnahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

In den Gehdlzbereichen am Ostrand des Planbereichs sind auf Grund der Vorkom-
menswahrscheinlichkeit von Haselmausen keine Eingriffe zulassig. Eingriffe sind
hier erst zulassig, wenn eine Nichtbesiedlung durch die Haselmaus erwiesen ist
oder die entsprechenden Schutzmallnahmen im worst case Szenario getroffen wur-
den.

Vor Eingriffen in strukturreiche Gehdlzbereiche (vor allem hochgewachsene
Baume), Parkanlangen oder vor der Rodung von Einzelbdumen missen diese auf
eventuelle Habitatfunktionen fir Vogel (Horste, Baumhdohlen, Totholzbereiche mit
Spechtléchern), Totholzkafer (Striinke, Stammausfaulungen etc.) oder Fleder-
mause (Efeubewuchs, Baumhéhlen, Rindenstrukturen, Abplatzungen etc.) unter-
sucht werden.

Bezlglich der Fledermause muss ebenfalls die Leitlinienfunktion der Geholze oder
Baume untersucht werden.

Falls entsprechende Habitatstrukturen vorhanden sind, kann ein vorgezogener
Ausgleich notwendig werden.

Zum Schutze der Végel und Fledermause sind Gehodlzrodungen nur in den Winter-
monaten zulassig. Falls Gehdlze gerodet werden, die auf Grund ihres Totholzan-
teils und ihres Hohlenreichtums auch zur Uberwinterung von Fledermausen nutzbar
sind oder falls Strukturen mit Funktionen fur Totholzké&fer etc. entfernt werden, ist
zuvor eine erneute Begutachtung notwendig. Dabei muss auch ein eventueller Aus-
gleichsbedarf ermittelt werden.

An allen baugenehmigungs- bzw. kenntnisgabepflichtigen sowie den baurechtlich
verfahrensfreien Vorhaben (z.B. Gebaudeabbruch, Mauersanierungen, Gelandeum-
gestaltungen, etc.) innerhalb des vorliegenden Bebauungsplangebietes ist die Un-
tere Naturschutzbehdrde zu beteiligen.

Gemauerter Stolleneingang mit eventuellem Quartierpotential fiir Fleder-

Der in Abbildung 12 zu sehende Stolleneingang kann derzeit beziiglich seiner Quartierfunk-
tionen nicht vollstandig eingeschatzt werden. Dadurch, dass Marder, Katzen etc. problemlos
in den Stollen gelangen kénnen und auch problemlos die gemauerte Decke des Stollenein-
gangs erreichen kénnen, ist eher von einem Meideverhalten von Fledermausen beziiglich
dieses Quartiers auszugehen.

Falls der Stollen jedoch tief ins Erdinnere hineinrecht und entsprechende Klima- und Auf-
hangmaoglichkeiten bzw. Nischen und Spalten bestehen, ist eine Nutzung des Stollens als
Quartier sowie ggf. sogar zur Uberwinterung nicht auszuschlieRen.

In diesen Bereichen sind die folgenden MalRnahmen notwendig:
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» Eingriffe im Eingangsbereich des Stollens, eine Entfernung des Stollens oder eine
Zuschuttung des Stollens sind erst zulassig, wenn entweder sicherere Aussagen
Uber eine nicht vorhandene Quartiernutzung durch Fledermause besteht oder die
entsprechenden Schutzmalinahmen im worst case Szenario getroffen wurden.

» MalRnahmen, die die freie Anfliegbarkeit des Stollens einschranken bzw. die eine
Anderung der derzeitigen Beleuchtungssituation mit sich bringen, sind erst zulassig,
wenn entweder sicherere Aussagen Uber eine nicht vorhandene Quartiernutzung
durch Fledermause besteht oder die entsprechenden Schutzmalinahmen im worst
case Szenario getroffen wurden.
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SATZUNG

zum Bebauungsplan "ORTSETTER"

der Stadt MULLHEIM
im Stadtteil Hligelheim

fir den Ortskern von Hiigelheim

Aufgrund des § 10 des Bundesbaugesetzes und des § 73 der
Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg in Verbindung mit
§ 4 der Gemeindeordnung filir Baden-Wirttemberg hat der Gemeinde-
rat der Stadt Millheim am 04.12.1985

den Bebauungsplan "ORTSETTER"

als Satzung beschlossen.

§ 1 REumlicher Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Der rdumliche Geltungsbereich ergibt sich aus der Festsetzung
im zeichnerischen Teil (Bl. 2).

§ 2 Bestandteile des Bebauungsplanes

Der Bebauungsplan besteht aus:

1. Lageplan (zeichn .Teil) (Bl.2)v.18.07.1984 i.4d.F.v.06.03.1985
2. Bebauungsvorschriften v.18.07.1984

§ 3 Beifiigungen zum Bebauungsplan

Beigefligt sind:

1. Ubersichtsplan M. 1 : 5.000 (Bl.1)v.18.07.1984 i.d4.F.v.06.03.1985

2. Begriindung mit Anlagen v.18.07.1984
3. Bestandsplan M. 1 : 1.000(B1.3)v.18.07.1984 i.d.F.v.06.03.1985

§ 4 AuBerkraftsetzungen von Bebauungsplénen

Die {iberlagerten Teile des Bebauungsplanes "Hofacker/Untere
Erzmatten", genehmigt am 18.05.1971 werden mit Rechtskraft
des Bebauungsplanes "Ortsetter" auBer Kraft gesetzt (vgl.Anlage).

§ 5 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 74 LBO handelt, wer den aufgrund
von § 73 LBO ergangenen Bestandteilen dieser Satzung zuwider-
handelt.



§ 6 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der
in Kraft.

Bekanntmachung

ihrer Genehmigung
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BEBAUUNGSVORSCHRIFTENTN

zum Bebauungsplan "ORTSETTER"

der Stadt MULLHEIM
im Stadtteil Hiigelheim

fiir den Ortskern von Hiigelheim

-

Rechtsgrundlagen

1. §8§ 1 - 2a, 8 - 10 des Bundesbaugesetzes vom 18.08.1976
(BGB1. I 8. 2256, 3617), zuletzt ged&ndert durch Gesetz
vom 06.07.197% (BGBl. I S. 949) -- BBauG.

2. §§ 1 - 27 der Verordnung iber die bauliche Nutzung der
Grundstilicke (Baunutzungsverordnung) i.d.F. der Bekannt-
machung vom 15.09.1977 (BGB1l. I S. 1763) -- BaulNVO.

3. §§ 1 - 3 der Verordnung iliber die Ausarbeitung der Bau-
leitpld@ne sowie iiber die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung 1981) vom 30.07.1981 (BGBRl. I
S. 833) —-- PlanzVv 81.

Textliche Festsetzungen

In Ergdnzung der Planzeichnung (Bl. 2) wird folgendes
festgesetzt:

1. PLANUNGSRECHETLICHE FESTSETZUNGEN gem. § 9 Abs. 1 BBauG |

1. Art der baulichen Nutzung

Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes
wird festgesetzt als:

Dorfgebiet (MD) gem..§ 5 BaulNVO.

Das Dorfgebiet wird gem. § 1 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO
bereichsweise gegliedert in:

a) Dorfgebiet (MD) - nicht qualifiziert

b) Eingeschréd@nktes Dorfgebiet (MD-E) -
qualifiziert/nicht qualifiziert

ohne Wirtschaftsstellen mit GroB8viehhaltung.
Zusdtzlich werden hier gem. § 1 Abs. 5 BaulNVO
folgende Nutzungen des § 5 BauNVO ausgeschlossen:

- 2 -



Zuldssig sind Anlagen und Betriebe, die das Wohnen

nicht stoéren. .

Gem. § 1 Abs. 5 BauNVO sind Wirtschaftsstellen mit

GroBviehhaltung sowie die folgenden Nutzungen des

§ 5 BauNVO ausgeschlossen:

Nr. 4 Betriebe zur Verarbeitung und Sammlung land-
und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse

Hinwels zum nicht gualifizierten Planteil

(im Sinne von § 30 BBauG):

Das MaB der baulichen Nutzung, die Bauweise sowie die
Grundstliicksfl8che, die iiberbaut werden socll, haben sich
gem. § 34 Abs. 1 BBauG in die Eigenart der n&heren
Umgebung einzufiigen.

Hierbei sind besonders die fiir die Landschaft charakte-
ristische Sledlungsstruktur, die Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhdltnisse, das Ortsbild sowie die
allgemeinen Voraussetzungen flir die Zul&dssigkeit bau-
licher und sonstiger Anlagen gem. § 15 BaullvO zu beriick-
sichtigen.

MaB der baulichen Nutzung gem. § 16 BauNVO

Die Festsetzung des MaBes der baulichen Nutzung erfolgt
durch Eintragung der Grundfldchenzahl (GRZ) und der
GeschoBfldchenzahl (GFZ) als Hbchstwerte sowie der
zwingend festgesetzten Zahl der Vollgeschosse.

Bauweise gem. § 22 BaulNVO

Im Bebauungsplan (Bl. 2) ist die Bauweise als offene
Rauweise festgesetzt.

Uberbaubare Grundstiicksflichen gem. § 23 BauNVO

Im Bebauungsplan (Bl. 2) sind die iiberbaubaren Grund-
stiicksfldchen gemdB § 23 Abs. 2 und 3 BauNVO durch
die Festsetzung von Baulinien und Baugrenzen bestimmt.

Stellung der baulichen Anlagen gem. § ¢ Abs. 1 Nr. 2 RBauG

Die Stellung der baulichen Anlagen ist im Bebauungsplan
(Bl. 2) duxch die Festsetzung der First- bzw. Gebdude-~-
richtung bestimmt.



II. BAUORDNUNGSRECHTLICHE GESTALTUNGSVORSCHRIFTEN

(nur fiir den qualifizierten Planteil)
gem. § 9 Abs. 4 BBauG und § 73 Abs. 1 LBO

1 Dachform - Dachneigung

1.1 Zul&ssig sind Sattelddcher mit einer Neigung von
18 ¢ big 32 °.,

1.2 Fir alle Dadcher wird rotbraun bis braun engobiertes
Bedachungsmaterial festgesetzt. Graues oder schwar-
zes Bedachungsmaterial ist nicht zul&dssig.

1.3 Dachgaupen und Dacheinschnitte diirfen sich héchstens
Uber ein Drittel der Gebdudel&dngsseiten erstrecken
und miissen von den Giebelseiten mindestens 2,0 m ent-
fernt sein. Dachgaupen und Dacheinschnitte zusammen
an einer Gebdudeldngsseite sind unzulé&dssig.

2. Gebdudehdhe (Traufhdhe)

Die Traufhdhe der Gebdude (gemessen am Schnittpunkt
AuBenwand/Dachhaut) darf hdchstens 7,0 m lber der
natiirlichen Gel&dndeoberfldche betragen.

3. Einfriedigungen

3.1 Als Einfriedigungen sind gestattet: Sockelm&uerchen
bis 30 cm Hbhe mit Heckenhinterpflanzung, einfache
Holzzdune mit oder ohne Heckenhinterpflanzung oder
Drahtgeflecht mit Heckenhinterpflanzung. Stachel-
draht darf nicht verwendet werden.

3.2 Die HBhe der Einfriedigungen gegen die &ffentlichen

Flichen darf max. 0,80 m iiber StraBenoberkante oder
eingeebnetem Geldnde betragen.

4. Gestaltung der unbebauten Fl&dchen und Vorgdrten

4.1 Auffiillungen und Abtragungen auf den Grundstilicken
sind so durchzufiihren, daB die gegebenen, natilirlichen
Gelindeverhidltnisse méglichst wenig beeintrdchtigt
werden.

4.2 Alle unbebauten Flichen sind als Griinfldchen ocder Gar-
ten anzulegen und zu unterhalten.

Miillheim, den 18.07.198
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BEGRUNDUNG

zum Bebauungsplan "ORTSETTER"

der stadt MULLHEIM
im Stadtteil Hligelhein

im Bereich des Dorfkernes von Hiigelheim.

IT.

FLACHENNUTZUNGSPLAN

Der vorliegende Bebauungsplan ist aus dem Fl&chennutzungs-
plan des Gemeindeverwaltungsverbandes Miillheim - Badenweiler,
in Kraft getreten am 26.11.1983, entwickelt und stimmt mit
dessen Darstellung iibkerein.

BEGRUNDUNG FUR DIE AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANES

1.

Bisheriger Strukturwandel im Dorf

In den vergangenen Jahrzehnten nahm die nlchbland-
wirtschaftliche Bevdlkerung im Dorf erheblich zu.
Gleichzeitig verst&rkte sich in der Landwirtschaft
der Zwang zur Rationalisierung, Fl&chenaufstockung
und Betriebserweiterung bis hin zur Aussiedlung.
Andererseits bestand die Erforderlichkeit der Um-
wandlung von ehemaligen Vollerwerbsbetrieben in Neben-
erwerbsbetriebe oder der Betriebsaufgabe, sodaffi in
vielen der ehemaligen Hofstellen nur noch die Wohnge-
bdude genutzt werden.

Die Folge waren entweder stark liberbaute landwirt-
schaftliche Grundstilicke oder leerstehende Okonomiegebdude.

Zu _erwartende Entwicklung im Dorf

Im Zuge der inzwischen weitgehend durchgefuhrten
Dorfentwicklung nach dem Dorfentwicklungsprogramm
Baden-Wiirttemberg hat sich das &uBere Erscheinungs-
bild des Dorfes entscheidend verbessert.

Es wurden viele alte Gebdude erneuert, der StraBenraum
gestaltet und teilweise durch Umbau und Umnutzung zu
Wohnzwecken die Erhaltung ehemals landwirtschaftlicher
Bausubstanz gesichert.




Bei der Bevdlkerung ist durch die Diskussionen um das
Dorf im Rahmen der Dorfentwicklung eine neue Ein-
stellung zu seinen alten Geb&duden eingetreten,

sodaB auch fir viele Einheimische das Wohnen im Dorf
wieder attraktiver geworden ist.

Durch diese Attraktivit&dtssteigerung ist jedoch auch zu
erwarten, daB gerade durch Umbau leerstehender
Okonomiegebdude die nichtlandwirtschaftliche Bevdlke-
rung im Dorfkern selber weiter stark ansteigen wird.

Bereits in der Vergangenheit haben Erweiterung und
Neubau landwirtschaftlicher Betriebsgebidude immer
wieder zu Schwierigkeiten gefihrt, da sich die Nachbarn

gegen die zu erwartenden Geruchs- und Gerduschemissionen
wehrten.

Wenn auch das Dorf derzeit noch eindeutig von der
Landwirtschaft geprdgt ist und planungsrechtlich dem
MD entspricht, ist der Gebietscharakter des Dorfes
jedoch stdndig in Verdnderung begriffen, weg vem Derf-
gebiet (MD) in Richtung Wohngebiet (WA) oder Misch-
gebiet (MI).

Aus der Sorge heraus, daB diese Entwicklung in einiger
Zeit dazu fihren konnte, daB die Landwirte im Dorf
zunehmend in ihrer Existenz beeintrdchtigt werden,
weil in Zukunft die Erweiterung oder Errichtung neuer
landwirtschaftlicher Betriebsgebdude aufgrund des

dann allmdhlich gednderten Gebietscharakters nach

§ 34 Bundesbaugesetz nicht mehr zuldssig sind, wurde
von der Ortsverwaltung der Antrag an den Gemeinderat
der Stadt Miillheim gestellt, durch geeignete Mafinahmen
die Landwirtschaft im Dorf auf Dauexr zu sichern.

Der Bebauungsplan zur Sicherung der Landwirtschaft
im Dorf

Die Zul&ssigkeit von Vorhaben im nicht iberplanten

Innenbereich (Dorfkern) richtet sich nach § 34 BBauG
unter enger Bindung an die Vorschriften der BauNVO

(§ 34 Abs. 3 BBauG).

Da landwirtschaftliche Betriebe nur im MD nach § 5
BauNVO, nicht aber in anderen Baugebieten der BaulNVO
zuldssig sind, kann die Errichtung neuer landwirt-
schaftlicher Betriebsgebdude dann nicht mehr zugelassen
werden, wenn der Gebietscharakter nach der vorhandenen
Bebauung z.B. dem eines WA oder eines MI entspricht.

Da der angedeutete Strukturwandel erst im Ansatz
sichtbar ist, 188t sich die zukinftige Entwicklung
durch einen Bebauungsplan noch wirksam steuern.

Zwar ist das landwirtschaftliche Vorhaben derzeit
auch noch nach § 34 BBauG zuldssig, gleichwohl bietet
ein Bebauungsplan, der ein MD festsetzt,langfristig
fir die Landwirtschaft eine gr&Bere Rechtssicherheit.
Das Innenministerium Baden-Wiirttemberg hat in der
Landtagsdrucksache 8/272 b vom 28.05.1982 aufgrund
einer Anfrage zu diesem Problem wie Folgt Stellung
genommen : -



- Zum einen grenzt ein Bebauungsplan das Gebiet
parzellenscharf ab, in dem landwirtschaftliche
Vorhaben zul&dssig sind. Der Bebauungsplan, der in
einem gesetzlich geregelten Verfahren unter Beteili-
gung der Biirgerschaft und der Trdger Sffentlicher
Belange zustande kommt, bietet fiir die Beurteilung
des einzelen Bauvorhabens mehr Sicherheit als eine
auf § 34 BBauG gestiitzte Entscheidung. In dem Verfahren
zur Aufstellung des Bebauungsplanes muB die Gemeinde
ihren Plan begriinden und zur kritischen Diskussion
stellen. Es kann davon ausgegangen werden,daB ein
Bebauungsplan, der letztlich das Ergebnis einer
Interessenabwdagung in einem Verfahren mit breiter
Blirgerbeteiligung ist, die Erteilung der Baugenehmi-
gung im Einzelfall erheblich erleichtert.

- Ferner steht fir neu zuziehende Nichtlandwirte ein-
deutig fest, daB sie sich in einem Gebiet niederlassen,
in dem die Landwirtschaft eine privilegierte Stellung
genieBt und in dem dementsprechend auch die mit der
Ausiibung der Landwirtschaft idblicherweise verbundenen
Immissionen hinzunehmen sind.

~ Vor allem wird aber fiir die Zukunft die jetzt hdufig
beklagte Entwicklung, die zur Strukturdnderung weiter
dorflicher Gebiete mit den entsprechenden negativen
Rechtsfolgen fiir die Landwirtschaft gefihrt hat,
ausgeschlossen. Der durch Bebauungsplan gesicherte
Gebietscharakter kann grundsdtzlich nur durch einen
neuen Bebauungsplan, nicht aber durch die tats&chliche
Entwicklung aufgehoben werden."

Empfehlung des Landwirtschaftsamtes Millheim zur

sicherung der Landwirtschatft im Dorf

Das Landwirtschaftsamt MUllheim hat in seiner
Stellungnahme vom 11. November 1983 zum Schutz der
Landwirtschaft im Dorf ebenfalls die Aufstellung von
Bebauungsplinen. empfohlen. Diese’ Stellungnahme ist der
Begriindung als Anlage 1 beigefiigt.

ITT. ERMITTLUNG DER ALS MD ZU SICHERNDEN BEREICHE

1.

Restandsaufnahme

Grundlage fiir die Festsetzung und Abgrenzung des Dorf-
kernes als MD gem. § 5 BauNVO war eine zielgerichtete
Bestandsaufnahme.

Gemeinsam mit dem Landwirtschaftsamt und der Ortsver-
waltung wurden die landwirtschaftlichen Betriebe
differenziert erhoben nach Haubterwerbs- und Neben-
erwerbslandwirten sowie nach aufgegebenen Betrieben,
die evtl. in Zukunft den Betrieb wieder aufnehmen
kénnen.



AuvBerdem wurden die Betriebsart (Rebbau, Ackerbau,
Obstbau, GroB8viehhaltung, Schweinemast, Schweinezucht
usw.) ermittelt und die stark emittierenden Betriebe
besonders herausgestellt.

Zur Abschitzung der weiteren Entwicklung wurden die
Zukunftschanchen (Erweiterungsabsichten, Hofnachfolge,
auslaufende BRetriebe usw.) ermittelt, und die Daten

in Listen erfaBt. Zur Nachvollziehbarkeit der Abwdgung
bei der Planaufstellung sind diese Listen als Anlage 2
der Begriindung beigefiligt.

Das Ergebnis der Bestandsaufnahme ist unter Beriick-
sichtigung der bereits bestehenden planungsrechtlichen
Vorgaben wie z.B. rechtskr&ftige Bebauungspline, im
Bestandsplan (Bl. 3) dargestellt.

Bewertung der Bestandsaufnahme

Bel der Bewertung der Bestandsaufnahme zur Festlegung
des Gebietscharakters aufgrund der vorhandenen Bebauung
und Nutzung wurde im Hinblick auf die Zielsetzung des
Bebauungsplanes - die landwirtschaftliche Nutzung zu
sichern - der vorhandene EinfluBbereich landwirtschaft-
licher Betriebe als vorwiegendes Kriterium zur Abgren-
zung des Dorfgebietes (MD) herangezogen.

Dabei konnte nicht auBer Betracht bleiben, daB das
Dorfgebiet das einzige Baugebiet im Sinne der BauNVO
ist, in dem landwirtschaftliche Betriebe zul&ssig
sind und Vorrang vor den iibrigen Nutzungen haben.

AuBer diesen landwirtschaftlichen Gesichtspunkten
wurde auch der Aspekt des Schutzes benachbarter Wohn-
nutzungen durch eine entsprechende Abgrenzung des
Dorfgebietes bericksichtigt.

Begriindung flir die Abgrenzung und Gliederung

Das Planungsgebiet umfaBt den gesamten historischen
Dorfkern mit 49 landwirtschaftlichen Betrieben und
einer homogenen Dorfstruktur.

Die Abgrenzung wurde nach dem Ergebnis der Bestands-
aufnahme (Bl. 3) und in Anlehnung an den Fldchennut-
zungsplan vorgenommen.

Westlich der B 3 bleibt die Abgrenzung teilweise
hinter der Darstellung der Mischbaufl&dche im FNP
zuriick, weil bestehende Grundstlicksgrenzen, vorhandene
Nutzungen oder rechtskrdftige Bebauungsplédne beriick-
sichtigt wurden..

Ostlich der B 3 entspricht die Abgrenzung der Darstel-
lung der Mischbaufl&@che im FNP.



Fiir den im FNP im Bereich des Rathauses und der n&rd-
lich der Bebauung an der HOllbergstraBe dargestellten
nicht Ubervlanten Innenbereiche bzw. landwirtschaftlichen
Grinfldchen wurde ebenfalls ein Dorfgebiet (MD) fest-
gesetzt.

Im Norden des Dorfkernes befindet sich das Neubaugebiet
Hofacker/Untere Erzmatten. Der Bebauungsplan "Hofacker/
Untere Erzmatten" aus dem Jahre 1971 setzt siidlich der
StraBe "Im Hofacker" bzw. westlich der NiederhofstraBe
einen rd. 30 m tiefen Geld@ndestreifen mit 9 Baupldtzen
als Dorfgebiet (MD) fest.

Dieser noch nahezu unbebaute Bereich wurde durch den
vorliegenden Bebauungsplan unter Festsetzung eines
eingeschrédnkten Dorfgebietes (MD-E) i{iberlagert, um
planungsrechtlich den Ubergang des Dorfgebietes (Dorf-
kern) zum sich ndrdlich anschlieBenden Wohngebiet
sicherzustellen.

Die Nutzungen im eingeschr&nkten Dorfgebiet (MD-E)
sind insofern eingeschrédnkt, als nur Anlagen und
Betriebe zuldssig sind, die das Wohnen nicht stdren.
AuBerdem sind GroBviehhaltung sowie zus&tzlich die
Nutzung Nr. 4 (Betriebe zur Verarbeitung und Sammlung
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse) aus dem
Zuldssigkeitskatalog des § 5 BauNVO ausaeschlossen.

Durch die Ubernahme der weiteren Festsetzungen aus dem
Bebauungsplan "Hofacker/Untere Erzmatten" stellt dieser
Bereich einen qualifizierten Planteil im Sinne des

§ 30 BBauG dar.

Um Nutzungskonflikten mit der Landwirtschaft wvorzubeugen
wurde ebenfalls flir die Fl&che im slidwestlichen An-
schluB an den Bebauungsplan "Hofacker/Untere Erzmatten"
beidseitig der BundesstraBe 3 ein eingeschrénktes
Dorfgebiet festgesetzt.

Das gleiche gilt fir die Teilfl&dchen im Bereich des
Ubergangs zum noch nahezu unbebauten, sich im Siiden
anschlieBenden Bebauungsplan "Schlossgarten" sowie in
Ostlicher Nachbarschaft zum im Slidwesten angrenzenden
Bebauungsplan "Ob dem Dorf".

Im ndrdlichen Bereich des Bebauungsplanes "Cb dem Dorf"
wurde bereits durch Festsetzung eines eingeschridnkten
Dorfgebietes der im Norden angrenzenden Winzergenossen-
schaft Rechnung getragen.

Im Planungsgebiet sind 16 Vollerwerbslandwirte, eine
Gidrtnerei sowie 32 Nebenerwerbslandwirte wvorhanden.
Zusdtzlich sind im Bestandsplan (Bl. 3) 7 aufgegebene
Hofstellen gekennzeichnet, in denen die Wiederaufnahme
der Landwirtschaft mdglich erscheint.




Grundlage fiir nahezu alle Betriebe ist der Rebbau;
Ackerbau wird nur von weniger als der Hilfte der
Landwirte betrieben.

Schweinehaltung ist bei rd. ein Drittel und GroBvieh-
haltung bei gut ein Fiinftel der Betriebe wvorhanden,
Obstbau kommt nur bei 2 Betrieben vor.

Aufgrund der relativ stark vertretenen Schweinehaltung
wurden im Bestandsplan (Bl. 3) 5 Betriebe als stark
emittierende Betriebe gekennzeichnet.

Die detaillierten Erhebungen iiber Betriebsarten, usw.,
sind aus den Bestandslisten (Anlage 2) zur Begriindung
ersichtlich.

Hinweis auf die Dorfentwicklung nach dem Dorfentw1ck—
lungsprogramm Baden-Wirttemberg

Hiigelheim wurde in das Dorfentwicklungsprogramm auf-
genommen.

Das fertiggestellte Entwicklungskonzept enthdlt Hin-
weise auf angemessene Gestaltungsmerkmale und Empfeh-
lungen {iber Grundsdtze zur Erhaltung und Gestaltung
der historischen Bausubstanz.

Das Ortsbild sollte insgesamt in seiner ortstypischen
Prdgung erhalten bleiben.

Bei der Beurteilung von Bauvorhaben sollten die Grund-
sdtze der Dorfentwicklung berilicksichtigt und das
Landesdenkmalamt in Bereichen von Kulturdenkmalen
beigezogen werden.

Uberlagerung des Bebauungsplanes. "Hofacker/Untere Erz-
matten” (qualifizierter Teilplan)

Im Bebauungsplan "Hocfacker/Untere Erzmatten", genehmigt
am 18.05.1971, ist im siidlichen Grenzbereich ein Dorf-
gebiet (MD) festgesetzt, das durch den vorliegenden
Bebauungsplan iiberlagert wird.

Statt der bisherigen Festsetzung wird die Art der
baulichen Nutzung als eingeschrinktes Dorfgebiet (MD-E)
festgesetzt, um Nutzungskonflikten mit dem sich nérdlich
anschlieBenden Wohngebiet (WA) wvorzubeugen.

Die lUbrigen Festsetzungen sind unverdndert aus dem
Bebauungsplan "Hofacker/Untere Erzmatten" {ibernommen.

Zur Wahrung des Gesamtcharakters des Baugebietes sind
die Festsetzungen der Baulinien, der Gebdude- und First-
richtung sowie der zwingend 2-geschossigen Bauweise
stddtebaulich erforderlich.

Zur Wahrung des Ortsbildes im Sinne des Denkmalschutzes
und der Dorfentwicklung ist flir diesen Bereich die Fest-
setzung von rotbraun bis braun engobierten Bedachungs-
materialien stddtebaulich erforderlich.




Iv. REGELUNG DURCH EINEN "EINFACHEN BEBAUUNGSPLAN" IM NICHT-
QUALIFIZIERTEN TEILPLAN FUR DEN DORFXERN

1.

Festsetzung von MD zugunsten der Landwirtschaft

Der Bebauungsplan "Ortsetter" soll lediglich die Art
der baulichen Nutzung des Dorfkernes als Dorfgebiet
(MD) im Sinne des § 5 BauNVO sicherstellen.

Damit ist im Grundsatz der Regelungsbedarf zur Er-
haltung der Existenz und Erweiterungsmdglichkeiten

fir die Landwirtschaft erfiillt.

Bei der Festsetzung eines MD ergibt sich aus der
besonderen Privilegierung land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe, daB flir sonstige Wohnungen in diesem

Gebiet im Grundsatz auch gr&Bere Stdrungen hingenommen
werden miissen, die von derartigen Betrieben ausgehen.

Das Gebot der Ricksichtnahme gegeniiber dem Wohnen im MD

Andererseits sind aber auch landwirtschaftliche Betriebe
in einem MD, in dem sonstige Wohnungen in nicht ganz
unbedeutendem Umfang vorhanden sind, dem Gebot der
Ricksichtnahme unterworfen.

Danach sind unter anderem auch solche Vorhaben gem.
§ 15 BauNVO unzuldssig, von denen Beldstigungen oder
Stdrungen ausgehen kdnnen, die nach der Eigenart des
Baugebietes im Baugebiet selbst oder in dessen Umge-
bung unzumutbar sind. Dies diirfte regelmdBig bei
besonders emissionstrdchtigen Nutzungen, wie etwa
der Schweinemast in grdBerem Umfang, der Fall sein.

In der o.g. Landtagsdrucksache hat das Innenministerium
Baden-Wirttemberg aber auch ausdriicklich auf Gliede-
rungsméglichkeiten des MD gem. § 1 Abs. 4 BauNVO hin-
gewiesen, um zum Schutze der Wohnbevdlkerung das
Dorfgebiet - unter Beriicksichtigung des Baubestandes -
in Bereiche mit land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben sowie evtl. sonstigen Betrieben und in
Bereiche mit Wohnnutzung zu untergliedern.

Im vorliegenden Bebauungsplan wurde bereichsweise eine

solche Gliederung zugunsten der Wohnnutzung vorge-
nommen.

UnzweckmdBigkeit weitergehender Festsetzungen

Weitere Festsetzungen wie das MaB der baulichen Nutzung
und die iberbaubaren Grundstilicksfl&chen = zusammen mit
der Art der baulichen Nutzung die Mindestinhalte eines
qualifizierten Bebauungsplanes - oder zusdtzliche Fest-
setzungen gem. § 9 BBauG sind weder zweckmaBig noch
erforderlich.



VI.

Bei den oft komplizierten und kleinteiligen Grundstiicks-
verhdltnissen und der teilweise sehr dichten Bebauung
wdren solche Festsetzungen fiir die weitere, im Moment
noch nicht konkret absehbare Entwicklung des Ortskernes
eher hinderlich. AuBerdem wiirde die Erstellung eines
qualifizierten Bebauungsplanes zu einem unverhiltnis-
mdBig und unangemessen hohen Planungs- und Verwaltungs-
aufwand fihren.

4. Bewertung von Bauvorhaben nach § 34 BBauG

Das MaB der baulichen Nutzung, die Bauweise sowie die
Grundstilicksfldche, die Uberbaut werden soll, haben sich
gem. § 34 Abs. 1 BBauG in die Eigenart der n&heren
Umgebung einzufiigen.

Hierbei sind besonders die fiir die Landschaft charakte-
ristische Siedlungsstruktur, die Anforderungen an
gesunde Wohn- und Arbeitsverhdltnisse, das Ortsbild
sowie die allgemeinen Voraussetzungen fiir die Zuldssig-
keit baulicher und sonstiger Anlagen gem. § 15 BBauG

zu bericksichtigen.

GROSSE, LAGE UND ABGRENZUNG DES BEBAUUNGSPLANES

Das Planungsgebiet hat eine Gr&B8e von rd.15,8 ha

und umfaBt den gesamten Dorfkern von Higelheim

Die genaue Abgrenzung des Planungsgebietes erfolgt durch
die im Plan (Bl. 2) festgesetzte Bebauungsplangrenze.

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Planungsrechtliche Festsetzungen Uber die Art der baulichen
Nutzung (nichtqualifizierter Teilplan) sowie das MaB der
baulichen Nutzung, Bauweise usw. sowie bauordnunasrechtliche
Gestaltungsvorschriften {iber Einzelheiten der baulichen Ge-
staltung (qualifizierter Teilplan) sind im Planteil (B1.2)

und in den Bebauungsvorschriften enthalten, die einen Bestand-
teil des Bebauungsplanes bilden.

Im nichtqualifizierten Teilplan sind neben der Art der
baulichen Nutzung weiter festgesetzt:

Gemeinbedarfsflichen (z.B. Kirche, Rathaus, usw.), &ffent-
liche Verkehrsflichen und &ffentliche Griinfl&chen, die jedoch
bereits als Bestand innerhalb des Dorfes vorhanden sind.



VII. KOSTEN

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan entstehen der Stadt
keine Kosten fir StraBenbau, ErschlieBung usw., da im
qualifizierten Teilplan die ErschlieBung bereits durch-
gefihrt ist und im nichtqualifizierten Teilplan fir den
Bereich des Dorfkerns lediglich die bereits vorhandenen
O0ffentlichen ErschlieBungsfldchen (StraBen, Wege) in den
Bebauungsplan Ubernommen wurden.

VIII. BEABSICHTIGTE MASSNAHMEN (qualifizierter Teilplan)

Der vecrliegende Bebauungsplan "Ortsetter"” soll Grundlage
fiir die Umlegung oder Grenzregelung, ferner fiir die Ent-
eignung, ErschlieBung und Festlegung des besonderen Vor-
kaufsrechtes fir unbebaute Grundstiicke bilden, sofern

diese MaBnahmen im Vollzug des Bebauungsplanes erforderlich

werden.
Ldrrach, den 18. Juli 1984 Millheim, den 18.Juli 1984

Entwurf + Planfertigung Dief Stadt:
= “u

REGIONAL-STADTPLANUNG




STADT MULLHEIM
Bebauungsplan "ORTSETTER"
im Stadtteil

VIII. ANLAGEN ZUR BEGRUNDUNG

1. B8tellungnahme Landwirtschaftsamt Millheim
vom 11. November 1983

2. Bestandsaufnahme - Erhebungslisten
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Zugehdrig zur Genehmigung/Fneoring—

planss. '
Freiburg, den - El. 3'86

Lendroiscmi o

gez. Glaeser
Begl. Rammingei!

Es wird best#dtigt, daB der Inhalt dieses Planes
sowie die textlichen Festsetzungen unter Beach-
tung des vorstehenden Verfahrens mit den hierzu
ergangefen Beschliissen des Gemeinderates der
1lheim Ubereinstimmt.

Sdnger, Bilirgermeisyer
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Landwirtschaftsamt Millheim - WilhelmstraBe 7 - 7840 Millheim

sefauungspiainl "UrRibnitom”

Anlage 1 zur Begrindung

LANDWIRTSCHAFTSAMT MULLHEIM

WA

An den o ”" Millhem, den . 11.11.4583
Gemeindeverwaltungsverband - = . o ‘* Fermsprecher
Millheim-Badenweller (07631) 5551

78&0 Millheim Aktenzeichen: 56/1‘211

(Bitte bei Antwort angeben)

Betreff: Auswelsung von Dorfgebieten in den Orts- und Stadtteilen
von Miillheim

Bezug: Besprechung am 24,410.1983 im Bathaus von Miillheim
Sehr geehrte Damen und Herren,

zu dem Vorhaben der Stadt MiEllheim, durch die Aufstellung von
Bebauungsplinen die landwirtschaftliche Struktur ihrer Teilorte
planungsrechtlich abzusichern, mbchten wir aus der Sicht des Land-
wirtschaftsamtes Millheim Stellung beziehen.

Der strukturelle Konzentrationsprozeﬁ der Landwirtschait in den
vergangenen Jahren hat in den Dirfern dazu gfiihrt, da8 die Zahl der
landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe erheblich zuriickgegangen
ist. Viele landwirtschaftliche Hofstellen werden entweder nur noch
nebenberuflich oder {iberhaupt nicht mehr landwirtschaftlich genutzt.
Ein groBer Teil der Bevdlkerung des Dorfes hat seinen Arbeitsplatz
nicht mehr in der Landwirtschaft, sondern suBerhalb des Dorfes,

Andererseits war in der Vergangenheit aber auch festzustellen, daB
das Dorf mls Wohnstitte wieder zusehends attraktiver geworden ist.
"Hierbeil mdgen sowchl die Bemithungen um die Dorfentwicklung als aber
auch die hohen Baulmndpreise und das geringe Angebot an Bauland in
und um Freiburg eine Rolle gespielt haben.

Tatsache ist Jedenfalls, daB8 die Wohnfunktion der Ddrfer gegeniiber
der urspriinglich vorhandenen rein landwirtschaftlichen Funktion mehr
und mehr in den Vordergrund geriickt ist, so daB8 in manchen Teilbe-
reichen des Dorfes der landwirtschaftliche Betrieb nicht mehr die
Regel, sonderm eher die Ausnahme geworden ist.

Manches funktionslos gewordene Ukonomiegebiude wurde zu Wohnzwecken
umgebaut oder durch einen Wohnhausneubau ersetzt; hiufig sogar nicht
" durch Einheimische, sonderm durch Perscnen aus dem stidtischen Be-
reich. : - -

-2 -

.Sprechstunden: Montag bis Frc;tag von
7.30 bis 12.30



-2 -

Gleichzeitig mit diesem Funktionswandel hin zum Wohndor? vollzeg
sich aber auch in der Landwirtschaft ein Entwicklungsproze, der
mit den Begriffen Spezialisierung, Rationalisierung und Mechani-
sierung charakterisiert werden kdnnte und der oft genug im Konflik*
zu den gestiegenen Ansprlichen an die Wohngualitdt und das Wohn-
unfeld stand.

§ 34 BBauG 1lie8 diese Entwicklung zu bzw. es war Ja auch im Sinne
der Dorfentwicklung, daB8 funktionslose landwirtschaftliche Bau-
substanz wieder einer Funktion zugeflihrt wurde, so daB sich die
Struktur des Dorfes nach und nach zu Ungunsten der noch vorhandener
landwirtschaftlichen Betriebe entwickelte. Denn mit der Bewirt-
schaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes kdnnen Emissionen
verbunden sein, dle zeitwellig stdrend empfunden werden, obwohl

sie elgentlich in einem landwirtschaftlich geprigten Dorf orts-
{iblich sind, bzw. schon immer iblich waren. Vor allem bei Betrieber
mit Viehhaltung, und hier ganz besonders solche mit Schweinehaltung
zelgte sich diese Konfliktsituation besonders deutlich.

Erstaunlich in diesem Zusammenhang ist die Tatsache, daB sich die
ehemals in der Landwirtschaft Tdtigen viel dfters liber Belisti-
gungen ihrer Berufskollegen beklagen, als etwa die neu hinzuge-
zogenen Blrger des Dorfes.

Bedingt durch die wirtschaftliche Entwicklung sind aber die Be-
triebe im Dorf, die nicht schon in den flinfziger und sechziger
Jahren ausgesiedelt wurden, darauf angewiesen, an ihrem angestammte
Standort Landwirtschaft zu betrelben, weil eine Aussiedlung heut-
zutage in aller Regel nicht mehr finanzierbar ist.

Eine derartige Entwicklung wire sicherlich auch aus gesamtgesell-
schaftlichen Erwdgungen heraus nicht wlnschenswert, denn wo anders
als im Dorf soll Landwirtschaft kiinftig noch mdglich sein!

Da die Ortskerme bislang nicht #berplant waren und ausschlie8lich
nach § 34 BBauG behandelt wurden und der Gebietscharakter des .
betreffenden Ortsteiles von der Jeweiligen baulichen Entwicklung
bestimmt wurde, war flir alle Beteiligten eine gewisse Unsicherheit
entstanden, die durch die nun geplante Ausweisung der necch land-
wirtschaftlich geprigten Ortsteile als Dorfgeblete beseitigt werden
kdnnte.

Wohnen im Dorf und Landwirtschaft sind grunds8tzlich méglich, und
sollten es auch in Zukunft bleiben, wenn durch die- Ausweisung

der Dorfgebiete auch politisch zum Ausdruck gebracht wird, dasB
der landwirtschaftliche Betrieb auch in Zukunft im Dorf =seine
Lebensberechtigung haben soll.

Das Landwirtschaftsamt Midllheim begrii8t dieses Vorhaben bzw.
h#lt es fiUr dringend erforderlich und wird es nach Kr&iften unter-
stitzen.

Mﬁ% freundlic?ij 7N Grilfen

o =
er

II.AVAn die Planungsgruppe Sldwest, Turmstr. 22, 7850 Lérrach
IIT. An das Planungsbliro Allgayer, Goethestr. 17, 7800 Freiburg

zur gefl. Kenntnisnahme.




Bebauungsplan "ORTSETTER"
Anlage 2 zur Beariindung
Stand: 25 03.1983

LANDWIRTSCHAFTLTICHE BETRTIEZBE HUGELHEIM (1)
Lfd.| Lgb.-Nr. VE | NE Betriebsart stark Zukunfts-— Bemerkungen
Nr. - Reb- | Acker-| Obst- | GroBBvieh~ | Schweine- emittierender | chancen
bau | bau bau haltung mast/-zucht | Betrieb
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Bebauungsplan "ORTSETTER"
Anlage 2 zur Begrilindung
Stand: 27,03.1983

LANDWIRTSCHAFTULTICHE BETRTIEBE HUGELHEIM (2)
Lfd.| Lgb.~-Nr. VE | NE Betriebsart stark Zukunfts- Bemerkungen
Nr. - Reb- | Acker-| Obst- | GroBvieh- | Schweine- emittierender | chancen
bau | bau bau haltung mast/-zucht | Betrieb
13 21 X X X X
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Bebauungsplan "ORTSETTER"
Anlage 2 zur Begrinduna
Stand: 2513.1983

LANDWIRTSCHAPFTULTICHE BETRTIEDBE HUGELHEIM (3)
Lfd.| Lgb,-Nr. VE | NE Betriebsart stark Zukunfts- Bemerkungen
Nr ., - Reb- | Acker-| Obst- | GroBvieh- | Schweine- emittierender | chancen
bau | bau bau haltung mast/-zucht Betrieb
Laag klMé{’A«alev
&) N4 F X X Ledrie
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0 . ‘ (%) cebweine wact soll reduziert
23 | 452+ 456 X x X X veveleu —» lbv'm.‘nd&mu& . Evmonionen
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|
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Bebauungsplan "ORTSETTER"
Anlage 2 zur Begriindung

' Stand: 25 033.1983
LANDWIRTSCHAFTLTICHE BETRTIEDBE HUGELHEIM (4)

Lfd.| Lgb.~Nr. VE | NE Betriebsart stark Zukunfts- Bemerkungen
Nr. - Reb- | Acker~| Obst- | Grovieh- | Schweine- emittierender | chancen
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Freiburg, den 4, 3, 86
Landraisamt Ereisgau-Hoc! hgchwarzwald

gezté:;;:;:&hf*‘Ahzh_w\S'J’
|. Rammingef'

Begd

Es wird best#dtigt, daB der Inhalt dieses Planes
sowie die textlichen Festsetzungen unter Beach-
tung des vofstehenden Verfahrens mit den hierzu
ergangenen/Beschliissen des Gemeinderates der

Stadt Millbeim tibereinstimmt.

Ausgefertigt, den YZ. Mérz 1986

Singer, Blirgermeister
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